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Der JCinematograph 
Organ ffir die gesamte Projektionskunst. 

No. 206. Düsseldorf, 7. Dezember. 1910. 

. §in neuer frojektions-ßmrat . 
▼ auf dem deutsdjen Markten ▼ 

?owers Gameragrapf) ist das einzige, wirklich perfekte System. 

_ , _ r bietet den so lang gesuchten Ersatz für das Malteserkreuz — kein 

jOWCr S eameraoraph SMä9er-. *«'» Greifer-, kein Nockensystem mehr: Der Transport 
y r J des Films beruht auf ganz neuen, einfachen Prinzipien. 

Bombenfest stehende Bilder. Vollständig geräuschl. Arbeiten. Konkurrenzlos billige Preise. 

, _ bedeutet eine komplette L'nuoälzung - 

Potoer s Gameragrapf) Potoer s Gameragrapf) 
besitz er in A merika arbeitet bereits mit 

Wir besorgen den Alleinverkauf dieser Apparate für den europäischen Kontinent 

Vitascope-Neuerscheimiitgen: 
i7. Dti. Mariecbens Weibnadjtswunfd) ^ 

I.ange 168 Virage Mk. 

tu t' ut t . oc , , CUP Der Schlager der Saison! H 
««. . Kifint £upm contra Sbtrlork „.TL*., 

Kolmes, 4. Mat: Sie Kudu Ifipffcp ‘Jtncpn“ 
l.änge 340 Meter. Virage Mk. 20.— ff ll/vlAv c/ll/Odl 

i. *». Spätes SM (g ^ I Länge 322 Meter. Virage Mk. 8, 

TONBILDER: 
i7. D.X. Steuermanns-£ied. 

24. .. 3er einsame Wanderer am 
Weihnachtsabend. 

ß.m.bS^ß, 
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"fcpMWwf I I I I I 1 Q ■iXil oBa^WPCMEEaSMMCHiriffoMn 
0 Ausgabetag : 16. Dezember 1910. 

No. 363«. ElnoFahrtaufdemSchwarzenMeer. 
Naturauf nahm«. 145 m. Virago Mk. 8.— 
extra. Tel.-Wort: „Bosporus“. 

No. 4231 - Die feindlichen Brüder. 
Drama. 305 m. Virage Mk. 24.50 extra. 
Tel.-Wort: „Brüder* . 

No. 3647. Ehrlich währt am längsten. 
Drama. 208 m. Virag.. Mk. 17.— extra. 
Tel.-Wort: „Schate“. 

Ausgabetag: 22. Dezember 1910. 
No. 3628. Auf der Alm. 

Vaturaufnahme. 128 m. Virag* Mk. 10.— 
extra. Tel.-Wort: „Alm“. 

No. 120. Die Kinder unseres Kronprinzen¬ 
paares. Maturaufr.ahme. 56 m. Virag* 
Mk. 4.50 extra. TeL-Wort: „Prinxen“. 

No. 3646. Die Locke. Drama. 300 m. Viragn 
Mk. 16.- - extra. Tel.-Wort: „Locke“. 

— Hier za front PiakaL — 

^üi 

Leihkunden 
für U l und 3. Woche gesucht. 

Ankauf nur erstklassiger Schlager aller Weltfirmen. 

Prompte und kulante Bedienung. „„ 

DtitiMi- eil Film-Zentrale „Helvetia“ 
Telephon 213 BASEL St Alban-Anlagen 5. 

■sfi 

Telephon 213 



Der Kinematograph — Düsseldorf. No. 20«. 

Jedermann 

Monatsgarderobe uon Kavalieren abgelegt 
ersehen können. 

Ein Risiko des Bestellers ist ausgeach.oasen, de ioh für nicht konvenlerende 
Waren anstandslos das Geld retourniere. 

Nachstehend ein kleiner Auszug aus dem Katalog: 
8aceo- und Schwalbenrock-Anzflge, Wiener Schick, von Mk. • blt «5 
Herbei- u. Wlnterüberzleher, d. SchSnele d. Neuz. .... S „ 40 
Geh rock- und Frack-Anzüge.12 .. 45 
Smoking-Anzüge... ., 25 „ 45 
Wettermintel aut Loden.7 „ IS 
Hosen oder Saccot . . ... „ 3 IS 
Stadtpelze.* 35 .. *50 

Separat-Abteilung für neue Garderobe 
vollitindlger Ersatz für Maat 

Engl. Sacco-Anzüge In allen Farben . von W. 1« blt 65 
Herbst- u. Wlnterüberzleher, vornehme Den. .. „ 15 „ SO 
Hosen In beliebigen Fassons und Mustern ..... 4 „ 14 
Wettermäntel aut Loden. 1.24 bis 1,35 m lang ,. „ 8,50 .. 18 

Moderne Gummimäntel, hell u. dunkel v. M. 19 bis 25 
Im Katalog ist di« leichteste Masaanleitung vorhanden, sodass jedermann Im¬ 

stande ist, sich selbst das Mas« zu nehmen. Es genügt and. die Brustweite und innere 
Reinlänge der Hose als Maas Oer Versand erfolgt unter Nachnahme. 

Weltversandhaus für Herren- und Knaben-Garderobe 

L. Spielmann, München, Gärtnerplatz 2 
Telephon Ne. 2464. Telegram elmann. München, Gärtnerpl. 

I T 
Hetzte Ankündigung / lieber lOO Bestellungen liegen bereits vor! 

])as grösste Weihnachtsgeschäft!!! 
SSP Sie verdienen Zausende! "mi 

wenn $ie sich schleunigst das Vorführungsrecht der epochemachenden film-Jfeuheit; 

Wilhelm Jett 
ein lebendes Preisrätsel aus den Schweizer Bergen, sichern! 

Das Publikum muss dies kinematographische Bilderrätsel lösen. Die Direktion setzt für die 
richtigen Lösungen Preise aus! 

Die Neugier des Publikums füllt die Theater täglich bis zum letzten Platz mit Besuchern! 

IW Ausverkauft ist die Losung bei jeder Vorstellung! ~*MMK 
Das Preisrätsel wird am besten 14 Tage vor Weihnachten nach Schluss eines jeden Programms vorgeführt. 

Am 23. Dezember er. findet dio Preis Verteilung statt! Dar Film ist bereit* erschienen und tebr schön ausgefallen : 

Länge ca. 40 Meter. Preis Mk. 40 = 50 Fes. = 60 Kronen. Verlangen Sie Prospekt und Reklame-Entwürfe I 

Express-Films-Comp., Freiburg i. Br. Bretsga«f.,*,-M Telefon 2170. 

Venand für die Schweiz: Filmversand Royal-Luzern. Telegr. Filnroyal, Luzern. Telefon 469. 
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Erscheinungstag: 31. Dezember 1910. 

Der Kinematograph in höheren Regionen 
No. *581. TVtegr.-Wort: Luzern. IJingo: 148 m. Pro» inltl. Viragc: Mk. 101,70 

Kine Ballonfahrt mit dem len shareu Luttwlitff ..Stadt Luz. rn 1" ül>er Luzern und «•iner herrlichen t'mgchung. Kin 
Reis-bild, wie es besser und schöner kaum noch geboten werden kann. 

Am 7. Januar 1911 erscheinen 2 Bilder aus der Serie Raleigh & Robert, industrielle Bilder: 

Das Leben der Fischer in Goncarneau (Bretagne) 
No. 2566. Telegr.-Wort: Bret. Länge :~146 ni. P.oia inkl. Viragc: Mk. 155,00 

Die Freuden und Leiden •— di.? unstrengende, von vielen Gefahren drohende Arbeit diese-, kleinen Kiaehervulkes, sowie 
auch ('onearneau an festliehen Tagen zeigt diesrr Filrn in bunter Reihenfolge. 

========== Ein Blick in die Werkstätten der Pariser Blumenindustrie. m 

Die Herstellung künstlicher Rosen 
No. 2579. Telegr.-Wort: Rosen. bange: 117 tn. Frei« inkl. Yirage u. Kol.: Mk. 132.00. 

Dieser Film wird besonder« die Damenwelt interessieren und wohl aueh zu maneber Nachahmung Anregung gelron. 

Beschreibungen gratis und franko. 

RALEIGH & ROBERT, PARIS 
für ausserdeutscho Länder: 

Paris, 16, Rue Sainte-Clcile 
Telegr.-Adr. Blograph-Parls. Tel. No. SM 71. 

für Deutschland: 

Berlin W. 66, Mauerstrasse 93 
Tclcgr.-Adrcase RALEIBERT Berlin. 

Tele|ihon-No. Amt Ia. No. 7295. 

Seltenes Angebot! 
Wir haben noch einige 5668 

Spezial-Programme 
enthaltend lauter Schlager und Kaa-^n-Magneten zu den 

billigen Preisen von 

100 Mark und 80 Mark 
zu verleihen. Versäumen Sie daher keinen Augenblick, sieh 
mit uns in Verbindung zu setzen. Reelle, prompte Bedienung. 

Film-Gesellschaft m. b. H. Paul Gelbett, 
t 16, Tel. 11 102. 

A. & W. Hiekel, Stuhlfabrik, Chemnitz (S.) 
empfehlen ihre bestens liewiihrten 1/ | -a n n C if-7 h ä n Ir O 

unter billigster Ber. ehn.ing. KI d P p5 HZ Dd M K ß 
Nebenstehende Abbildung v 1 1 .... «Musoah. 

darf nicht unberechtigt ,* ” 

benutzt werden. 
Mit Ia. Referenzen atelie z 

Diensten. 
6061 Fernruf 4912. 

Neues Pracht-Programm I dritte, vierte, fünfte Woche, zu verleihen. h 
— Schreiben Me bitte sofort. — 6803 B 

Julius Baer, Film-Versandhaus, München, Elisenstr. 1. ■ 
Telegr.-A.tr.: Fllmbär. Mu prben._Tfl.ph n 11 6.10 J 

b» «7% Nutzeffekt! fDuriK eleKtr. Maschinen und Apparate Bi> OT% Nutzeffekt! 

Dr. Max Levy 
Original 

mus, mim. ai. „Spar“- Umformer s. bänderten von Kinotheatern 
jahrelang bewährte Spezialtypen 



Aus dem Reiche der Töne 
Fochzeltun) (Br Kinematographie. Phonographle und MusIK-flutomaten 

Bezugspreis : uigrteljihrlich Inland Mk. 2,10 I Anzeigenpreis: Nonpareille - Zeile 20 Ptg 
Ausland.„ 2,75 | Stellen-Anzeigen die 2eile ... 10 m 

Schluss der Redaktion und Anzeigen-Annahme: Montag Abend. 
?ui<tirif1en lind an den „Verlag dei KlnemjtoQreoh", PDseeldori, Pesltedi 71, zu ricMe 

Alleinige Inseraten-Annahme für Frankreich, Enalard und Belgien durch die Compagnie gdndrale de Publicity, 
John F. Jones & Cie. in Paris, 3t bis, rue du Faubourg-Montmartre. 

No. 206. Düsseldorf, 7. Dezember 1910. Erscheint jeden Mittwoch. 

Wir tnwlieu wiederholt auf folgendst. t.uftncrksalu: 

Kleine Anzeigen werden nur dann auf¬ 
genommen, wenn bei Aufgabe der Betrag 
mitgesandt wird. Für . m^.aiti«.- ,vi /. i«. n .-t «i.r 
I’ ei« für i-ine'2 mm hohe Zeile i«|er ileren Kaum 90 
Hfg.. für Mteilengesuehe und -angelnde IO Pfg. 

Offerten werden nur weiterbefön>rt, wenn fiir 
die Weitergalte eine lO-Pfg.-Marke beigefi'ipt ist. 

Nachdruck des Inhalts, auch auszugsweise, verboten 

Oie Anfänge der Bewegungs¬ 
photographie.*) 

Von F. Paul I.iesegang in Düsseldorf. 

Als im Jahre IK32 das Lelx-nsrad an zwei Stellen fast 
gleichzeitig erfunden wurde, ruhte die Kunst des Photo¬ 
graphieren» noch im Dunkel: die Bilder, die man mit dem 
Instrument zeigte und in Bewegung versetzte, mussten 
gezeichnet werden. Professor Stampfer in Wien, der 
eine der Erfinder, schaute zwar schon weit voraus; er emp¬ 
fand zunächst den Mangel eines Verfahrens, das die 
Bewegungen der Natur in ihren einzelnen Momenten 
fixieren könne. In der Abhandlung über seine strobo¬ 
skopischen Scheiben (1833) führt er aus: „Bei den gleich¬ 
förmigen Bewegungen und bei Maschinenbewegungen findet 
sich die richtige Zeichnung ohne Schwierigkeit; selbst 
wenn eine solche Bewegung im Perspektiv erscheint - —, 
kann nach d< n Grundsätzen der Projektionslehre die richtige 
Zeichnung erhalten werden. Grössere Schwierigkeiten hin¬ 
gegen treten bei den ungebundenen und scheinbar reg~l 
losen Bewegungen ein, die einzelnen Bilder so herausteilen, 
dass sie den eigentümlichen Charakter derselben richtig 
darstellen; z. B menschliche Handlungen das Gehen und 

laufest von Menschen und Tieren, indem z. B. der Lauf 
einer jeden Tiergattung etwas Eigentümliches uat, die 
Bewegung an der Kleidung eines im Gange oder im Laufe 
in-griffenen Frauenzinm ers. an den Zweige i und Aestcn der 
Bäume, durch einen schwachen oder stärkeren Wind hervor- 
g'hraeht, die Bewegungen des Rauches, des fliessenden 
Wassers und noch viele ander«-. Da sich solche Bewegungen 
in der Natur in ihren einzelnen Momenten nicht fixieren 
lassen, wodurch «-igt-ir li.-li die richtigen Bilder «-rhalten 
werden könnten, so müssten letzten- nach sorgfältiger Be¬ 
obachtung der Natur in die gehörige Anzahl gleicher Zeit 
monientr eingeteilt und die Zeichnungen diesen Momenten 
entsprechend entworfen werden Es ist klar, dass sich auf 
diese Weis«- nicht nur die v«*rsclii«tU‘iiartigsteii Bew«-gungcn 
an einzelnen Gegenständen an Menschen und Tieren, 
sondern auch ganz«- Werkstätt«*n in vollem Gange, ja 
selbst länger daiM-mde zusammengesetzte Handlungen 
als theatralische Szenen und «lergl., «ler Natur gemäss dar¬ 
stellen lassen." — Ist das nicht gewissen nassen eine Vor¬ 
ahnung des Kinematographentheaters ? 

Sechs Jahn- später ich ist 71 «Jahre her) wurde der Welt 
die Erfindung der Photograph i«- verkünd«-) In ihren An¬ 
fängen aber war dies«* Kunst noch so unb«*liolf«Mi, dass mau 
sich zunächst darauf beschränken musste, den blossen Ge¬ 
danken an ihre,'Verwendung zur Herstellung stroboskopischer 
Bilder zu fassen. Der erste, d«-r <lk*s«-ii Gedanken nie«l»-r 
legte, vielleicht ülx-rhaupt aussprach, war Plateau . der 
andere Erfinder d«-s la-bensrades, das er Phaenakist iskop 
nannte. In einer Veröffentlichung vom Jahre 1S49 (also 
vor «I Jahren), worin er die Kombination von Lehensrad 
und Stereoskop bespricht, führt «-r aus: .Nur gibt es eine 
aber ljedeut«-iid«- Schwierigkeit, die nämlich, di«- Figuren 
so zu zeichnen, dass sie genau «lie vom SU-n-osktip verlangte 
Relation besitzen. Indes könnte man sie überwinden, wenn 
man ein, auch von Herrn W h e a t s t o n e erfundenes 
Verfahren anw«*ndete. lTm ein Paar von Zeichnungen zu 
erhalten, welch«-» im Stereoskop die Vorstellung nicht von 
einer blossen Perspekt ive in Strichen, sond«-rn von einem 
Gegenstand mit gewölbten Formen, wie einer Bildsäule 
zu geben vermag, uud zwar mit Schatten und Lichtem, 
hat Herr W h e a t s t o n e den Gedanken gehabt, mittels 
der Photographie auf Papier zwei Bilder des Objektes 
hervorzubringen, währen«! dabei sukzessiv das Daguerreotyp 
in zwei so verschiedene Stellungen gebracht i=t, «lass «lie 
lieiden Bilder die erforderliche Relation zueinander besitzen. *) Aus Ed« rs* Jahrbuch für 1910 



No. 206. Der KiHematograpb — Düsseldorf. 

Man könnte z. B. die 16 Abbildungen der regelmässigen 
Figur, deren Bild inan in dem uns lieschäftigenden kom¬ 
binierten Apparate erzeugen will, in Dips modellieren, dann 
mit dem Daguerreotvp. von jedem dieser 16 Modelle ei i 
Paar Zeichnungen aufnehmen um! endlich diese Z:*icli 
nungen unter erforderlicher Verzerrung auf zwei Scheiben 
übertragen. Ohne Zweifel wäre d.es eine etwas lange und 
die höchste Sorgfalt erfordernde Arbeit: aller man würde 
durch die Bewunderungswürdigkeit der Resultate reichlich 
entschädigt sein.4' h 

Anfang der 50er Jahre hören wir dann von Versuchen 
die darauf hinauslaufen mit Hilfe der Photographie strobo¬ 
skopische Bilder herzustellen. \V enha m . Wheat- 
s t o n e und C 1 a u d e t scheinen sich namentlich damit 
beschäftigt zu halten. Letzterer konstruierte auch schon 
einen Apparat, mit dem er rasch nacheinander (für damalige 
Verhältnisse rasch) vier Stereosüopaufnahmen machen 
konnte. Die vier Platten sassen tlazu in einer drehbaren 
Kassette, der von einer zur anderen Belichtung eine Viertel¬ 
drehung gegeben wurde. Für diese Wechselung brauchte 
man, wiejClaudet angab, nur 1 Sekunde, so dass auf 
die vollejUmdrehung der Kassette 4 Sekunden kamen. 
„Wenn nun“, sagte ('landet weiter, ..jede Aufnalune 
4 Sekunden erfordert, so kann man in 20 Sekunden vier 
Stereoskopbilder machen. Bei gutem Licht und bei An¬ 
wendung eines Doppelobjektivs wird eine Belichtung von 
weniger als 1 Sekunde genügen, so dass in diesem Falle 
die vier Aufnahmen innerhalb 8 Sekunden liewerkstelligt 
sind. Wenn eine grössere Zahl von Aufnahmen verlangt 
wird, so kann man auch ununtcrbroi heu arbeiten. Dazu ist 
nun ein Gehilfe nötig, der jedesmal die belichteten Platten 
herausnimmt und durch frische ersetzt, so dass der Apparut 
immer geladen ist und ständi? in Tätigkeit bleiben kann. 
Namentlich bei der Aufnahme von Revuen, von Festlich¬ 
keiten und öffentlichen Feiern wird es von Nutzen sein, 
wenn man eine grosse Anzahl Aufnahmen in kurzer Zeit 
bewirken kann " 

Aber mit den Resultaten war man nicht zufrieden, und 
vorwärts kam man einstweilen auch nicht. Allerdings 
verlangte man anfangs mehr, als heute schlechthin: die 
Bilder sollten stereoskopisch erscheinen — so entzückt 
war man damals von der Stereoskopphotographie. Wieder¬ 
holt wird über Arbeiten aus diesem Gebiete berichtet, alter 
sie liefen im grossen und ganzen stets auf dasselbe* hinaus: 
man machte nacheinander eine Anzahi Zeitaufnahmen 
des Gegenstandes und benutzte dazu eine Revolverkassetic 
Handelte es sich um Personen welche „lebend" dargcstellt 
werden sollten, so mussten diese für jede Belichtung die 
entsprechende Stellung einnehmen. Ich Itesitze eine Reihen¬ 
aufnahme aus jener Zeit, die eine Kaffee trinkende Dame 
in neun „Momenten“ zeigt. Im ersten Bilde ergreift die 
Dame die Tasse, im zweiten hat sie die Tasse etwas gehoben, 
im dritten mehr, im vierten hat sie die Tasse an den Mund 
gesetzt, im fünften trinkt sie, um dann im sechsten, siebenten 
achten und neunten Bilde die Tasse allmählich w’ieder 
hinzusetzen. Die neun Bilder sind im Kreise auf eine runde 
Scheibe geklebt, die in das Lebensrad gebracht wird. Eine 
natürliche Wirkung konnte l»ei derartigen Aufnahmen 
selbstverständlich nicht herauskommen. Besser stand es 
mit toten Gegenständen, wie z. B. einer Dampfmaschine, 
die man, ohne Verletzung der Natürlichkeit, mit Müsse von 
einer Stellung in die andere bringen konnte. 

Zwrischendurch hört man auch einmal ein Loblied 
5 u t t o n , der sieh selbst mit diesem Problem beschäftigte, 
bespricht einige stereoskopische Stroboskopaufnahmen von 
Shaw, die eine Dampfmaschine, einen auf dem Fusse 
sich drehenden Merkur, und als drittes, schwierigeres Stück 
einen Geigenspieler darstellen Es heisst, die Bilder seien 
in allen Fällen vollkommen scharf herausgekommen und 
hätten eine flüssige Bewegung gezeigt; auch hätte man den 
stereoskopischen Effekt wahrgenommen. Moniert wird, 
dass die Bilder sehr klein erschienen und stark flimmerten. 

Es fehlte nun nicht an Versuchen, Apparate zu bauen, 
die eine rasche Folge von Momentaufnahmen und damit 
die Herstellung von wirklichen Reihenbildern ermöglichen 
sollten. So konstruierte D u m o n t eine Kamera — und 
er führte sie auch praktisch aus — , womit man rasch 
nacheinander zwölf Belichtungen machen konnte. Die 
Platten sassen auf einer drehbaren zylindrischen oder pris¬ 
matischen Trommel, die sich um eine horizontale oder 
vertikale Achse drehen liess; die Belichtung wurde durch 
ein Prisma geregelt, das in den Strahlengang hinter das 
Objektiv eingeschaltet war und ebenfalls rotierte. D u - 
m o n t wollte mit dein Apparat Bilder für ein von ihm 
konstruiertes stereoskopisches J^eliensrad gewinnen. Ferner, 
meinte er. erhielte man damit eine Auswahl von Moment 
aufuohmen, worunter sich einzelne durch gute Beleuchtung 
und harmonische Linienführung auszeichneten. 

Von grossem Interesse ist eine der Anordnungen, die 
bald darauf (I8t»4) Du cos du Hauron erdachte 
und in Frankreieh zum Patent anmeldete. Es war darin 
die Verwendung von lichtempfindlichen Negativ bändern 
vorgesehen. Die Belichtung erfolgte durch eine Reihe von 
Objektiven, die auf dem Kranze einer Scheibe sassen und 
einen Rundlauf machten, um sich eines nach dem andern 
«*in Stück in gleicher Geschwindigkeit mit dem Bande zu 
bewegen. Inf« lge der gleichmässigen .Mitbewegung hielt das 
Objektiv, welches jeweils in Tätigkeit trat, das Bild sozu¬ 
sagen auf dem Bande fest und erzeugte daher ein scharfes 
Bild. Di«* Konstruktion gelangte nicht zur Ausführung: 
cs hätt«* auch damals an geeigneten Negativ bändern gef«*hlt. 
•10 Jahre später — das ist bemerkenswert — wurde das 
gleiche Verfahren von dem Amei ikaner J e n k i n s neu 
orfunden und erfolgreich zur Anwendung gebracht. 

Ende der 60er Jahre baute HumberNe M o 1 a r d 
einen Apparat mit mehreren Objektiven, die^in einer, hezw. 
füi Stereoskopaufnahmen in zwei Reihen standen. Ein 
grosser Rouleau Verschluss mit stufenweise angeordneten 
Ocffnuugen ging ül«er sämtliche Objektive hinweg und setzte 
diese nacheinander in Tätigkeit. Die Geschwindigkeit d**s 
Verschlusses war regulierbar und musste dem Sujet ent¬ 
sprechend so e.ngestellt werden, dass die gewünschten 
Bewegungsphasen zur Aufnahme gelangten. Auch dies«* 
Konstruktion hatte Ducos <1 u H a u r o n vorher schon 
angegeben. 

Praktisehe Erfolge wurden al>er einstweilen nicht erzielt. 
W h e a t s t o n «* musste sich 187t». ebenso wie saine Vor¬ 
gänger, noch mit kombinierten Einzelaufnahmen gestellter 
Modelle behelfen ; auch H e y 1 konnte damals mit seinem 
..Phasmatrop". ein«*r ^stroboskopischen Projektions Vor¬ 
richtung, nichts anderes als „gestellte“ Bilder vorführen. 
Al»er die nächsten Jahre brachten dann doch gewaltige 
Fortschritte auf dem Gebilde der Bewegungsphotographie*): 
zunächst kam J a n s s e n mit seinem photographischen 
Revolver, dann Muybridge mit seinen liekannten 
Arbeiten, die von A n s e b ü t z und M a r e y erfolgreich 
fortgesetzt wurden und endlich zum heutigen Kinemato- 
graphen fütirten. 

*) Hi«srüber siehe Kder: „Geschichte der Photographie“. 

Amerlkana. 
XVIT 

Zuviele Räche verderben «len Brei. — Diebische Kopisten. — Unehrliche 
Verleiher. — Der kommende grosse Kroch. — Wo Hauch Ist, Ist auch Feuer 
— Bin kleiner Trust im Trust. — Films Im Dienste des Staates und der 

StSdto. — Jede Woche neue Gesichter. 

. Herr, halt ein mit deinem Segen“, möchte man den 
Independent» beinahe zurufen. wenn man sieht, wie täglich 
neue Fabriken entstehen, die um die Gunst der wenigen 
unabhängigen Film-Verleih-Anstalten buhlen, die tatsich- 
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Biograph-Films 
■ Erstkl . artistische Leitung. In Photographie u. Darstellung unübertroffen. ■ 

'Jeder Biograph-Film ein Schlager! 
überzeugen Sie sich davon. r pflogen keine Massenfabrikation, jedes Bild < 

3. Dezember: Weihnachtstränen Hh«» aUÄ-«*.» 215 m 

10. Dezember : Die Pflicht (hoci.a .„in i«5 

17. Dezember: Manöver der Hochseeflotte 
17. Dezember: Pflicht und Liebe (historisches Drama) 2,0 1,1 

24. Dezember : Meyer will Zeppelin sehen (humoristisch) 12s ... 

31. Dezember : Die Spinne (eine mythulogisclie läebessceiu ) 1** •“ 

7. Januar: t Expresshochzeit (humoristisch) 154 ... 
7. Januar: Die sächsische Schweiz 123... 

TONBILDER, 
: wöchentlich' Neuheiten. : 

Deutsche Mutoskop- u. Biograph-Ges. m. b. H. 
Nr!e»334’u^7704 ’ Berlin W. 8, Friedridislr. 187-88. 

Warum 
empfiehlt es sich für Sie, sich unsere 

gl m regulierende Projektions-Bogenlampe 
anzuschaffen ? ? ? ? 

Woil Sie bei 20 Amp. dieselbe Lichtausbeute wie 

mit 40—50 Amp. bei anderen Lampen erzielen. 

Ohne Nachregulierung! Fordern Sie sofort O,feile! 

Deutsche Mutoskop- u. Biograph-Ges. m. b. M. 
Friedrichstrass« 1*7/8«. - BERLIN W. 8 - Friedrichstrasse 187/88. 
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lieh alle Films kaufen, die sie brauchen Hätten die’Fabri- 
kanten ihre Augen offen, und würden alle Verleih- \ristalten 
ehrlich so viele Films kaufen, als sie gebrauchen dir* Industrie 
würde blühen und gedeihen. 

Es hat «ich aber bei den [unab¬ 
hängigen Verleihern dieselbe Untugend 
eingeschlichen, wie hei den Mitgliedern 
des Trust: man kauft einen Original- 
Film zum Preis, den der Fabrikant'ver¬ 
langt und dann so viele Kopien, als 
man noch braucht von ..Düpes“, Nach¬ 
drucken, die hier noch immer von 
skrupellosen Menschen gemacht und 
von unanständigen V rleili- Anstalten 
gekauft werden. 

Die Film-Industrie hierzulande hat zuviele Auswürfe 
der Menschheit unter ihren Mitgliedern, Menschen, die 
längst hinausgeworfen werden sollten und solche, die man 
nie hätte auf nehmen sollen. Unter den Verleihern sind 
gescheiterte Existenzen, die im Film-Geschäft ihre dunklen 
Wege gehen, auf denen sie in anderen Unternehmungen 
zu Fall kamen. Natürlich ist es nur eine Frage der Zeit 
wann sie wieder erwischt werden. Inzwischen aber schädigen 
sie die Industrie und deren guten Namen. 

Es war längst schon offenes Geheimnis, dass zwei oder 
drei der Trust-Fabrikanten vom Trust ..entlassen“ würden. 
Man kennt deren Namen so gut. als di? Namen de- Tage in dei 
Woche. Es war sogar angezeigt worden, dass die Bet reffenden 
die sich nie an die Regeln des Anstands und um den Wert 
eines Unterzeichneten Dokumentes kümmerten, am ersten 
Juli an die Luft fliegen würden. Es geschah aller nicht und 
nun macht ein „allgemeines Schütteln des Kopfes” — wie 
Jops sagen würde — die Hunde in Filmkreisen. 

Dass aber Grosses in Trustkreisen vorgeht, beweisen 
die widersprechenden Berichte, die täglich auftauchen. 
Pathe Freres wollen austreten, sagt man. Mr. Berst der 
geniale Manager des französischen Fabrikanten, soll ent¬ 
lassen werden, hört man. Der Trust sei unzufrieden mit 
Kalem’s Produkt und wolle sieh des Fabrikanten entledigen, 
sagen die einen, während andere wissen wollen, dass der 
Trust hinter Luhin her sei und ihm mit Ausschluss gedroht 
habe, wenn er dies nicht tue und jenes nicht lasse. Natürlich 
sind die Herren so verschlossen, wie die Austern, aller wo 
Rauch ist, muss Feuer sein und über Nacht kann sich 
manches ereignen, von dem gewöhnliche Sterbliche sich 
nichts träumen Hessen Die Augen aufgehalten und wir 
werden sehen! » 

Die Reliance-Films. von den 1 'arlton Laboratories 
hergestellt, sind tatsächlich Produkte ler New York Motion 
Picture Company. Da diese Gesellschaft unter ihrem 
eigenen Namen dtei Reels pro Woche macht, ausserdem 
die Itala-und Ambrosio-Films vertritt, so bringt die N. Y. 
Motion Picture Company also sieben Reels pro Woche auf 
den Markt, mehr als Pathe, und bildet demnach einen kleinen 
Trust für sich selbst. 

Lebende Bilder gewinnen hierzulande immer weitere 
Anerkennung in massgebenden Kreisen. In vielen Städten 
sind lebende Bilder als Erziehungsmittel in Schulen ein 
geführt. Andere Städte und Staaten lienutzen lebende 
Bilde, um die Ressourcen des Staates im l>and e vorzuführen 
und Einwanderer zu bestimmen, sich in den betreffenden 
Staaten niederzulassen. 

The Revier Motion Picture Companj’ ward in Salt Lake 
City inkorporiert, um lebende BUder zu fabrizieren Die 
California Motion Picture Company of Los Angeles, Califor¬ 
nia, will auch mit der Fabrikation von lebenden Bildern 
beginnen. Dazu kommt noch die American Film Manu¬ 
facturing Company und die Liste neuer Fabrikanten für 
diese Woche ist komplett. 

Dr. B e r t h o 1 d A. B a e r, 
Philadelphia, Pa. 

Aus der Praxis 
Neue Kinotheater. 

Dresden. Freiberger Platz 20 wurde das Licht-Schauspii'l-Haus 
Colosseum eröffnet. 

Um. .Julius Erkmann bat Hirsehatr. 12 ein Lieht - u. Tonbild 

Mülhausen i. K. A. «leide hat Koke Lavoisier- und Theardstr. 
den „Stern”-Kineinatogra|iU eröffnet. 

Iserlohn. Wenn ngserstr. ‘2t* wurde ein Kinematographcn- 
tlieater eröffnet. 

Reliaii. I "ntcr dein Titel „Weisse Wand“ wurde in der Fahr k 

Darnistadt. Ernst-Luilwigstr. I wurde unter dem Namen 
Kesidenztlieater ein Lieht spiclliaus eröffnet. 

Dresden-\eustadt. Max Klinger hat Hauptstr. 34 das Welt¬ 
theater eröffnet. 

Rrenthere. I huizigerstr. Nr. 10 17 ein Central-Theater (Kino- 
Salon.) 

Leipzig. Wimmerstr. 77. Kinotheater „Weltkugel . 
Rastatt. Albert Hofmeister das Ka-tatt.-r Schloss-Kino- 

Theater. 
Riga. F. .1. Kuheseli. Alexanderstr. 37, einen „Kino-Salon". 
Um. O. I Hetze eröffnet« den Weltkinematograph mit erst 

klässigem Programm. 
Luben. Kin zweites ixincmatograplicntheater wird an der 

Haderstrasso neuerhaut. 
Seliwrinfil-t. Schlosser Gg. Kottmnnn hat die Allsieht, im 

Schömigscheii Saale ein Tonbikl-Thcater einznriehten. 
Gral /.eppelin Is-suchtc am Donnerstag abend mit Gemahlin 

den Kinetnatograph International in Stuttgart. Tühingerstrass« 13. 
wo gegenwärtig Bilder seiner arktischen Expedition mit Prinz 
Heinrich nach Spitzbergen vorgefiihrt werden. 

|| |1 Zick - Zack | || 
Der Kineiioitafcraph im Dienste der Vnlkshyglene. In der 

Monatsschrift „Soziale Medizin und Hygiene” (Verlag von Loop. 
Voss in'Hamburg) schreibt der Hamburger Arzt Dr. Moritz Kürst: 

in die sieh gross und klein, arm und reich drängen, und die Buch 
im Umhermelien auf den Dörfern Unterlialtung und Belehrung 
bringen, für unsere Zwecke «uszumitzen und sie zu hygienischer 
Belehrung heranzuziehen. Wie ich mich in einer Unterlialtung mit 
zwei Herren vom Vorstand der hiesigen Vereinigung der Kinc- 
luatogmpheniiiteressenton überzeugt liabe. ist mein Plan auch gar 
nicht schwer auszufUhren, besonders deslialb. weil auch die Be¬ 
sitzer der Kinematographen-Theater von meinem Plane geschäft¬ 
lichen Nutzen und Verbesserung ihrer sozialen Stellung zu gewinnen 
hoffen. Ich hals- geraten, die Fabrikanten von Filius zu veranlassen. 
Aufnahmen und Veranstaltungen der Volkshygiene HerzusteUen. 
Natürlich müssen flies.« Bilder möglielist interessant gestaltet 
werden, um auch wirkliehe Anziehungspunkte zu bilden. Besonders 
geeignet scheint mir tlas Leben in den V'olkslicilstätten, in den 
Fürs«irgestellen, Waldschulen. Ferienkolonien. Seehospizen_ usw. 
zu sein. Auch das Hettungswesen. die Veranstaltungen zur Unfall¬ 
verhütung. der Krankentransport und dergleichen werden wirkungs¬ 
volle Films liefern. Die Hauptsa -he ist. dass zu jeder Bilderreihe 
von Aerzten festgelegte Erklärungen v< irgelesen werden, die aber so 
kurz abgefasst sein müssen, dass sie die hygienische Unterlage des 
i «egenstandes dem Zuhörer derart einprägen. das.- er an der Hand der 
Bilder auch ihren praktischen Jnlialt nicht vergisst. Nun ist mir von 
Fachleuten tler kineiuatograpliisehen Braucht mitgeteilt worden, 
dass nieht überall derartige vorgelesene Erklärungen am Platze seien, 
da die Besucher der Theater sie ausdrücklich abgelelmt hätten, 
ln diesem Falle müsste man zu dem Aushilfemittel greifen, auf den 
Programmen entsprechende hygienische Auseinandersetzungen in 
kürzester Form zu geben. Auch könnte man die Merkblätter. die 
das Keichsgesundheitsamt und die verschiedenen hygienischen 
Gesellschaften berausgegeben halten. bei dieser Gelegenheit mit der 
Aussicht auf Wirkung gratis verteilen. Im allgemeinen wird es. sich 
wohl praktisch erweisen, diesen kinematfigrapliisehen Hygiene 
kurstis in refracta dosi zu erteilen, also in der Weise, dass möglichst 
bei jeder Vorstellung der eine oder andere Gegenstand, der für unsere 
Zwecke passt, in das gewöhnliche Programm eingeschoben wird. 
Gelegentlich wird man die Sache aber auch in ein System bringen 
und die verschiedenatm Gegenstände zu einer populär-wissenschaft 
lieben Vorstellung zusanunenfaaaen können. Welcher Modus der 
praktischste ist. dos muss die Praxis lehren. Mir ist von verschiedenen 
Herren der Kineinatographenbranclie gesagt worden, dass Bilder 
medizinisch-naturwissenschaftlichen Inhalts (z. B. der Blutkreislauf. 
Darstellungen aus dem Gebiete der Bakteriologie) bei den Zu- 
scliauern der verschiedensten Stände sehr viel Interesse gefunden 
haben. Das bestärkt mich üi der Ansicht, dass auch die kinemato- 
graphischen Darstellungen der praktischen Sozialhygiene ihr«' 
Wirkung nicht verfehlen werden.“ 
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Verlangen Sie Beschreibung folgender Neuheiten: 
Länge 110 Met ex. Viraee Mk. 8.—. 

Die TaubenlochschlBcht Schweiz 
Erscheint 10. Dezeml>er 1910. Schöne« Naturhiki. 

Länge 114 Meter. Virage Mk. 8.80- 

WiiMbr aus Ofierbayern und Nomurol 
Erscheint 24. Dezbr. 1910. Vorzügliche Photographie. 

Länzc 114 Meter. Virage Mk. 9.—. 

St. Moritz und »ln Wintersport 
Erscheint 7. Januar 1911 Sehr interessant. 

Länge 118 Meter. Viru ge Mk. 9.—. 

Hannover 
Erscheint 17. Dezember 1910. Städtobikl. 

Länge 131 Meter. Viragv Mk. 10.— 

Hit der Berninobahn 
Erscheint 31. Dezember 1910. Schöne Aufnahme. 

Länge 109 Meter. Yirage Mk. 8.60. 

Unter den Nomnden ä 
Erscheint 14. Januar 1911. Sehr abwechslungsreich. 

bfelt Kinematosroph. G. m. b. X. 
Kaiserstrasse 68 Fl*CillUV*(J L B. Kaiserstrasse 63 

Abteilung für Fabrikation. 
Telegramm-Adresse ; Weltkinograph. , 

Grösste Fabrik des Kontinents für den Bau klnemategraphischer Aufnahme- und Wiedergabe-Apparate. 

HEINRICH ERNEMANN A.-G., Dresden 156 Trdvise. 

Ernemann-Stahl-ProjeKtor 
w # JMPERflTOR” 

Neuestes, kettenloses Modell. Bis in die kleinsten Details als 
Präzisiensmascliine dnrehkonstruiert. Spielend leichter, geräus.li- 
loser Gang. Absolut flimmerfreie Projektion. Grösste Filii.- 
Schonung. Automatischer Feuerschutz. Stabilstes Model ; 
Abnutzung auch nach jahreiargem Gebrauch kaum merkbar. 
Die Leistungen des Apparates werden von allen Fachleuten als 

; bisher von keinem anderen Modell erreicht bezeichnet. 

Verlangen Sie Preisliste und Kostenanschläge! 
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(Dos ist eine Spar Bo$en Lampe? 
Unsere neue Spezial-Sparbogenlampe Modell 1911 für Kinematographen-Theater 
besonders für Betriebe mit höheren Spannungen als 65 Volt, in Verbindung mit unseren 

Spezialkohlen 

gewährleistet eine tägliche Stromersparnis 
von 30 bis 50°|0. 

beweise sind oorbanden! 
Amortisation der Anschaffungskosten durch Stromerspimis innerhalb kürzester Frist. 

Preis nur Mark 110.—. Man verlange unseren Prospekt No. 52. Bezüglich Garantie 

unter Verpflichtung der Rückzahlung verweisen wir auf unsern Prospekt, der 

ernsten Reflektanten zur Verfügung steht. 

(Oos ist ein Reklame - Brillant Kaleidoscop ? 
Das Reklame-Bnllant-Kaleidoscop ist ein 

neuartiger Licht -Attraktions- Effekt als 
vornehmste Aussen-Reklame eines jeden Theaters. 

Wer siebt - kauft diese 
Figuren-Lichtspiel-Attraktions - Reklame 1911 
in stets wechselnden Figuren | in automatischer Folgei 
. . . « « « _ , } Alles dreht sich! Alles 
in stets wechselnden Farben j bewegt sich» 

Keine andere Aussen-Reklame mehr nötig. Staunend geringer Stromverbrauch Von jedem Installateur 

sofort anzuschliessen. Anschaffungspreis von Mk. 170.— aufwärts. Man verlange Abbildung. Prospekt No. 53. 
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Optische Anstatt 

g. Stodenstock 
München, Üsartafstrasse 41. 

Extra lichtstarke 

Kino-Objektive 
F: 2,2, BrenniveiU 45-150 mm, von 5 zu 5 mm 

” Hartglas- “ 

Kondensor 
Grösste Sicherheit gegen das Platzen der Linsen. 

Kondensor-Linsen aus extra weissem Glase. 

Alle Arien Kondensatoren, Kino- u. Pro/ektions 
Obfektlve. 

Projektions-Katalog gratis und franko. 

irziort, gesetzlich geschützt, fabriziert \ 
nfachsten bis zu den elegantesten 

die Sitzmöbelfabrik 

J 

Theater- 
Klappsitz- Bänke 

Otto i Zimmemonn 
Waldheim I. Sa. 

Fernsprecher 194 Gegründet 1983 
Telegr-Adres*. : Zimmermann, Stuhlfabrik, Waidheini. 

Konstruktion aus pol. Holze, weit angenehmer 

und eleganter als Eigen oder Stahl. lieber 

100000 im Gebrauch. Grösste Leistungsfähigkeit. 
Illustr. Katalog, Abt. III, auf Wunsch zu Diensten. 

Musterläger in: 

Berlin II Hamburg 
Frankfurt a. M. Düsseldorf 

Hannover II Dresden. 

Zwei Weihnachtsabende 
Ein deutsches Weihnachtsdrama voller Spannung, 
mit Alwin XcUsh in ilcr Hauptrolle. mit ver¬ 

söhnlichem Ausgang. 
Länge ca. 220 m Virage M. 17. 

Wem gehört das Kind?? 
Feinkorn. S. I’.-Film mit urdrolligon Situation, n. 
Länge ca. 150 m Virage M. 12 

Stille Nacht, heilige Nacht 
Stimmungsvolles Weihnachten ibild mit Kirchen¬ 
glocken, Orgelsiiel, Bläserchor und zwei Visionen. 

Länge 60 m Virage M 5. 
Inetrumental-Platte Id. 5.— 

Es war einmal 
Eine deutsche Weihnaclitsgeseliiehte mit Miirch -u- 
szenen aus Asohant rödel, Kotknppehcn, Frau Holle. 
Länge ca. 175 <n Virage M. 17 — 

Löwenbraut 
Hie berühmte Löwenbändigerin Tilly Bäh 6 
mit ihren Zöglingen, prachtvollen Wüstenlöwen. 
Länge ca. 120 m Virage M. 10.- 

Jung’ Holland 
Beizende Tanz- u. Gesangszene in holländischen 

Sein rettender Engel 
iit ersten Hanges. Etwas ganz 1 {«-sonder.—. 

ca. S35 m Virage M. 19. 

Niggerständchen 
Denkbar komischer Exzentrikfilm. Das Beste 

für das Weilinaclitspublikum. 
Länge ca. 53 m Virage M. 

Banjo-Platte M. 5.- :»oi 

Prosit Neujahr 1911! 
Reizender Glückwunschtrickfilm 

auch für das allerkieinste Th«-ater sehr empfehlens¬ 
wert, da nur 30 bis 40 m lang. 

Einheitlicher Ausgabetag 28. Dez. 1910. 

Unsre Lieblinge 
Ein Potpourri von annälternd 2<' verschiedenen 
meist preisgekrönten Hunden aller Rassen in 

noehorigineller, sehr komischer Art. 
Länge ca. 110 m Virage M. 9. 

Llebesfrflhllns im Dachstflbchen 

Deutsche Bioscop-Gesellsclwft m.u.H. 
Berlin SW. 48. PriedrMistrasse 236 (Luslspinta) 

Telegramme: Biotcope Berlin. Telephon: Amt VI, 3224. 
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Das Sensationsdrama 

Abgründe 
in 2 Akten von Urban Gad, wird seit ca. 14 

Tagen in verschiedenen grossen deutschen 

Kinematographen - Theatern gezeigt und^hat 

jeden Abend absolut aus¬ 
verkaufte Häuser gebracht 

kinematographisches Werk hat jemals die Theaterkassen für so lange Zeit 
iVCNI gefüllt wie „ABGRÜNDE“. 

Nif^mnlQ ist ein Theater von einer so grossen Anzahl des besten Publikums 
C d 5 besucht worden, wie jetzt bei den Vorstellungen „ABGRÜNDE“. 

wirJ al,abendlich B. das PALAST-THEATER-Düsseldorf seit den 
VJCOlUI Ult 14 Tagen der „ABGRÜNDE“-Vorstellungen und dieses Theater 

bittet, weitere 8 Tage dieses Sensationsstück behalten zu dürfen. DAS IST 

EIN REKORD! 

Millinnfm £anz neues Publikum wird die deutsche Kinematographie 
milllUIICII dank Theater-Dramas „ABGRÜNDE“ gewinnen. Wer sich 

— noch eine Woche oder 14 Tage enorme Einnahmen sichern — wer für 

lange Zeit jeder Konkurrenz den Rang ablaufen will, schreibe mir sofort 

um leihweise Ueberlassung der „Abgründe“ für 1., 2, 3, 4., 5., 6., 7., 8., 9., 

10. Woche. 

Düsseldorfer Film-Manufaktur 
Ludwig Gottschalk 

Telephon 2528, Düsseldorf, Oststrasse 13. Telephon 2528. 

Telegr.-Adr.: Gottschalk, Düsseldorf, Oststrasse 13. t»o 

= ■■■= 



KreuzKohlel 

HEID & Go.. Elektrizitätsgesellschaft 
Neustadt a. Haardt, B. 65. 

^vorzügliche Qualität-enorm billigj 

„Theatrograph V“ 
die neueste Kino Sensation ist soeben erschienen!! 
===== Ernstliche Reflektanten erhalten gern Preislisten. - 

mehrsitzige Banke 
mit selbst tätigen Klappsitzen u. mit Mono¬ 
gramm oder narb Angabe perforierter Lehne 

ohne Preisa >fsehlag. 
Preiswert und solid. 6941 

Leipziger Fournier Industrie 
vorm. Hertlein & Co., Leipzig. Ferospr. 983. 

Konkurrenzlos billige Films! 
Tadellos in Schicht und Perforation. 

Bedeutend hellere Lichtbilder erzielen Sie mit 

Liesegang s Totalreflexwand. 
K Inemat0(raphische Aufnahmeapparate. 
Kopierapparate und Wledertabcapparate. 

All« Zubehörteile. 

Licht bilderaerien mit Vortragstexten leihweise 
— Kataloge kostenfrei. — 

Russland! 
Die einzige Fachzeitschrift der Kinomatographen-, 

prech manch inen- und Photographen-Industrie ist 

„Cine-Phono“ 
erscheint in Moskau am 1. und 15. jeden Monate in 
iner Auflage von ca. 

2600 Exemplaren. 
Abonnementspreis: 6 Rubel pro Jahr. 

Moskau, Twerskaja, Haus Bachronachin N 124. 
General-Vertretung für Deutschland: 

Richard Falk, Berlin W. 6«. 
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Goerz Photochemische Werke 
BERLIN-STEGLITZ. Holsteinischestrasse 42. 

Spezialität: Kinematographen - Rohfilms. 
Positiv- und höchstempfindliche Negativ - Films. 

Man verlange Muster.^ » 

Verlangen Sie rt , 
Spezialliste 4 für 

Lichtbild-Optik mSO 
und wählen Sic die Spezialitäten: 

extra lichtstarke Kino - Projektions - Objektive 

=== farblose Kondensoren. ^== 

Jlidjard <Soerge(, äisenberg S.-%. 
Kinematographisches Institut. 

V er kau j »Vermittlung kinematogr. Geschäfte. Beschaffung 
von Teilhabern. Einrichtung von Kinematographen- 

Theatern zu kulanten Zahlungsbedingungen. 
Nachweis von Ix>kalen zur Errichtung von Kinotheatern. 

Kino-Film Co. 
DÜREN (Rheinland) 

Spezialfabrik für 

ieitfaplien- 
mni-Fis, 

Positiv u. Negativ. 
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Herkules 
Der beste 

Projektions - Apparat 
fcder Welt! 

Malteserkreuz-System 
Unverwüstlich. 

Flimmert rel. 

o Leih-Programme ° 
2 mal Wechsel per Woche von 40 Mark an. 

Tagesprogramme für Schausteller. 

H. J. Fey, Leipzig 

Herkules 
Ein Triumph 

der Fein-Mechanik ! 
Modell 1910. 

Selbsttätiger Feuerschutz. 
Geräuschlos. 

Plastische Bilder 

Im Februar diese» Jahres haben wir unser Film- 
Verleih-Institut ohne einen Kunden begründet, ein 
schweres Unterfangen in schwerer Zeit, nur geleitet 
von dem Grundsatz 

streng reell, prompt u. kulant 
zu sein. 

Heute marschieren wir an der Spitze. Wir zählen 
eine stattliche Anzahl von Kunden and jeder Kunde 
bedeutet für uns eine Referenz. 

Nur einem solchen Institute 
kann sich der Theaterbesitzer ohne Sorge für die Zu¬ 
kunft anvertrauen. 

Es wende sich deshalb jeder 
der um eine erstklassige Leihverbindung verlegen, im | 
eigensten Interesse an das 4» 15 

** Film-Verleih- 
Institut m. b. H. 

3000 Kerzen 
Kinematographenllcht 
====== tu ledern Dorfe ============ 

gibt unser Triplexbrenner 
Unabhängig von jeder Oae oder elektrischen Leitung. 

Anerkannter Konkurrent der Bogenlampe. 

Katalog K gratis und franko. 

DrSgerwerk 4 4 Lübeck. 

„Globus“ 
Taucha trat ras** 9. LEIPZIG 

Einzeln zu verleihen: 
Olt wobst Sklavin. Ein seltsamer Fall. 
Friedrick dar Grösst. Matsallna (koloriert). 
Leutnant Brtnkon und die aufständischen Neger etc. etc. 

Ich verleihe nur slbstgefuhrte, erstklassige 

Programme 
bei ein- und zweimal wöchentlichem Wechsel zu den 
denkbar günstigsten Bedingungen. 

Rodle, prompte Bedienung. 

ss Tages ~ Programme ! ss 
Filmverleih-Zentrale 

Th. Scherff, Leipzigbindenan 
Angerstrasse No. 1 Telephon: 1236*. 

General -Vertreter 
der Fabrik kinematographischer Apparate System 
„Saxonia", für Provinz u. Königreich Sachsen, Sachsen- 

Alten bürg und Thüringen. seto 

Uebernahme simtl. in das Fach elnschlagandon Arbeiten. 
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Dauer-Apparate sind erstklassig 
bekannt durch solide dauerhafte Konstruktion, tadellose ruhige 

und flimmerfreie Vorführung. — Oeniessen daher den besten Ruf. 

Eugen Bauer, kinematographischer Apparat«», Stuttgart 15 

— Schlagerprogramme . 
1. Woche Mk. 265. —. 2. Woche Mk. 210.—. 3. Woche Mk. ISO. . 
4. Woche Mk. 150. — . 5. Woche Mk. 120.—, 6. Woche Mk. 90. . 

• Serien-Programme von Mk 10.— an. 

■■ Kino-Einrichtungen - ■ 
Mk. 240.—. 360. -. 480.—, 750.— und Mk. 900.—. 

Gelogenheitskäufe In allen Kino- und Projektions-Artikeln. 
— Ankauf, Verkauf und Tausch. — 

Eiserne Klappstühle (D. R. M. Sch. Nr. 421406) 
mehr PHtae tu und >in'i im Gebrauch die Billigst« i, 

A. F. Döring, Kino- und Filmg<*srhäft Hamburg 23, 
Schwul benstrosse 35. Telephon Gruppe I. 6165. 

Für Kino-Aufnahmen » 
verwende man nur m 

AstraHesativ-Film s 
an Empfindlichkeit, Klarheit 

und Brillanz. = 

Films 

aoooooooooooooooooooooO 

i ba ClneiHtosralla Italiana | 
Ä Erste und bedeutendste italienische Zeitung für die /*. 
I kincinatograpliisehe und phonograph isclie Industrie. 7 

? Erscheint monatlich Sinai. 

O Ahonnements- und Insertions - Aufträge, sowie auch O 
Q notwendige Ueberieetaungen des Inseraten - Textes Q 
X besorgt kostenlos der Ve» Ireter für Deutschland X 
0 Siq. Gloria Giovanni - München, : 
<j) Prelungstrasto 79, I. r. (J> 

000-0000OO O 

% Deutsche Rollfilms-Gesellschaft m. b. H„ * 
Rhein s Frankfurt am Main S 

Sonntags- und Wochen - Programme 
II allen Preislagen, fachgeniii-s zusammengestellt. verleiht billigst 

F. W. Feldscher, Hagen i. W„ Kampslr. 4. 

The Kinematograph 
Das erste und leitende englische Organ der 
Kinematographenbranche Ist das meist ver¬ 
breitete englische Fachblatt und wird all¬ 

gemein anerkannt als ===== 

das Organ der Kinematographie. 
Franko-Zusendung pro Jahr M. 11.28. Probenuinmer kostenl. 

Heron & Co., Tottenham Street, London W-, England. 

Unübertroffen 
sind unsere neuen X 

f Malteserkreuz- 

Apparate 
i Modell 1910 
V Feinste Präzision A 

Men & Beckmann /^?\ 
* T :T . /In Zusammenstellung X 

k Kinematographen-Fabrik X sind die \ 

\ Hannover / Programme 

ESSEN-RUHR, Kettwigerstrasse : 

Film-Verleih- 
Abteilung 

Roichl. Reklamematerial 
^ Sonntags-Programme . 

Billigste Preise 



Pianist 
1 _»lchaltu»nspr., Zer.irn. erbeten. »324 
1* - Kdcn-Theslrr. Muttrart. 
_ licurht jüngerer 7336 \ E- Cellist - 

| der etwa» Klarier sp. kann. OalCfealieit 
Ha Orch.-Rnut. *. erwerb. Gehalt 160 tY«. 

-Off. zu richten an FaU Montana. Kine- 

Mfnaljme-Qperateur. 
Ia. Referenzen, jwrfekt auf Projektion und Aufnahmen, lucht 
Engagement bei ersten Fabriken oder grösserem Theater im In- 
und Ausland. Off«-rten unter E 0 7347 an die Exped. d. Kinein. 

Kincmatofrruph. 73 t 2 

Operateur 
gel. Streb, u. Elektromonteur in. prfmn 
Zeturn.. sucht Stellung auf sorI. oder 

P Suche aofnrt nicht Uten 7311 

1 -Klavier- und Rezitator 
erstklassig im Humoristischen, sowie Dramenerkliren, perfekt in 
Imitation, firm in Reklame, sucht Stellung e*. sofort. Offerten 
unter C P 7210 an die Expedition de» Kinematograpb. 

i«pJit4'r. Off. sind s. richten Hauptpost 1. 
A. P. N«. 100. Karlsruhe I. Buden. 7283 

1» Harmoniumspieler 
fc welcher mit Verstand nie u. Routine be- 
a -Kieltet. Be wtr«l aber nur aut einen kc- 
■0 wandten. jrstklassiKen Spieler refl.. 
K _für einen solchen dauernde, antrenchnir 
ST Stellung. Nur Horrer., die obige Bc- 
t dinimngcii erfülle» können, -»erden ge- 

Sanier Operateur 
fElektr.) mit Allem rortr., sucht s. l.od. 
15. Jan. Stellung. off. m. GehaltMana. 

M und Hniiispitler 
■■-sucht per 1. Januar «dar später Stellung . . .. 
in feinem Unternehmen. Selbiger ist verheiratet, 
27 Jahre alt, und ist ihm an guter dauernder Position 
gelogen. Jetat in einem der ersten Theater in Frank¬ 
furt a M. tätig. Klassisches sowie modernes Rejjer- 
toire. Prima Zeugnisse und gut*' Referenzen zur Ver¬ 
fügung. Gefl. Angebote mit Gehaltaansprüehe und 
Angabe der Spielzeit unter G H 48, hauptpostiagarnd 
Frankfurt a. M. 7282 
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Zuverlässiger Mann 
► w.-lfli*r bis jetzt als Geschäftsführer urwl Operateur 
f in der Kinobraoclie tätig ist. lucht Stillung als 

\%tmr EXPEDIENT 
t Operateur oder mim Geschäftsführer. Dm 
i ii.ünniacli gebildet und in der Kinobranche. I» sonder- 
► im Verkehr mit Publikum und B 
► und b. ' tzt in. Seagüse. Qrfi. Oflbrten unter 0. A. 
► 7236 an den Verlag des Kincmatograph. X Klnematosraphen- 

Operateur Erstklassiger Kino-Pianist 
n allen stnuiiatien firm, niii Pianist, welcher aueh Klavier und Hartnonituii zusamt 
«nitcn arbeitend. u m-Ii •-r»tkl spielt, sucht /.um 16. Dez-mlier ds. .Is. oder 1. Januar 1011 
v. Violinspieler. welcher sieh gagement. Selbiger ist kmiHorvatorisch gebildet und im He ' 

in den der HiM, r sehr r Walter _ 
ln.» ist In. miii-.in .. Magdeburg, Ibsmarckstr 6. pt. 7 

RfJlKlfii 
Erklärer, Humorist! 

humoristisch M*ht 
t a(|«*1I<hh* fCrklärunir. 
r. Maluitir <1- lYinff. Rezitator 

Allgemeiner Verband 
der Kino-Angestellten 

Deutschlands. 

Einige tu'rhllr- Oprraieirp «.dort fiirt. . 

< iescblftsstellc: Hremerharen, Hem. 

Tüchtiger Pianist 
n Begleiten v. Dramen sowie Ho¬ 
len. Klav. u. Hann, auf phant. 

la. Pianistin 

Klavier- und 
ßarmonlnumspieler 

. beides zugleich spielend, den Bildern 

. entsprechend, sucht sofort oder spater 

die Exped de» Kmelimlogrupli. ' 7311 

Pianist 

Allfemeiner ueroand Her mnoan$esteinen 
Deutsdilands (intern. Cfiarahteri. 

Operateur-Union 
Dresden. 

(Verein der Kino-Operateure) 
Farhkune. Slellen-Narh wsl 

Hegelm&ssfge Sitzungen 
Jeden lnenstug im t afC »ACIIS E, 

8715 Weltlnerstr. U. 
Geschäftsstelle: Trinitai Isslr. 54. G.H I 

fEILHABER. 

Kino- 
Theater 

Kino-Theater 

Kinotheater 

Feuer-Wunder von Neuen 
gamme bei Hamburg. 



Verkauf cder Tausch. 
Ein knmpl. erst kl. Kino-Apparat ftl 

il-ise n. Lokaigesohift, «nit elektr. \ 
Kalklichtlanipc. Flui- u. Manometel 
Widerstande. ITojekthmssehirm tu» 
st billig zu verkaufen oder g.-te-n etw 
anderes zu tauschen. Apparat ist fu 

It. funkt, tadelt. Alles noch neu. In 
\ppurut hat ohne Zubch. 850 Mk. gel 

K. I.rnk. TuMnren. WUrtt.-inb.-n 

_Der Klse—totrapli — Dtegeklorl._ 

350 MK.!™“ 
Kin.-sa.igochtut Mein, litaiir 

Modell 1911 

SdiaulenltefMutosHoDapDarat 

Fast neuer 

Apparat 
v«’l!»t&ndiirv« Programm mit Caban-f- 
\«>nit«‘llutur. hilliir *u verkaufen. Letzt, 
auch umxiitauMiu n. Cicfi. Off an O. 
Harre, Daum, lt. --- i. ::ii' 

Sehr sonstige Gelegenheit! 
16 PS. Saupitor 
t Hille), (tut gehend, im besten Zustande, 
ist infolBc Verkauf des Grundstück» 
billig zu verkaufen. Anfragen unte- 
f S 7815 an den Kinematograph. 

“ liinn- 
Einrh'lituiig. enthaltend Kalk) ieht lampe I mltmt ,Mj,.r 
Triumph, neu. bis »Mai Kerzenstarke. I „,..,„.*,1. 
Manometer u. SchlAuchc. Bevor Sic „rinzenstrae« 3 

Kino-Theater 

Wir verleihen oder 
verkaufen: 

Das AKtuellste des Tales 
Einzug des Zaren 
Nikolaus i. Neuen 
Palais zuPoudam 

D Exkönig Manuel 
II. von Portugal 

Gebrauchte 

Films 
liiiuliiif-l|i|iiini lü'S"!! 

Kino-Apparate : 

Drei Passionsspiele X * 
voIIkI. neu, Pi.il 6 fr^n m + I 
koloriert. «M,f. lüil. xii vi rkuhcti. + fl 
Jullu« Barr. Film vrr-.antlliau*. ^ fl 
Munrhfn, Eliwiihtr. 7 «* t ^ — 
11 «30. Tek*gr.-A lr.: „Film- + 

Ifrei ab 9. Dezember. I 

Hinchfetd i Co.. I 

üJeisse Sklavin 

geliraucht oder neu. alz O e legen heits- 
kauf stet* vorrätig. 

Adolf Deutsch, Leipzig, 
llorrlsnaraszs S. 

Liste gratis. 

v — irr- n.. 
für Kino-Apparate und Zubehör 
aller Systtme z u billigsten Preisen | 
OPPEN & PRINZKE, G.m.b.H . 1 

amerikanische 

Films 
Sehr günstiger 8493 sehr billig zu 

Kinn'onnaratP OeleSeiUieltSkOUf! Oonntags- 
V\IIIU~HUUdl dlC Komplett, sofort zum Vorfahren Du-k- |1 flrnnrlmmn ! 
isk- Ktoze Einrichtungen für Kit.e- ''Uograrh. ch-ktr. Lampe Feuer- \ß V [ 0 □ I d Ul iTI B . 
st.-tfmphen. event. auch Teilzahlung, schutxtrommel. autom. Auf- u. Ab- ** rttogrwphcn, event. auch Teilzahlung, «chutztrommel. autom. Auf- u. Ab- ** 
.•pnratur»-u aller Systeme schnellstens, ivlek. lungisvurrlrhtung. Bilderein- fnohminnlach ru-amin-ngcst.-llt ltc 
. KUacer. Werkstatt für »'ein- , „1,,.. ____ .. . prompt und lullt ist I1. Märzen. Zent 
eehantk. I>re.<l»n. Mans.-hallstr. 4U. „ ‘ • ’,t*rlt<r stablh-r KlI1„. Trt,r. Telephon»«. Tel.- 
- Hock, gross, r Filmumroller. Konden- Adr.: Zentral-Kinn Trier. 6 

verkaufen 
Spezialität Cowboy- u. Indianer-Film«. 

Wir kaufen Films in 
= Quantitäten := 
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fil Rolllllclltelnrlchluns 2 P«sionsspiele 

I i ^ - 

I| || Kino-Theater, Verpachtung. 

Helmuth Spicss, Berlin 0., 

■ ■I totilür Unter «ms», Creieid, ma.» 
Fernruf 865. 7f64 

Film-Verleih-Verkauf. 

Wo finde ich 
alles Wissenswerte über „Kinematographie“ ? in ver¬ 
ständlicher, d irch Abbildungen erläuterter Darstellung? lin 

Handbuch 
der praktischen Kinematographie. 

Die verschiedenen Konstruktionsformen dos Kinemato- 
graphen. die Darstellung der lebenden Lichtbilder, sowie 

das kincmatograpliische Aufnahme-Verfahren. 
Mit fast 300 Seiten Text und 125 Abbildungen. 

Von F. Paul Uesegang. 
Treis Mk. 0.50 gebunden bei Voreinsendung des Betrages. 

Zu liexiehen durch den Verlag des ,, Kinematograph" 
Düsseldorf. 

‘ Das Halsband der Toten 
Perienfältrte, Faust ? 

- Geheimnis des Koffers 
NtiMitMl mim 
Stimme des Gewissens 
Verräterische Zisarctte 
Im roten Licht 

Theatre de Paris 
Inh. Otto Buhe 

Berlin W. 8, 
Ich verleih« erstklassiges 

Wortienprosromm 
Kill r ;•! Ül.ln j'T.i- . 

*V •« h. l. ( 

Passionsspiele 

l 1 aa 

Oie weisse Sklavin 
Ein seltsamer Fall! 

' Friedrich d. Grosse 

aKai 
^ fOr den Kinobetrieb ’ 

S2X-18 cm prow», I , p)at2 
zweiseitig, lackiert, I 

_ .1,liier f.-uclit abwa-schbur. _ 

y P™“ f*>r S,ück Mark I Not-Ausgang 
Porto bis 6 Stück Mark 0,50. I 

Nur gegen Einsendung des Betrages bei Bestellung. 

Buchdruckerei Ed. Lintz, Düsseldorf. 

01111111:11 
D. Gtfang. 0. alt Tmpd i 

sowie alle Aktualitäten 
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Aus dem Reiche der Töne 
Phonische Kontrollmaschinen. 

Von Viktor A. K*k<». 

Bisher hat n»an noch nicht* da'-oo gehört .dass phonische 
Maschinen in irgend einer Weise zu Kontrollzwecken 
dienstlich gemacht worden wären. Im (Jegenteil, es war 
für derlei Maschinen immer mehr oder weniger wieder eine 
Hilfsmaschine, die seihst die Kontrolle ihrer richtigen 
Gangart und Wirksamkeit ausüben müsste, notwendig, und 
in letzter Zeit halten sich sogar die Patentanmeldungen, die 
uns eine verlässliche Maschine dieser Art versprachen 
ganz bedenklich gehäuft. Und nun kommt auf einmal aus 
Amerika die Nachricht, dass die phonautographischen 

Maschinen nicht nur j«*der Kontrolle entbehren können, 
sondern selbst als richtige Kontrollmaschinen verwendet 
werden können. 

Amerika ist uns heute, speziell auf dem Gebiete der 
Sprechmaschinen, keineswegs mehr so sehr voraus, als dass 
irgend eine Wundermeldung aus diesem Lande uns bluffen 
und in unsagbares Erstaunen versetzen könnt« . So auch 
hier. DicKontroll«-, an die wirdachten, wardiedes Maschinen¬ 
ganges des Laufes, der Wiedergabe der Töne. Jene Kon 
trelie aber, welche die Amerikaner mit Hilfe der Sprech- 
maschine ausführen, ist eine ganz andere und hat mit dem 
Wesen der Sprechmaschine als solche eigentlich wenig zu 
tun. 

Gleichwohl handelt es sich alter um eine feine und bisher 
nicht benutzte Art, Sprechmaschinen auf neuen Gebieten 
zu verwerten, und «leshalb wollen wir unseren Lesern diese 
neue „Methode“ nicht vorenthalten. 

Es handelt sich um einen neuen, von Professor Skripture 
konstruierten und erfundenen Apparat. 

Derselbe besteht im wesentlichen aus einem Auf¬ 
nahmegrammophone nach der Konstruktion Berliners, und 
einem Hebelsysteme (also einem Uebertragungsschreiber). 
da* die unendlich kleinen, vom Grammophone aufge¬ 
nommenen und aufgezeichneten Schwingungen auf eine 
mit geschwärztem, lackiertem Papiere üix»rzogene Trommel 
überträgt. Auf die mechanischen Details des Hebelsystemes 
einzugehen hat keinen Zweck. Denn obwohl die Anordnung 
nicht viel anders sein kann als bei einer Reliefprägemaschine 
hält Professor Skripture dü-selbe Iä«-herlichenveise voll¬ 
ständig geheim uno daher ist darüber nichts Authentisches 
zu sagen. — Wer aber einmal den Artikel: Reliefpräge- 
maschin« n in jedem beliebigen Konversationslexikon dureh- 
gelesen hat, wird sich über das Wesen der Uebertragung 
bald vollständig im klaren sein. 

Die Maschine wirkt folgendermassen: Man spricht in 
tlie Aufnahmevorrichtung, die sich vollständig mit «len von 
Edison und Berliner angegebenen Vorrichtungen deckt und 
für jedes beider Systeme verwendbar ist (natürlich i ach 
entsprechender Einstellung des Hebelarmes), man kann 
aber an Stelle der Aufnahme auch eine fertige (Wiedeigabe-) 
Platte einschalten und diese einfach abspielen lassen. 
Was geschieht nun ? 

Die cingravierten Tonwellen der Aufnahme- «xler 
Wiedergabe-Platte «xler -Walze werden «lurch das schon 
erwähnte Hcbelsystem aufgenommen, übertragen und 
ausserordentlich vergrössert wiedergegeben. Die Wieder¬ 
gabe erfolgt auf einem berussten Bande, das über eine 
Zylindertrommel läuft. Der Voigang spielt sich in ähnlicher 
Weise ah, wie etwa da* Vergrössem einer Zeichnung «xler 
einer Photographie durch die jed m Realschüler bekannte 
mechanische Pantographenmaschirc ■ Je langsamer die 
TrommelJ[rotiert, je langsamer die^Scheibe oder Walze 
mit der Originalaufnahme sich dreht, desto deutlichere, 

desto schönere un«l klaren- Aufnahmen in vergrössertem 
Masstahe erhält mau. 

Dabei ist «li«* Herstellung solcher Vergrüsserungen aber 
keineswegs ein Kin«h-rspi«-L sondern ein«* mühsam«- und recht 
viel Geduld erford« rnd«- Aufgalx-, Um beispielsweise eine 
Grammophonplatte y«>n etwa .‘1 Minuten Spieldauer - also 
ungefähr einen 2S ent Rekord derart zu übertragen, bedarf 
man eines Ix-russten, auf «h-r Trommel aufgt-spannten 
Papicres von nicht wenig«-r als einer viert«*! .'leih* Länge 
und einer Uebertragungszcit von rund vierundzwanzig 
Stunden. Ein einfacher Strohhalm, -in Helielarm, der sich 
zwischen Originalrekord und dem berussten Papierstreifen 
befindet, bewirkt diese Zaubernrbeit Er wird beiderseits, 
am Anfänge und an s«-in«*in En«le, zwangsläufig g«*fiihrt untl 
nimmt die feinsten Schwingungen der Membrane, «lie der 
Anfnahmestift des Grammophone* auf die Platte fixierte, 
getreu al>, um sie hunrh-rt und mehrfach vergrössert auf «lein 
über die Trommel gezogenen Papier«* wieder zu gehen. Die 
langsame, kaum merkliche Drehung lieidcr Apparate, des 
Grammophones mit der Aufnahme sowie tles Wiedergebers 
mit «ler berussten Trommel, erfolgt «lurch einen eigenen, 
sich ungemein langsam tlrehendcn elektrischen Motor 
dessen Bewegung durch geeignet«- Zahnräder noch vielmals 
verlangsamt wird. 

Die Schrift, «lie «lieser sinnreiche Apparat liefert, er¬ 
möglicht nicht bloss, einen tiefen Blick in «lie menschliche 
Seele, in die Werkstäite der Gedanken, in die Stimm- un«l 
Tonbildungsstütt n «l«-s Köqxrs zu tun, sondern viel, viel 
mehr. Wie wunderlich verschieden sin«! doch da auf «h-m 
Ix-russten Streifen die Töne aufgezeichnet, «lie uns von 
Jugend an als völlig identisch und gleich Ix-karmt sind untl 
die unser armseeliges Notensystem auch nicht anders als 
«lurch die gleichen Noten ausdriieken kann. Nicht nur. 
dass wir hier sinnfällige Unterschiede zwischen Viertel- untl 
Achteltönen haben, «li«» das normale Ohr ebensowenig 
bemerkt als das des geschulten Musikers, finden wir sogar 
die kompliziertesten und leisest«*» Schwankungen in der 
Tonhöhe der kürzesten Noten selbst ausgedrückt — notabene 
graphisch und zeitlich genau ausgedriiekt. wie es kein 
Notensystem der Welt so genau kann Musikalische Teil¬ 
töne, wie sie zum Beispiel in der fragentlon menschlichen 
Stimme Vorkommen die weder musikalisch noch graphisch 
darstellbar sind untl kaum durch unsere Sinne, eher durch 
den Inhalt tles Gesprochenen von uns wahrgenommen 
werden, sind da in erstaunlich genauer Weise registriert 

Das oh! beispielsweise, das wir ausrufen, wenn wir 
unvermutet einen lieben alten B« kanntet: treffen, ist ganz 
anders als das oh’ das man spricht, wenn unseren Freunden 
etwas Bedauerliches passiert. Und wieder anders sind die 
Schallwellen jenes oh' das manMuiren lässt, wenn man er 
schrickt «xler überrascht wird. 

Diesen verschiedenen Schallwellen entsprechen ganz 
genau verschiedene Aufzeichnungen, entsprechend den ver 
schiedenen Gefühlen und (Jetlanken, die uns bei der Aeusse 
rung jener Lautgebilde bewegten. Man geht also nicht 
zu weit, wenn man behauptet, dass die M«-tluxIe Scriptures 
eigentlich un«I endlich direkte Seelenzustände und Seelen 
äusserungen aufschreibt und in ihren Feinheiten eigentlich 
eine Seelen-Gefühl-Schreibmaschine ist, deren weit 
tragende Bedeutung für die Psychologie heute noch gar 
nicht abzusehen ist. 

N«x;h weiter geht die Genauigkeit dieses Apparates 
Dieselbe Meltxlie, von Caruso gesungen, ist graphisch etwa- 
ganz anderes als wenn sie Jörn «xler Slezack vorträgt 
Auf Instrumente übertragen heisst das Ein Instrument 
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Sensations- Erfolg 
des 

. T. 
in Berlin durch das 

Auxetophon 
der Deutschen Grammophon- 

Aktien - Gesellschaft Berlin :: 

Herr Direktor Goldschmidt schreibt: 

itojedioos tfdieiMksdisdwli 

Das Auxetophon 
ist eine Zugkraft für jedes 

Kinematographen - Theater. 

Akt-Ges. Berlin $.42. 
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alter, edler Herkunf ist künftig zuversichtlich von einer 
■ 11<Kiemen Imitation zu unterscheiden, ja noch mehr: Ein 
Bösendorfer-Flügel. beispidsweis« von Louis Ree gespielt 
wird ander» klingen, als unter den Fingern der Miss Mund, 
oder irgend eines anderen Virtuosen L'nd doeli können beide 
da» gleich'1 Lied aus den gleichen Noten auf dein gleichen 
Instrumente gespielt haben. Ist » nicht w irklieh so als hätten 
wir nun die Seele, das Persönliche. . idi\ kluell - der Künstler 
seele selbst bloss gelegt, dem Sey.iermesser ausgelie*ert ? 
Jede Nuance der Auffassung lässt sieh graphisch auf das 
allergenaueste und in dem kleüisten nachweisbaren auf- 
y.eichnen. Wahrlich ein phonischcr Apparat dessen Kon- 
trolltätigkeit über die Grenzen m.ser -r kühnsten Träume 
hinausgeht. 

Und recht merkwürdig ist an tler ganzen Sache noch 
folgendes: Das was in den Niederschriften der verschiedenen 
Wiedergaben gleich ist, fällt uns vor allem nicht so sehr 
auf als die Verschiedenheiten. Man studiert nicht die 
geheimnisvollen Gleichheiten, sond -rn vor allem das Ab¬ 
weichende von der Normaltrace. Man sucht sich einen 
Grund zu konstruieren, warum derlei Abweichungen vor 
kommen und analysiert so ganz unbewusst di • Seele des 
schaffenden Künstlers im Momente der Schöpfung selbst, 
und darin liegt ein ganz eigenartiger, geheimnisvoller Reiz. 

Der praktische Verstandesmensch wird freilich sagen: 
Was nutzt mir so eine Maschine? Was gehen mich fremde 
Seelenzustände und Gefühlsextascn an. wenn ich kein Geld 
machen kann' ? 

Gemach Auch eine eminent praktische Seite hat diene 
Maschine. Sie ist industriell sehr verwertbar, obwohl noch 
niemand den Versuch gemacht hat, sie wirklich zu ver¬ 
werten. 

Erstens ermöglicht nämlich der Apparut Scriptures vor 
allem durch die Feinheit und Genauigkeit seiner Auf¬ 
zeichnungen einen präzisen und vorurteilslosen Vergleich 
zwischen zwei gleich gebauten, gleich gestimmten, gleich 
aussehenden, sonst aber doch grundverschiedenen musi¬ 
kalischen Instrumenten, wie es b eispielsweise die alten 
Meistergeigen und ihre modernen Imitationen sind. Man 
wird es künftig nicht mehr nötig haben, sich auf das nur 
allzu leicht täuschbare Ohr >>dcr geheime Kennerkünste, 
die bei Licht betrachtet. auf gemeine Charlatanereien hinaus¬ 
laufen, zu verlassen, sondern man hat ein Instrument in der 
Hand, das allergenauestens das aufzeichnet, worauf es 
wirklich ankommt, nämlich den Ion Man wird die Güte 
eines solchen Instrumentes graphisch nach weisen und die 
Echtheit desselben graphisch beweisen können. 

Man wird dabei wohl auch manche unangenehme und 
unerwartete Ueberraschung erleben, ähnlich wie bei alten 
Oelgemälden, die ja auch nur wenigen, verbohrten Kunst¬ 
kennern gefallen denen aber die meisten nichts abgewinnen 
können, ausser die in den Schulen eingeimpftc Ehrfurcht 
vor dem Namen ihrer grossen Schöpfer, die zu achten 
uns die gute Sitte befiehlt, wenngleich der gesunde Menschen 
verstand uns "Sagt • Das mag einmal schön gewesen sein, — 
heute ist es Ruine. 

Oder ist dem nicht so? 

Damit ist aber auch der sicherste Schutz gegen gewisse 
Uebervorteilungcn eines kunstfreudigen und angeblich recht 
kunstsinnigen Publikums geboten, das derartige Raritäten 
mit Leidenschaft kauft und oft nach Jahren erst den 
traurigen Beweis erhält, dass es einem geschickten Schwind¬ 
ler aufgesessen ist. Ebenso ist ein Schutz gegen überwertete 
und minderwertige Instrumente beim Kauf und Verkauf 
gegeben. l>er Sachverständige und der Künstler wird sich 
eines so leicht anwendbaren Hilfsmittels bei Geschäften, die 
oft hoch in die Tausende und Zelintausende gehen, nicht 
ontschlagen wollen. 

Zweitens ermöglicht dieser Apparat durch seine Auf¬ 
zeichnungen die feinste Gleichstimmung zweier Instrumente. 
Gerade bessere Instrumente lässt man gerne durch fein¬ 

sinnige und hochempfindliche Stimmer herrichten. die 
schon mehr Künstler denn Handwerker sind und auch 
dementsprechend liezahlt werden. Verlässt sich nun so ein 
Stimmer allzusehr auf sein ..fein-s" Gehör, so treten, ins 
liesondere. wenn er ohne Stimiagah Ikontrolle bloss nach 
dem Gefühle stimmt, oft sogenannte Schwebungen auf 
Tonverschiedenheiten und Bildungen dritter Töne, die gar 
nicht erregt wurden (sogenannte Inferfercnzersoheinungent. 
die insbesondere bei der grammophonisehen Aufnahme 
solcher Instrumente äusserst störend wirken können 
Warum anders gibt es bisher nicht zwei gute Klavierduette, 
als aus diesem Grunde! Die graphische Darstellung des an¬ 
gespannten Tones gibt aber ein unfehlbar sicheres Mittclzur 
Vermeidung dieses Uebelstandes her. Der Stimmer und 
der ausübende Künstler werden also beide gleich gerne zu 
diesem Apparate greifen, denn sie verrichten ihn- Arlx'it 
mit ihm zuverlässiger, besser und leichter, als wenn sie 
sieh auf ihr. wenn auch noch so feines. Gehör verlassen 
wollten. 

Drittens Stimmer, Aufnahmetechnik r und alle die¬ 
jenigen, deren Beruf zwischen Handwerk und Kunst steht, 
sind notorisch sehr teure Gesellen. Namentlich Ix-i gewissen 
Instrumenten werden heute Löhne gezahlt, die fabelhafte 
Höhen erreichen. Eine unserer erster. Grammophon 
geseltschaften gibt ihren Technikern — speziell ausgebild-ten 
Mechanikern. Gehälter von rund JOtMMi Mk. per Jahr, also 
weit mehr als mancher LTniversitätsabsoivent mit präch¬ 
tiger Beamtenkarrierc je zu erreichen vermag Es ist nicht 
angebracht, hier soziale Streitfragen aufzuwerfen und zum 
Teile lässt sieh diese exorbitante Bezahlung ja daraus 
erklären, dass Gehör und Geschick elx-nso wenig etwas ist 
was das ganze Leben hindurch anhält wie etwa die Stimme 
eines Sängers. Solche Leute suchen eben in den Zeiten, 
da si1 viel und leicht verdienen, sich einen Sourpfennig 
für Tage anzulegen da sic ihre Fertigkeiten bereits ein 
gebüsst Italien, da sie ihr Gehör verlieren und brotlos werden 
Auch hier greift der neue Apparat ein und sichert gleich 
gute Stimmiingsleistungcn bei völlig untalentierten, gehör 
losen Arbeitern und den höchst bezahlten, gewissenhaft 
künstlerisch arbeitenden Elementen. Er verbilligt somit 
die Produktion und wird daher auch vom Fabrikanten 
gerne gesehen werden. 

Viertens: Der Apparat ermöglicht jedem Säuger dii 
genaueste Kontrolle ül>er seine Stimme, zeigt alles, wa» 
daran unausgeglichen und fehlerhaft ist und bleibt bei allen 
Verbesserung*versuchen ein treuer, niemals schmeichelnder 
aller auch niemals unwahr nachredender Freund. Er ist 
wie ein Spieglein. das auch nur Zeigt, was ihm gezeigt wurd« 
oder wie ein Echo, das nur zurückruft, was man ihm zu 
gerufen hat. Insbesondere gilt dies auch für seine An 
Wendung zur Kontrolle des Spieles gew isser Instrumente. 

Fünftens: Der Apparat ermöglicht aller Voraussich< 
nach auch das Lesen der phonautographischcn Schrift und 
gewinnt hiedurch eine ausserordentlich w ichtige juristisch! 
Bedeutung. Künftig wird es möglich sein, Platten und 
Walzen ohne Zuhilfenahme einer besonderen Maschine zu 
lesen. Es werden also Phonogranimtrager von vornherein 
unter die Schriftwerke fallen und eine Kopierung derselben 
wird nicht mehr auf dem umständlichen Wege des Stra! 
gesetzbuches. sondern durch das Urheberrechtgesetz zu 
ahnden sein. Obwohl gegenwärtig sich in dieser Hinsicht 
schon manches geklärt hat, ist eine derartige vereinfachte 
Rechtsprechungsmögliehkeit im Interesse der Autorin. 
Komponisten Verleger und Schallplattenfabrikanten eben»" 
gelegen wie in dem tler Künstler, Schauspieler und Säne r 

Das sind wohl Gründe genug, die dieser neuesten 
phonischen Kontrollmaschine auch ausserhalb Amerikas weit¬ 
gehendste Beachtung zu schaffen geeignet sind. 
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17. Dezember: Neuester Messter-Film: 

Die Kinder des fleulsdien Kronprinzenpaares 
an der See. 



No. 206. Oer Klncraatogrspli — Düsseldorf. 

Grösste Kinemato- 

graphen- und 

Fllmfabrikation 

der Welt 

Fsriugracbar: I., No. S74S 

Pathe Fröres 
Eigene 

Verkaufsstellen 

in allen 

Weltteilen. 

Frledrltiistrase 19,1., Berlin (0.8 
Tslagr.-Adr.: „Pathsflims" 

Eln$an$ Kronenstr. 14. 

Die Path6-Films £»^ 
Kmobeoitieni überall verlangt, «eil sie bi» »um lotsten Bild feaeelnd sind, 

flor Dafhi)-Dnnaraf ist unerreicht in de» Vorführung Der Pathä-Apparat t 

Neuheiten für den 24. Dezember 1910 

Kunstfilms. 

Pailasse. II Die Zigeuner. 
Lhnge 245 m. Pro» 245.— Mk. Kol. 66.— Mk | Lange 170 m. Preis 17"— Mk Kol 43.50 Mk. 

Dramen. 
Oer Wanderer. Länge 215 m. 

Unter falschem Verdacht 
Länge 150 n. Vtrage 2— Mk. 

Komische Bilder. 
Herr und Frau 8chulze. Länge 240 m. 

Der diensttuende Arzt 
Länge 210 m. Virage 6.— Mk. 

Max ist hypnotisiert. 

Es Hecht nach Gas. Länge 145 m. 

Die Freuden des Landlehens. 
LÄngt'2I5m- Länge 165 m. Viragv 12. Mk. 

trage 2.— Mk. Naturbilder. 
Auf der Donau von Passau bis Wien. 

>r■ Länge 160 m. 

(ii Die Truppe Blume. Länge nsm. 

Farbenkinematographie. 
6 - Mk ^ pam ^ Vög0l.> ;.; S 

Länge 180 m. Länge 140 m. Kolorit 37.— Mk. 

Im Pathb-Journal, welches am 7. Dezember zum Versand gelangte, 
erschienen u. a. folgende Bilder: 

Tsato xwetsrjtalltnluhsr Torpedoboots. — StraikMMar aut Cardiff. Dia Modo In Paria. — Wlntertport ln Nau-Süd- 
Walaa (AnstraMon). — Empfanr das brasHlanischan Prisldanten In Rio da Janairo u. a. ■. 

All» uns »ingeaandten* Negative werden in unserer Berliner Fabrik sofort entwickelt und so schnell wie möglich »um 
Vereand gebracht Praiss Mlligst. 



m Wo. 1348 äm Fatitumnwkrm „Dm Arttet“. 

Der Xinematograph 
Organ für Die gesamte projektionsknnst. 

No. 207. Düsseldorf, 14. Dezember. 1910. 
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ECLIPSE KSnematographen- 

und Films-Fabrik 

URBAN TRADING C& 
Friedrichstrasse 43 Berlin SW- 68 Eek\f00^ 

rnsprecher: Amt 1. No. 2164. Telegr.-Adr.: 

Ausgabetags 22. Dezember 1910. 

Die Kinder unseres Kronprinzenpaares 
beim Spiel Im Garten des Marmorpalais in Potsdam. 

Reihenfolge der Bilder: 

4. Prinz Louis Ferdinand löst ab. 
5. Wir bringen der Grossmama einStSndchen. 

6. Unser kleinstes Brüderchen 

1. Die beiden ältesten Prinzen kommen aus 

dem Marmorpalais heraus. 

2. Spiel auf dem Rasen. 

3. Prinz Friedrich Wilhelm auf Posten. 
No. ISO. Länge 56 m. Virage Mk. 4.50 extra. Telegramm-Wort: „Prinzen“. 

Ausgabetag: 22. Dezember 1910. 

No. 362« Auf der Alm. Die Locke. Drama. Länge300m. Virage 
Mk. 16.— extra. Tel.-Wort: ..Locke“. 
— Hierzu prachtvolles, grosses Plakat — 

0l0l0l0l0:0l0:0:0:0:0:0:0:0:0:0:0:0:0:0:010:0:0:0:0:0 
© 

Express-Films Co. m. b. H.f Freiburg Br. 
Filmverleih-Anstalt! Film-Verlag! Film-Fabrikation! 

Cm das Interesse an der Kinematographie in allen Kreisen des Publikums su fördern, haben wir uns entschlossen, 
die Leihpreiae für das bedeutende, belehrende und hochinteressante, ca. 600 Meter lange Sujet von der 

Besteigung des Himalaja durch Se. Königl. 
Hoheit den Herzog der Abruzzen Wellh8tie"rtk°f<l 7493 "Hr- 

su ermkaaigen. Aufträge für spätere Vorführungen erbitten wir Jetzt schon. 

D«r „HIMALAJA-FILM'1, insbesondere der zweite Teil, enthält die herrlichsten Ansichten 

aus der „exotischen und höchsten Alpenwelt der Erde“ und das Publikum wird für tfle 

* ■.= ---■= Vorführung sehr dankbar sein. — 
U. a. schreibt uns das „I mpsrial-Thsatsr" in Münch Mi: 

„Der Film brachte um Leute in das Theater, die dasselbe sonst nur von aussen ansehen!“ 

Auch bei der dort stattgefundenen Hofvorstellung fand der Film großen Anklang. 
Verlangen Sie Muster von unserem vorzüglich ausgearbeiteten Reklame-Material. 

Allein - Vertriebsrecht für Deutschland und die Schweiz! 
Telegramm-Adresse : „Expressfilms, Freiburgbreisgau. Fernsprecher: No. 2170. 
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Jedermann will heutzutage hochelegant und schick gekleidet sein, jedoch scheut man ee. Mk. 80 bis 
Mk. 10 für einen Massanzug anzulegen. Um nun diese Ausgabe bedeutend zu vermindern, be¬ 

stellen Sie kostenlos und franko meinen Illustrierten Prachtkatalog No. 8, aus welchem 
Sie die genauen Preise und Abbildungen der 

Monatsgarderobe von Kavalieren abgelegt 
ersehen können. 

Ein Risiko des Bestellers ist ausgeschlossen, da loh für nicht konvenlereode 
Waren anstandslos das Geld retourniere. 

Nachstehend ein kleiner Auszug aus dem Katalog: 
Sicco- und 8chwalbenrock-Anzüge, Wiener Schick, von Mk. • hl* 45 
Herbst- u. Wlnteruberxleher, d. Schönste d. Ne uz. „ ,, • „ 40 
Gehrock- und Frack-Anzüge.„ It „ 45 
Smoking-Anzüge.. IS 45 
Wettermäntel aut Loden.. „ 7 „ 18 
Hoeen oder Saccos . . .. „ 3 10 

Separat-Abteilung für neue Garderobe 
voilttSndlger Ersatz für Matt 

Engl. Sacco-Anzüge In allen Farben . . . . «on M. 1t bl* 56 
Herbst- u. Wlntsrüberzleher, vornehm* De**. „ „ 1t „ 50 
Hosen In beliebigen Fasson* und Mustern . ..... 4 „ 14 
Wettermintsl aus Loden. 1,14 bl* 1.35 m lang „ ,. 8.50 .. 18 

Moderne Gummimantel, heil u. dunkel v. M. 19 bis 25 
Im Katalog ist die leichteste Maaaanleitung vorhanden, sodaas jedermann im¬ 

stande ist, sich seihst das Maas zu nehmen. Ee genügt auch Hie Brustweite und innere 
Beinlinge der Hose als Maas. Der Versand erfolgt unter Nachnahme. 

Spezial - Versandhaus für Monatsgarderobe von Kavalieren stammend 

L. Spielmann, München, Gärtnerplatz 2 
Telephon No. 2484. Telegramm-Adreete: Spielmann, München, Girtnarpl. 

Ed. Liesegang 
Düsseldorf 

Projektionsapparate. 

Klnematographen, 

Lichtbilder. 

r 

3000 Kerzen 
KinematographenUcht 

In ledern Dorfe msa 

gibt unser Trip/exbrenner 
Unabhängig von jeder Oat- oder eieJctrxechen Leitung. 

Anerkannter Konkurrent der Bogenlampe. 

Katalog K gratis und franko. 

DrSgerwerk A I, Lübeck. 

Bedeutend hellere Lichtbilder erzielen Sie r 

' Spar - Umformer 
für Glesch-, Dreh- und Wechselstrom, durch welchen Sie ca. 70 % 

Strom-Ersparnis erzielen. — Verlangen Sie Offerte! 4296 

F. W. Feldscher, Hagen i. W., KMpstnsse 4. 

Liesegangs Totalreflexwand. 
Klnematographische Aufnahmeapparate. 
Kopierapparate und Wiedergabeapparate. 

Lichtbilderserien mit Vortragstexten leihweis« 
— Kataloge kostenfrei. —- 

Verleihe FILMS in 

heute ab ■ ■ wmm ■ V ■ Preislage 

Millionenmüller, Berlin, Ritterstr.23. 
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Erscheinungstag: 7. Januar 1911. 

RheiHM deutsitior Dragoner und Säger mit ihren Pferden hei Neuentiurg 
(Strombreite ca. 160 Meter) 

No. 2682. Telegr.-Wort: .T&ger. Länge: 146 m. Preis inkl. Virag«*: Mk. 150,70. 

I >i«»e mit vielen Mühscligki-iten und Gefahren v. rlmnden.- Uebting ist ein.- Glanzleistung der deutschen Militärschule, un i 
<li.- Aufnahme, die alle Szenen gr. -- und deutlich wißt, macht den Film zu einem ,,vollendeten“. Dieses Bild macht 
Anspruch darauf, in jedes erstklassige Programm eingereiht zu werden. Die grossartigeu Buntdruck-Plakate, die wir für 
diesen Film herstellen Hessen, werden die Aufmerksamkeit des Publikums auf diese zugkräftige Programmnummer hinlenken. 

Versäumen Sie ja nicht, diesen Film zu bestellen. 

Erscheinungstag 14. Januar 1911. 

Die 6eldfahrih eines Reimes (Grosshritanniens honigie Münzstätte) 
No. 8342. Telegr.-Wort: Münz. Liinge: 111 m. Preis inkl. Virage: Mk. 120,6«. 

<!e'd regiert die Welt! Kaum kann man noch ein Bild zeigen, welches auf «las Publikum mehr Einfluss ausübt, als die 
Herstellung d«*s (leides, die Statte, in welcher die klingenden Münzen entstehen, nach deren Gewinn heute «l.is ganze 
mcnschlicne Sehnen trachtet. Dieser Film ist ebenso belehrend als interessant, denn er zeigt alle einzelnen Vorgang«* vom 

Abwiegen des Rohmaterials bis zur f«*rtip*n Münz«* in genauer Reihenfolge der einzelnen Vorgänge. 

Aus der Serie RaJeigh & Robert’s Schweizer Reisebilder erscheint am 14. Januar 1911: 

Meiringen und seine Umgebung 
No. 2567. Tolrgr.-Wnrt: Environ. Länge: 74 m. Preis inki. Virag«* Mk- 80.20. 

Ausführliche B«-schreibung unter Film-Ecke. 

RALEIGH & ROBERT, PARIS 
für ausserdimtsclie Lander: 

Paris, 16, Rue Sainte-Cdcile 
Telegr.-Adr. Biograph-Pari». TeL No. 268 71. 

Berlin W. 66, Mauerstrasse 93 
Telegr.-Adresse RALEIBERT Berlin. 

Telephon-No. Amt la. No. 7295. 

Soeben erschien das Modell 

oooooooooooooooooooooooooooocooo 

Theatrograph U 
oooooooocooooocooooooooooooooooo 

die neueste Kino-Sensation! 

Wer einen erstklassigen, mit allen Vor¬ 
teilen u. Neuerungen ausgestatteten 

§ Kinematograph 8 
sucht, schreibe u. fordere Näheres ein. 

A.Sdiimmel, Berlin K. 
Chausseestrasse 25 

Kinematographen und Films 

Optische Anstalt 

Ga Rodenstock 
München, Isartalstrasse 41-43 

Kino-Optik 

Projektions-Objektive jeder Art. 

Kondensatoren 
mit Hartglas-Linsen 

grösste Sicherheit g«*gen das Springen der Linai-n. 

Projektions-Katalog gratis und franko. 



^flus dem Reiche der Töne^ 
Faclizeltunj Nr Kinematographie, Phonojraphle and Musik-Automaten 

Bezugspreis: »ierteljlhrlich Inland Mk. 2,10 I Anzeigenpreis: Nonpareille - Zeile 20 Ptg 
Ausland.. 2,75 | Stellen-Anzeigen die Zeile ... 10 

Schluss der Redaktion und An2eigen-Annahme: Montag Abend. 
ZuidtrifUn sind an dan ..Varlag da« Ktnamalograph“, POssaldorf, Psaltadi 71, zu -iehtar 

Alleinige Inseraten-Annahme für Frankreich, England und Belgien durch die Compagnie gdndrale de Publicity, 
John F. Jones & Cie. in Paris, 31 bis, rue du Faubourg-Montmarre. 

No. 207. Düsseldorf, 14. Dezember 1910. Erscheint jeden Mittwoch. 

Nachdruck des Inhalts, auch auszugsweise. verboten 

Das Kino-Geschäft in Süd-Afrika. 
(Von unserm Capetown-Korrespordent.) 

Süd-Afrika hat sich von seinen Kriegswirren nicht 
nur längst erholt, sondern das Geschäft ist jetzt und 
wird es für die Zukunft noch mehr sein, ein recht gutes. W« ► 
al»er das Allgemeingesehäft blüht, da wächst auch die 
Nachfrage nach Vergnügungen, und so ist es naturgemäss 
dass das z. Zt. modernste Amüsement, der Kino, auch hier 
unten in seine Rechte tritt. Der engliehe Geschmack 
herrscht jetzt natürlich vor. und zudem kann kaum in etwas 
dem gemischten Volk Süd-Afrikas Englands Grösse so 
..mundgerecht“ machen, als es durch Kino-Vorführungen 
geschieht. Man protegiert deshalb diese auch in jeder 
Weise, sodass man ruhig sagen kann: Die Zukunft dem 
Kino! Von vornherein muss aber gesagt werden, dass 
exotische, zynische, grausame oder irgend welche schreck¬ 
lichen Sujets gar keine Aussicht auf Absatz hier haben. 
Neben etwas weichlich sentimentalen und moralisch-be¬ 
lehrenden sind es hauptsächlich patriotische, also 
englische Sachen, die ziehen, Bilder aus der englischen 
Marine und dem Heer, aus dem englischen Volks- und 
Kinderleben, aus dem Herrscherhaus und schliesslich 
englische Städte- und Land-Ansichten, die von den hier 
..im Exil" Lebenden mit Jub"l begrüsst werden. Natürlich 
Italien bestimmte a k t u » 11 e Vorgänge stets Interesse 
Politisches aus anderen Ländern usw., doch muss alles 
tadellos dezent sein. Bilder aus anderen englischen 
Kolonialländ^rn sind ebenfalls gern gesehen, sowie 
alles Belehrende oder Reinlich-Heitere. Man hat überall mit 
Kino-Vorstellungen begonnen, doch fehlt es noch an grossen, 
modernen Kino-Th eatern, die lediglich diesem 
Zweck dienen. Dies ist aber unstreitig nur eine Frage der 
Zeit, und die wirklichen Kino-Theater werden sicherlich 
in voller Grösse erstehen. Damit meinen wir: modern und 
zeitgemass in jeder Weise ausgestattet, lediglich Kino- 
Vorführungen bringend. Das ist für hier schon in sofern 
unerlässlich, als es an richtigen Variete-Theatern durchaus 
mangelt, und solche, in Anbetracht der weiten Entfernung 
von Europa, wohl nicht so bald gegründet werden dürften. 
Das Theater und die geringen MuHic-Halls können auf die 

Dauer n.cht befriedigen um so weniger in einem Land mit 
stack frequentierten Hafenstädten. 

Wie wir von zuverlässiger und beteiligter Seite ••rfahren 
haben, wird zum kommenden Frühjahr eine englisch e 
Gesellschaft vorab nur in den grössten Städten 'Johannes 
bürg, (’apetown. Queenstown Blomfontein. Kingwilliams 
town) kleinere Kino-Theater eröffnen. Da die einzelnen 
Films immer der Reihe nach in jeder Stadt gebraucht werden 
können, wirr! am Bezug derselben viel g»*spart. Zeigt :-s sieh, 
dass die Unternehmen viel Sympathie lieim Publikum 
finden, so sollen die Theat *r liedeutend erweitert 
werden, trotzdem aber Kinos bk-iben. und inan wird 
das Netz weiter über andere Orte ausspannen. I>as In 
deutet natürlich eine Art von M •> n o p o I. denn dringt di- 
Gesellschaft durch, kann sieh kein privater Kino- 
Unternehmer hier nk*d er lassen. Bei der Grösse des be¬ 
schriebenen Unternehmers werden aller auch inter¬ 
national e Films benutzt werden müssen, sodass schliess¬ 
lich andere Länder von dies -r Gründung trotzdem bleibenden 
Vorteil hallen werden. 

Leider trägt der Umstand, dass es am nötigen Per¬ 
sonal für die Kinos mangelt . das meiste dazu hei 
dass in diesen fernen Ländern «las Kino-Theater nicht 
schneller aiifbliiht. Ein Geschäftsfreund erzählte mir. wie 
furchtbar schwer es für ihn wäre, Ersatz für seinen erkrankten 
Mechaniker zu finden, wie er ferner lange Zeit das Klavier¬ 
spiel seihst besorgen musste, weil sich trotz gebotener 
hoher Gage niemand fand, der die ..unfeine" Beschäftigung 
übernehmen wollte, und es keine Berufsspieler an jenem 
Orte gal). Einen Reparatcur kann man vollends nicht 
auftreiben, und findet sich wirklich einmal ein loutinierter 
Kino-Ingenieur, so fordert er solch hohe Bezahlung für jede 
Handreichung, dass das dem Kino-Besitzer auf die 
Dauer die Lust an dem Unternehmen nehmen muss. Auch 
Rezitatoren, Erklärer usw. sind seltene Leute, und das 
Halten eines Kino-Theaters mit Schwierigkeiten verbunden 
von denen sich der Europäer drüben in Europa keine Vor¬ 
stellung machen kann. 

So können auch wir liier in Süd-Afrika nur das Bi st« 
hoffen, ohne die Gewissheit des Gelingens zu Italien 
Die Vorbedingungen sind alk- gut und gegeben 
aber kleine Malheurs und Widerwärtigkeiten können nicht 
ausbleibcn, höchstens dass sie ein grosses Unternehmen 
mit viel Kapital und folglich auch viel P e r s o nal. 
wie das erwähnte englische, umgehen wird. Jedenfalls muss 
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man für die nächste Zukunft Süd-Afrika im"Auge behalten, 
um im entscheidenden Moment inspringen zu können, 
sinlass die deutsche Film-Indus- rie an der allgemeinen 
Sachlage auch ihren Profit einzie!v.. M. W. S. 

Abgründe. 
Der fromme, oft genug in ernsthafte Behauptungen 

gefasste Wunsch, «las Lichtbildtheater möge seine eigentliche 
und ausschliessliche Aufgabe erkennen und den Völkern 
Europas Geographie und Geschichtsunterricht und ähnliche 
Stunden erteilen, wird anscheinend niemals in Erfüllung 
gehen. Das grosse Publikum verlangt nach Sensationen, 
und nur Sensationen können es veranlassen, an irgend 
einem Orte zusammenzuströmen. Was wir in den ver¬ 
dunkelten Räumen erwarten wenn die Musik uns schon 
in eine den Alltag verachtende Stimmung versetzt hat, 
«las sind andere Dinge als Mikroben «ind Bakterien, lehrhafte 
Bilder aus derTeehnik und Strassenszenen aus afrikanischen 
Dörfern. Wenn die Kraft, das Leben dramatisch zu sehen 
und es dramatisch zu gestalten irgendwo existiert, so dürfen 
wir erwarten, dass sie sich des Fdm bedienen wird, um 
gerade in diesen Räumen ihre Macht zu beweisen und in 
der Spracho aller Nationen «las zu verkünden, was alle 
Welt immer wieder zu hören wünscht, nämlich, dass es 
Abgründe und Schracken überall und auch in den volk¬ 
reichen Ebenen des modernen Lebens gibt, dass die Glätte 
d?s Asphalts oder des Parketts, die Sicherheit moderner 
Verkehrsmittel oder die öffentliche Sicherheit niemand 
hindern kann, in die Tiefe zr sinken, zu stolpern, zu fallen und 
an den Rand des Verderbens zu gelangen. Und dass es 
heute so gut wie zur Zeit der Ritter Raum genug gibt 
für Lustspiele und Tragödien, für Ritterlichkeit, Heldenmut 
«xler Feigheit. Wir möchten das Leben d«-s Alltags im Spie¬ 
gel dramatischer Kunst erblicken, um auf seinem Grunde 
alles im glühenden Feuerscheine auf leuchten zu sehen 
was uns Schrecken oder Bewunderung einzuflössen vermag. 
Liebt« und Untreue. Leidenschaft un«l Qualen. Reichtum 
und Elend. Und wenn irgend ein Ding in der Welt benutzt 
werden kann, um uns wahrhaftige Dramen, vollkommene 
Tragödien oder dramatisches Genie vor Augen zu führen, 
wenn es imstande ist, uns den Genuss grosser,.aus dem 
wirklichen Leben aufsteigender Kunst zu verschaffen 
so vergessen wir schnell all? anderen Zwecke denen es sonst 
zu dienen vermag. 

Unsere Theat 'rleidenschaft ist grösser als wir wissen, 
und anscheinend kommt die Lichtbildkunst dieser unserer 
Is-idenschaft entgegen, erweckt sie, wo sie noch schlummert, 
schürt eie, wo sie schon vorhanden ist und beginnt nun 
sie zu unserem Erstaunen hie und da vollkommen zu be- 
fri«?digen und uns somit die Gewissheit zu verschaffen 
«lass hier ein neues mächtiges und weitreichendes Mittel 
gefunden worden ist, künstlerische Kräfte zur Mani¬ 
festation und zur Wirkung gelangen zu lassen. 

In künstlerischer Hinsicht ist es vor allem die Geste, 
die Bewegung, der Tanz, es sind die Mittel der Pantomime, 
die die Wirkung dieser Dramen ausserordentlich zu ver¬ 
tiefen vermögen; Die unartikulierte Sprache der Sinne, 
<iie Sprache aller Menschen, bindet die Phantasie nicht, 
sondern erweckt sie und regt sie an. Sie löst Stimmungen 
aus, die das Wort nur zu verscheuchen vermag. Und diesem 
stummen, aber durch Musik begleiteten und verklärten Spiel 
steht die herrlichste Bühne d?r Welt, die Natur, zur Verfü¬ 
gung; und so mischt sich denn in diesen unwirklichen 
Bildern Kunst und Leben. Dichtung und Wahrheit zu 
neuartigen Schöpfungen, die in j«?dem Raume sichtbar 
zu werden vermögen, und die daher in ihrer Wirkung 
keine Schranke kennen. 

Alle diese Umstände mögen zu dem sensationellen 
Erfolg des Lichtbild-Theater-Dramas .Abgründe", das 

jetzt im Palasttheater in Düsseldorf zweimal abendlich vor 
ausverkauftem Hause gegeben wird, beigetragen haben. 
Alle Welt ist davon überzeugt dass diese Vorführungen 
«las Theaterereignis des .Jahres bedeuten, und so ist denn 
auch die öffentliche Meinung gezwungen, wenigstens von 
dieser Ansicht Notiz zu nehmen. 

Wenn man bedenkt, weiche Verschiebung im Theater¬ 
wesen jetzt von so vieler, erwartet w ird, und wenn man 
hört, dass besonnene Theaterfreunde und -kenner vom 
Aufkeimen einer volkstümlichen internationalen Theater¬ 
kunst grossen Stiles -«»den, so kann man den Vorführungen 
im Paiasttheater keim* gewöhnliche Bedeutung heimessen 

Soll es sich wirklich um eine volkstümliche Kunst 
«>der um deren Entwicklung handeln, so wird jede in irgend 
einem Sinne rhobene Kritik von schädigender Wirkung 
sein müssen. Das Lichtbildtheater ist so falsch beurteilt 
worden, cs hat uns durch seine Entwicklung so sehr über¬ 
rascht, alle Prophezeiungen so vollkommen zuschanden 
gemacht, und zudem hat die Theaterkritik so sehr zu einer 
nicht volkstümlichen Auffassung des Theaters beigetragen 
dass sich die Kritik s«iw«ihl in Bezug auf das Lichtbildtheater 
wie auch auf dessen volkstümlichen ('harakter einem un- 
bekannten Gebiet gegenülier zu befinden scheint. Wer 
in diesen Gegenstand cindringt, gelangt bald zu der Ueber- 
zeugung, «lass die Liehtspielkunst am besten gedeiht, 
wenn «las grosse Publikum sie beurteilt und wenn nur 
dieses Urteil öffentlich ausgespiochen wird. 

Doch nun zur Sache! Und da muss von vornherein 
liemerkt werden, dass das .Sensationelle dieses Dramas 
auch auf einem and«*ren Gebiete liegt. Ich habe bisher 
immer geglaubt, die Grenze sei eine Linie, und eine Linie 
s«-i etwas Abstrakt«**, «ias zur Geometrie gehört. Nachdem 
ich aller den Gaucho-Tanz in den Abgrüiulen gesehen habe 
bin ich anderer Ansicht. Esgibt i'ineGrenze, einekongretc. 
fühlbare, greifbare Grenze. Sie ist nach meinem G«*fiiliI 
noch schärfer gezogen als die geometrische, und dennoch 
ist sie eine lieängstigende Wirklichkeit und scheint mir 
nicht die geringsten verwandtschaftlichen Beziehungen zu 
ihrer abstrakten Schwester aus dem Reiche der Zahlen 
zu haben. Un«l auf dieser Grenze, die tausendmal f«*in«-r 
ist als ein Haut-, tanzt Asta Nielsen uls Magda ihre unselige 
un«l verderbliche Leidenschaft zu Rudolf dem Artisten 

Magda, eine Kopenhagener Klavierlehrerin, lieht dieseti 
Rudolf unglücklich, und diese Liebe ist das Vertlerben. 
vor «lern Knud, ein Gentleman-Pastoronsolin sie bewahren 
will. Ihre Eifersucht gegenüber einer Varietesängerin 
bringt sie so weit, dass sie ihre Rivalin auf offener Szene 
angreift. Riid«>lf und Magda erhalten ihre Kündigung 
iiikI geraten bald ins Elend. In einer Gartenwirtschaft, 
in d«*r Magda rlurch Klaviersoiel ihren und ihres Gelmbten 
Unterhalt verdient, findet Knud sie wieder. Sein Wunsch 
sie unter vier Augen zu sprechen, die niederträchtige Auf¬ 
fassung eines sehr glaubwürdigen K«‘l!ners von diesem 
Wunsche. Zech- und Spielschulden des Geliebten und andere 
von psychologischen Faktoren feinsinnig abgeleitete Um¬ 
stände steigern das Drama im zweiten Akt mit jeder Szene 
zur Höh* guter Kirnst. Magda wird ihrem Geliebten, der 
sie verkaufen will, um seine Zeche bezahlen zu können, 
nicht untreu, auch nicht, nachdem sie ihn getötet. 

Dieser zweite Akt, in dem auch der Gaucho-Tanz 
organisch verflochten, ist ein glücklicher, meisterhafter 
Wurf, zu dem man Urban Gad. dem mutigen Verfasser 
Alfred Lind, dem technischen Darsteller. Asta Nielsen 
und dem übrigen Ensemble nur gratulieren kann. 

Man fühlt hier die ruhige und sichere Meisterschaft 
die jedes grosse Kunstwerk auszeichnet. Die realistische 
Darstellung ist von köstlicher Frische, die Verwendung 
des gaffenden Volkes und dessen Bewegung genial gedacht 
und inszeniert. O. Striebolt als Kellner, Fräulein Emilie 
Sannom als Varietesängerin und die Herren Robert Dimscit 
und Paul Reumert als Knud und Rudolf sind vor den* 
Aufnahmeapparat der grossen Bühnenkunst treu geblieben 
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Biograph - Films 
■ Erstklassige artistische Leitunt. In Photographie und Darstellung unübertroffen, e 

Jeder Biograph - Film ein Schlager 

Sehen Sie 

MeJ§ Kretschmer %> 
VOM LUSTSPIELHAUS. BERLIN 

um 31. Dezember! 
Neuester Biograph-Film ni"31 De2 — 

i7. Dez Manöver der Hochseeflotte Länge ca. 145 m 

i7. Dez Pflicht und Liebe, historisches Drama M 210 m 

24. Dez: Meyer will Zeppelin sehen, humoristisch   „ „ 128 m 

3i. Dez.: DlO SfllillllGy eine mythologische Liebesszene „ „ 185 m 
7. Jan.: Expresshochzeit, humoristisch „ „ 154 m 

7. Jan.: Die Sächsische Schweiz ...... „ 123 m 

Tonbilder, wöchentlich Neuheiten. 

Deutsche mufoshop- und Biograph>6esellschait m. b. H. 
ÄÄ Berlin W. 8, Frledrtdisfrasse 187-88. 
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wenn sie derselben nicht auf einem lvuen Gebiete zu einem 
neuen Erfolge verhelfen haben. Die ..Abgründe“ scheinen 
mit diesem Ensemble entstanden zu sein, sie sind Asta Niel¬ 
sen auf den L.'ib geschrieben, und cs st gut. dass der Film 
nicht zulässt, dass eine dieser Kraft - wegen Erkrankung 
verhindert werden kann, in den ..Abgründen“ aufzutreten. 

Es sei noch erwähnt, dass der F 'in SSO M?ter lang ist 
und dass seine Vorführung 45 Minuten dauert. Die beglei¬ 
tende Musik hat Kaimund Rasch g.-schrieben. Sie trägt 
viel dazu bei, die farblosen Bilder mit I>*ben und Farbe 
zu erfüllen und uns den technischen Apparat völlig ver¬ 
gessen zu lassen. 

Der Film stammt übrigens aus keiner der grossen 
Filmfabriken, sondern ist als einzelnes Werk durch den 
lobenswerten Wagemut und durch die opferfreudige und 
zähe Arbeit des Verfassers und der Darsteller zustande 
gekommen. Die Düsseldorfer Vorfüh ungen sind die ersten 
in Deutschland. Niko. 

Nene Kinotheater. 

Neuwied. Die allgemeine Liehtbil ’ Tlieater-t leaellacltaft hat 
hier ein Lichtbild-Theater eröffnet. 

IMauen I. V. Halmhofstrasse .‘Mi wurde <las l'nion-Theuter 

Rastatt. Alla-rt Hofmeister hat das Kastatter Schloss-Kim 
Theater eröffnet. 

Itixdorf l>. Berlin. In tixdorf, Passage, Bergstrass«*, wurde das 
Kxcelsior-Liehtspielhaus eröffnet. 

Stiilim. i !r. («eistlichkeit 8 wurde das Marieuhurger Liehtbild- 
Tlieater eröffnet. 

Freilturg I. H. Wie uns h«*rieht<>t wird. ist d«-r Firma Welt- 
Kinematograph in. h. H. von Sr.Miuretilaueht dein Fürsten zu 
Kürsti-nls'rg zum wiederholten Male der ehrenvolle Auftrag zuteil 
geworden, während der Anwesenheit Sr. Majestät Kaiser Wilhelm II. 
aidiisslu-h der Fuchsjagden im fitrstliehen Wildpark in Ihutaii- 
es« hingen, ein«* kinematographisehe Vorstellung zu gelten. Ks 
kaim-ii vorwiegend Films eigener Fabrikation der Firma Welt- 
Kinematograph zur Vorführung und hat d«-r Kaiser geitannter 
Firnm ein Anerkennungsschreiben zügelten lassen dass er si«-li 
während der Vorführungen, denen der ganze Hof. sowie auch andere 
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sechs Punkte 

seinen Weltruf und seine grosse Beliebtheit verdankt: 1. Absolutes Fest stehen der Bilder, 
2. Kliminerfreie Projektion. 3. Grösste Filmschonung. 4. Grösste Stabilität aller Teile, 

5. Denkbar geringste Abnutzung und 6. Unerreichte Zuverlässigkeit i n Bt triebe. 
Der Ernemann Stall! - Projektor Imperator gilt in Fachkreisen all¬ 

gemein als der beete Kmematograph der Gegenwart. — Be ch- 
illustr. Katalog und Kostennnschläge bereitwilligst gratis. 

Grösste Fabrik des Kontinents für den Bau kinematogr. Aufnahme- u. Wiedergabe-Apparate 

Heinrich Ernemann a.-g., Dresden 156. 

Synchron-Mehlungen 
zur Vorführung von Tonbildern 

Neukonstruktion - Modell l. M. 5. 
- anerkannt erstklassiges Fabrikat. ^ 

Dauernd absolut genaue Uebereinstimmung. 

Einfache Bedienung, o Weitgehendste Garantie, o Leichte Regulierung. 



Der Kluewtograph — DtawMori. 

Zick-Zack I 
die Hand ihrer Tochter zu v 
preclien nicht brechen, er w 

:-sr für treulos 
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Selbst schuld 
ist die Kinematographie, wenn sie noch Feinde im Publikum und in der Presse hat und 
wenn der grösste Teil des guten Publikums den „Kino*-Theatern prinzipiell fern bleibt. 

Der riesenhafte Erfolg 
des Theater-Dramas: 

ABGRÜNDE 
(in zwei Akten von Urban Gad) 

beweist, dass es der Theaterbesitzer selbst in der Hand hat, ohne jede Extra-An¬ 

strengung das Publikum jeder Gesellschaftsklasse heranzuziehen und dauernd 
zu behalten. — 

\ D Dil X] E) p« hat in allen Theatern, wo es bisher gezeigt wurde, 
1 ^ mit einem Schlage das beste Publikum 

herangezogen. Selbst die Kinematographen feindliche Presse ist wie durch 
ein Wunder umgewandelt und bringt empfehlende und bewundernde Artikel 
über „ABGRÜNDE“. 

Seit 3 Wochen jeden Abend enorme nie 
dagewesene Einnahmen 

durch „ABGRÜNDE“. So hört man von jedem Theater, welches sich „ABGRÜNDE“ 
zu verschaffen gewusst hat; — jeden Tag wird der Andrang des Publikums grösser; 
das Publikum macht die Reklame für „ABGRÜNDE“ von selbst. Monatelang 

könnte jedes Theater „ABGRÜNDE* auf dem Programm haben und der Erfolg 
würde mit jeder Woche wachsen. Jeder Theaterbesitzer sollte daher — ehe 
zu spät — für einige Wochen „ABGRÜNDE“ bestellen bei der 

Düsseldorfer Film - Manufaktur 
Ludwig Gottschalk, Düsseldorf 

Oststrasse 13. 

Telegramm-Adresse: Gottschalk, Oststrasse. Düsseldorf. Telephon No. 2528. 



Der Klnemitognph — Diggeldort. 

«In* interessantesten und whönstrn Bilder Meiringens und sei 
l'mgebung. Wir durehschreiten eine der Strassen, welche uns nach vorfindet. Ahnungslos läuft er durch die 
dem Alptmch-Fall und der Aare-Schlucht führt. Die Drahtseilbahn seine Frau im Sehlafrock mit turmlu 
führt uns weiter zu den Reichenbach-FäUen, welche durch die Rei- rauchend auf der Chaiselongue liegen, 
chenbach. eines Nebenflusses der Aare, gebildet werden, die sich bist du nicht in der Küche ?“ — doch ! 
in einer Höhe von ca. 300 Meter ins Tal hinunterstürzt und dem longuo auf. holt zum Schlage aus und sein 
Beschauer den Anblick eines grossartigen Xatursclutuspifls gewährt. ich werde jetzt noch kochen“? - Tahl 
Es ist in der Tat ein herrlicher Anblick, diese ungeheuren stürzenden zusammen, rauft sich das Haar über s 
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Goerz Photochemische Werke 
BERLIN-STEGLITZ, Holsteinischestrasse 42. 

Spezialität: Kinematographen - Rohfilms. 
Positiv- und höchstempf indliche Negativ - Films. 

Man verlange Muster. 

i—r 

linst 

Im Februar dieses Jahres haben wir unser Film- 
Verleih-Institut ohne einen Kunden begründet, ein 
schweres Unterfangen in schwerer Zeit, nur geleitet 
von dem Grundsatz 

streng reell, prompt u. kulant 
Heute marschieren wir an der Spitze. Wir zählen 

eine stattliche Anzahl von Kunden und jeder Kunde 
bedeutet für uns eine Referenz. 

Nur einem solchen Institute 
kann sich der Theaterbesitzer ohne Sorge für die Zu¬ 
kunft an vertrauen. 

Es wende sich deshalb jeder 
der um eine erstklassige Leibverbindung verlegen, im 
eigensten Interesse an das 4915 

„Globus ^ Film-Verleih- 
Institut m. b. H. 

rstrasse 9. LEIPZIG 

Einzeln zu verleihen: 
Die waisse Sklavin. Ein seltsamer Fall. 
Friedrich der Grone. Messallna (koloriert). 
Leutnant Brinken und die aufständischen Neger etc etc 

Konkurrenzlos billige Films! 
Tadellos in Schicht und Perforation. 

The Kinematograph 
Das erste und leitende englische Organ der 
Klnematogrrphenbranche Ist das meist ver¬ 
breitete englische Fachblatt und wird all- 

das Organ der Kinematographie. 
Franko-Zusendung pro Jahr M. 11.28. Proben um mer koetenl. 

Heran & Ca., Tattanham Street. Landen W., England. 
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$auer-^pparate sind erstklassig 
bekannt durch solide dauerhafte Konstruktion, tadellose ruhige 

und flimmerfreie Vorführung. — Geniessen daher den besten Ruf. 

Eugen Bauer, Fabrik kinematographischer Apparate, Stuttgart 15 

— Schlagerprogramme - 
1. Woche Mk. 265.—, 2. Woche Mk 210.—, 3. Woche Mk. 18". . 
4. Woche Mk. 150.—. 5. Woche Mk. 120.—, 6. Woche .Mk. *»0.—. 

Serien-Prograntme von Mk. 10.— an. 

- Kino-Einrichtungen — 
Mk. 240.—, 360.—, 480.—, 750.— und Mk. 

Gelegenheitskäufe In allen Kino- und Projektion«-Artikeln. 
— Ankauf, Verkauf und Tausch. — 

Eiserne Klappstühle (D. R. M. Sch. Nr. 421406) 
Imann 25 % mehr Plätze zu und sind im Gebrauch die Billigsten, 

A. F. Döring, Kino- und FUmgeschäft. Hamburg 33, 
Noliwalbenstrosse 35. Telcplton Grupp) I. 6165. 

““ %%%% 

Kino- 

Seltenes Angebot! 
Wir liabcn noch einige 566# 

Spezial - Programme 
enthaltend lauter Schlager jnd Kasten-Magneten zu der 

billigen "reisen von 

lOO Mark und 80 Mark 
zu verleihen. Versäumen Sie daher keinen Augenblick, siel 
mit un» in Verbindung zu Betzen. Reelle, prompte Bedienung 

Film-Gesellschaft m. b. H. Paul Gelben. 

r 
' Herkules 

Der beste 

Projektions - Apparat 
der Welt! 

Malteserkreuz* Sy stem 
Unverwüstlich. 

Flimmerfrei. 

Colosseum 

o Leih-Programme ° 
2 mal Wechsel per Woche von 40 Mark an. 

Tagesprogramme für Schausteller. 

H. J. Fey, Leipzig. 

Ul Herkules 
Ein Triumph 

der Fein>Mechanik ! 
Modell 1910. 

Selbsttätiger Feuerschutz. 
Geräuschlos. 

Plastische Bilder 

Kostenanschläge gratis 

k 



Kreuzkolil e 

HEID & Co., Elektrizitätsgesellschaft 
Neustadt a. Haardt, B. 65. 

^vorzügliche Qualität-enorm biHigJSj 

Die nächsten Neuheiten in Messter-Films erscheinen: 
Wenn die Not am grössten. 
Drama. Uoge ca. 166 na. 

Schusterpech. Humoriatwch. 
Länge ca. 217 m- Viragv 4.— Mk 

Die Söhne des deutschen 
Kronprinzenpaares an der See. 
Länge ch. 80 m. 

Ein kurzer Traum. 
Dramatiach. Länge ca. 188 m. 

Bubenstreiche. 

Das angenommene Kind. 
Dramatisch. Länge ca. 222 in. 

Das Auto der Zukunft. 
Trick-Aufnahine. Länge ca. 95 in. 

Traum einer Putzmacherin. 
Dramatisch. Länge ca. 172 m. 

Der elektr. Apparat als Retter. 
Humoristisch. Länge ca. 140 m. 

Die grosse Tierschau auf der 
internatl .landwirtschaftlichen 
Ausstellung in Buenos Aires. 

Klnematosrophen! Tonbllder! Svnthton-Einrichtungen! 

Unübertroffen 
sind unsere neuen ^ 

' Malteserkreuz- 
Apparate 

. Modell 1910 
V Feinste Präzision A 

Kien & Beckmann 1411-11 " MbWIllHIIIIYjn Zusammenstellung X \Kinematographen-Fabrik / sind die \ 

Hannover [ Programme 

ESSEN-RUHR, Kettwigerstrasse 

Fiim-Verleih- 
Abteilung 

Reicht. Reklame material 
W Sonntags-Programme 

Billigste Prelto 
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Wir haben folgende Schlager einzeln 

zu verleihen: 
ln der Krippe ausgesetit. Dmnm 395 m wvihnnehtsr. 
Dornröschen, koloriert 390 m Märchen 
Berta; Papagei 215 ... Komödie 
Der eifersüchtige Pierrot 390 tu K<><li.- 
Eine alte Geschichte m. neuem Schluss 157 ... Komödie 
Der Werkmeister 184 in Drama 
Schweres Gehen loo ... H<m...r.-ke 
Ein jugendlicher Liebhaber Hi!» m Komödie 
Ein mutiger Heiratsbewerber 213 ... Komödie 
Salvator Rosas Liebe, k.dori.-rt 42n m Urania 
Franceska di Rimini, koloriert 4n0 in Drama 
Das Mädchen und der Flüchtling 291 m Drama 
Der blaue Diamant 4o<> m Detektiv» 
Die Diamantenbetriiger 35o in Detektiv». 
Oie falschen Rembrandts 295 in Det.kti.» 
Der Flüchtling 411 m Drama 
Fern dem Auge, fern dem Herzen,Uol. 411 m Drama 
Der Zar in Potsdam I»»0 ... Aktie II 
Kaiserbesuch in Brüssel I2<> nt Aktuell 
Gaumont-Journal 120 in Aktuell 
Um die Tochter zu rettet 315 m Drama 
Der bürgerliche Tod 320 m Drama 
Der Hund als Säugling 120 rn Humoreske 
Der letzte Tag des Junggesellen 145 m Humoreske 
Lottchens Tomaten 12t» m Humoreske 
Bes rafte List 140 m Humoreske 
Der Freund als Detektiv 305 m Uetektivf. 
Faust, koloriert 880 m Drama 

Düsseldorfer Film-Manutaktur 
Ludwig Gottschalk 

Achtung! Theater-Besitzer! 
Die Filmgesellschaft G.m.b.H. Dresden-A 

B. Gelbert, 
zeigt in seinem Theater Colosseum, hier, ungelaufene Bilder, 
und verschenkt Tausende von Freikarten, schädigt diulurel. 
am Platze viele Theuterbesitz.-r, die seine Al.ueiimer sin... 
und nach ihm das Programm erhalten. was er vorher d. in 
Pidilikuu. gratis gezeigt hat. Was uns heute pa- i- 11. 
kann in jeder Stadt in den näcnsten Tagen eben», 
»helien. Filmfabrikanten und Filmverleiher, was sagt Ihr 
dazu? Theaterbesitzer, lasst nicht lange mit der Ai.tu .rt 

auf Euch warten. 

Verein der Dresdner Kinematographen-Besitzer, 

Sitz Stadt-Cafe, Postplatz. 7304 

Das Halsband der loten 
eine Woche gelaufen 

per sofort zu verleihen od. zu verkaufen. 
Hatzmann, Tonbild-Theater, Kaiserslautern (Pfalz). 

Mehrere Zebr.ucme, y mf 0rm gf 

MofienzoKern - Jöeater 
fterne. 

»runter: I Kinntiker. 220 85 Volt, 30 Atnp. 
I Zweianker, 44«» 05 Volt, 45 Atnp. 
1 Zweianker, I2II/A5 Volt, Ott Amp. 

nd ander«-, sehr billig zu verkaufen. 

F. W. Feldscher, Hagen i. W., Kampstr. 

film-Verlrihllnstitut 
Fritz Holz 

Inhaber W. Sesselberg & Co. 
Berlin-Schöneberg, Hauptstr. 21 i 

hat erstklassige Programme 
2., 3. u. 4. Woche zu vergeben. 

Neues Pracht-Programm ■ dritte, vierte, fünfte Woche, zo verleihen. ■■ 
— schreiben Sie bitte eoforU — i»«3 B 

Julius Baer, Film-Yersandbaos, München, Eitsenstr. ?.■ 

Weihnachten 
•rscheint unser erstes seihst gekauftes 

Zum 

14. Januar 
1 vierte Woche frei. Unsere Pmgra 
garantiert 1400 bis 1500 m lang. 2 mal 
Infolge der 1 singe de» Programms ist es 
lieh, jed. Schlager in unser Programm aufz 
Ein extra angestellter Maler fertigt für . 
lerisch hergcstellte Keklame au. 

Verlangen Sie sofort unseren Best 

Crtltlltr natcr <in. s emi. Crtltlf. Msir.a. 
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Die uerschiedenen Konstruktions-Formen 

des Kinematographen, die Darstellung der 

CSQ lebenden Lichtbilder sowie das GHZ 

kmematographische Aufnahme - Verfahren 

Von F PAUL LIESEGANG 

0 

Mit 125 Abbildungen 

0 

LEIPZIG 1908 

Ed. Liesegang'? Verlag (M. Eger). 

Dieses* vorzügliche Werk liefern wir frei jeder inländischen oder Öster¬ 
reich i sehen Poststation gegen Voreinsendung des Betrages von Mk. 9,50 

für ein gebundenes Exemplar. 
Die Expedition des „Kinematograph“, Düsseldorf. 

Inhalt: 

Wesen u. Wirkungsweise 
des Kinematographen. 

Der Kinematographen - 
Film. 

Der Liohtbilder-Apparat 

Der Bewegungsmecha- 

Die optische Ausrüstung. 

Die Lichteinrichtungen. 

Die Einstellung der Lioht- 

Ausrüstungsgegenstände 
und Aufs' ellung des 
Apparates. 

Das Arbeiten mit dem 
Kinematograpn. 

I 'ober die Feuersgefahr 
bei k i nematographisch. 
Vorfülirungen. 

Vorführung u. Programm. 

Fehlerhafte Erscheinun¬ 
gen beim Arbeiten mit 
dem Kinematographen. 

Die Herstellung kinema¬ 
tograph. Aufnahmen. 

Ferner seien zur Anschaffung empfohlen: 

Die Projektionskunst 
für Schalen, Familien u. öffentliche Vorstellungen 

und Beschreibung chemischer, optischer, magnetischer und 
eiektr. Experimente mit Hilfe des Projektions-Apparates. 
Elfte Auflage, vollständig unbearbeitet und vermehrt von 

Skioptikon 
Einführung in die Projektionakunst 

Vierte Auflage von 6. Lettner mit 23 Abbildungen 
—- (72 Seiten Gr.-Okt.) Preis broschiert Mk. 1.50 = 

Zuverlässiger Führer für alle, die sieh über den 
Projektions - Apparat, seine Handhabung, über 
die Lichtquellen etc. etc., orientieren wollen. 

Zu bez. durch den Vertag de« „Kinematograph," Düsseldorf- 
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Steuer-Reklamationen 
haben am ersten Erfolg, wenn Sie den Reinertrag Ih'es Geschäfts nachweisen 

können. Wer glaubt Ihnen denn, dass Licht, Kraft, Filmmiete. Lokalmiete, 

unverhältnismässig hohe Beträge verschlingen? 

Zahlen beweisen! 
Führen Sie das in unserm Verlag erschienene Kassenbuch für Kinos 

und Filmverleiher von Alb. Lechleder ein, so können Sie zu jeder 

Stunde nachweisen, dass Sie der Stadt im Laufe des Jahres für Elektrizität, 

Lustbarkeits- und Billettsteuer mehr zahlen als 

Ein Millionär! 
Unser Kassenbuch, mehrere Jahre ausreichend, ganz in Leinen ge¬ 

bunden, kostet nur Mk. 8. . 

Druckerei Ed. Lintz, Düsseldorf 
Verlag des „Kinematograph'*. 

Krsfce und bedeutendste italienische Zeitung für die 
kinematographisohe und phonographisclte Industrie. 

Erscheint monatlich 2mal. 

9 Abonnemente- und Inaertions - Aufträge, sowie auch ö 
Q notwendige Ueberaetzungen dea Inseraten - Texte* Q 
X besorgt kostenlos der Vertreter für Deutschland: I 

<J) Sig. Gloria Giovanni - München, Q 
Q Prelsingstrasu 79, I. r. A 

Russland! 

„Cine-Phono“ 
Kracheint in Moskau am 1. und IS. jeden Monats in 
einer Auflage von ca. 

2500 Exemplaren. 
Abonnementspreis: 8 Rubel pro Jahr. 

Moskau, Twerskaja, Haus Bachronachin N 124. 
General-Vertretung für Deutschland: 

Richard Falk, Bariin w. 68. 
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Aaaaican ward« nur autfi 

. wann dar Betrat bai|a«u(t wird. Rezitator 
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Originelle künstlerische 

ManjsJtilK- 
Seltener Gelejenheltsknuf! 
Kino-Theater. rirE:: 

Kino-Theater, Verpachtung. 

(Betnebs-Oiapositive) * 
8>..X8i.. oder 8'jXlO | '..ehr HrnMS melden. 

per Stück schwarz 70 Pfg. --.--- 
hochfein kolor. Mk. 1.50. ***" 6.t«i.nhjt! 

wh*—, , Ludwl$shafen a. Rh., 
zu 

Das AHtuellste des lates 
Einzug des Zaren 
Nikolaus I. Neuen 
Palais zuPoudam 

D.ExKönig Hanuel 
II. von Portugal 

Seltene Gelegenheit! 

Parterre-Lokal 
vermieten. 

Gebrauchtr, irutc. 

amerikanische 

Films 
•ehr billig su Cei« 

verkaufen 
Spezialität Cowboy- u. Indianer-Fllmr. 

Wir kaufen Films in 
= Quantitäten 

Srlin it.ii Sie für unsere Listen 11 
senden Sic uns Ihre Listen. Internal 
nsl Film Traden, Incurporeted. Imp 

Vertretung gesucht 

mr „H. Schweiz 
in allen Artikeln, die mit 

Kino-Branche 
im Zusammenbau^: stellen. Auch für die Reklame- 

Effekt-Beleuchtung und grosses 

Film-Verleih-Institut 
Lagerräume u. grosszügiges Keklatno-Hureau vorhanden. 

Offerten von nur ersten Finnen erbeten. 

Schweizer Film-Versand „Royal“, Luzern. 
ssmssssssmssssmimmmmmmmmMM 

verleihe mit guter Platte 
zu Mk. 8.—, 10.— u. 14.— pro Woche. 
Verleihe such für clnrelne Tage hlUiest. 

Wöeh.nUlrh Neu kaute. «»37 

Helmuth Spiess, Berlin O., 

* Tutte gelaufene. 7353 
Verleihe 

Die Dame m. d. 3 Fingern. Serie IV, 
zum billigsten Preis, 

Das Mädchen vom Westen, 
Die Besteigung des Himalaja, 

Stern-Kino, Meran (Tirol). 
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Passionsspiele U.-;. r* t " IU ^ 

]WSW 

M| MtBI 
» 1 1, rta 

Kims 1111,1 riliiik-llnci-scbürt. 
IIIIIV UUUUIIU IllllltUl 

grliniurlit oder iwu. al.i <S«*lt*ifei}|i«*it.H- 
Duritis Fernrohr des hl. St. Petrus Stimme des Gewissens 

Suche jede Woche für Cabaret 

Uorstelluns 
nur [Qr Herren 

i Programm zu leihen. 

Adolf Deutsch, Leipzig, 

T? ei Correspondenzen 
U bitten wir. sich stets auf den 
^ .Kinematograph* zu bez ehen. 

Diana-Theate-, Hamm i. Wcstt. 
Zu kautan gasucht gebrauchter 

Kinematograph 
-ll. Kino 34. Btrfin. I ^tuint 6- 7.3 i.» 

Verräterische Zitarette 
Im roten Licht 
verleiht zu den billigsten Prehen 
ZNnmerminn. Bochum. ViktorlaKr 9 

Jifi JunDfrau von Babylon 307 m 
Brmhen, Unterseebot 309 m 
ln der 6ewalt eines röm. Cäsaren ms m 
BdnHen, 6etan|. d allen lempeis 2Bi m 
nalbsdiarle Kabaretttilms 

Per 31. Dez. frei! Per 31. Dez. frei! 

Programm II. Woche 
garantiert 14- bis 1500 m lang. 

2 maliger Programm wechsel. Reichhaltiges, zugkräftiges 
Reklamematerial. 7.'»« 

Wir liefern zu allen Films Photographien. 

,Urania1, 

Johannes Beckmann, Altona. Holländische Reihe 3—5 ' 
beigefiigt, welchen wir unsern verehrten Lesern zur besonderen 
Beachtung empfehlen. 2 Passionsspiele 
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Aus dem Reiche der Töne 
Sprechende Ansichtskarten 

Seit einiger Zeit sieht man in den lÄden diverser Papier- 
liändler und auch in Grammophon-Spezialgeschäften nette 
kleine Ansichtskarten, die auf der Bildseite eine <Irammo¬ 
phon platte tragen und auf der hallten Adreweite beschrieben 
werden können 

Die Karten lassen sich ohne jeden Schaden per Post 
zum gewöhnlichen Porto befördern und ergeben, auf eine 
Sprechmaschine gelegt ganz nett«' Resultate. Freilich 
kommt es vor. dass si.* manch mal. wie man sagt, mit dem 
Plattenteller ..mitgehen“, allein diesem Uebelstande lässt 
sich leicht durch eine schräg in den Patteniibcrzug (nicht 
in die Karte selbst) eingezogene Stecknadel abhelfen. 

Diese Karten haben als leicht verkäuflicher und gerne 
genommener Artikel auf einmal grösseres Interesse erregt, 
als man ursprünglich annehmen konnte und es wurden 
zahlreiche Fragen an uns gerichtet, wer eigentlich der 
Fabrikant dieser Neuheit sei. 

Wir wollen es gleich sagen: Es ist dies die allbekannte 
Zonophone-Gesellschaft, das Schwesterunt‘rnehmen der 
I leutsehen Grammophon-Aktiengesellschaft in Berlin. 

Dass die Karten aber eine Neuheit sind, und als solche 
allgemein gelten, ist höchst merkwürdig. 

Jeder ältere Brancheangehörige wird sich erinnern, 
dass diese Karten schon vor Jahren in Berlin fabriziert 
wurden, freilich ohne den geringsten Absatz zu finden 
Damals war eben die Sprechmaschine noch kein so ver¬ 
breitetes Instrument wie heute und die Häuser, in denen 
sie sich vorfand, gehörten niemals Arbeitern. Der Versuch, 
diese Karten an den Manu zu bringen wurde ein paarmal 
gemacht. Blättert man die Fachz.'itungen der porno¬ 
graphischen Branche nach, so findet man. dass die Zono- 
phone-Gesellschaft schon im Jahre 1905 eine ziemlich aus¬ 
giebige Reklame für die „Sprechende, singende und musi¬ 
zierende Ansichtspostkarte“ gemacht hat. 

Schallplatten-Ausichtskarten hat ferner schon vor dem 
7. März 1906 die G m. b. H. Buntb & König in Berlin 
erzeugt. Denn in dem Beschluss der Beka-Rekord-Gesell¬ 
schaft (heute Bekaphon-Aktiengesellschaft) vom 2. Februar 
1906 wurde bekannt gegeben, dass von der Stammeinlage 
die Schallplatten-Post karten — ausgeschlossen bleiben 
sollten. 

Es ist nun höchst sonderbar, dass eine so alte Sache 
plötzlich als Neuheit auftritt und noch sonderbarer will uns 
der momentane grosse Erfolg dünken, den die ganze Sache 
hat. 

Es ist wie eine Massensuggestion, wie eine Mode, die 
über Nacht kommt und plötzlich vergeht , und der Zono¬ 
phone- Gesellschaft ist nur zu grat ulieren.dass sie den rieht igen 
Moment abzupassen verstanden hat, in dem sie mit diesen 
Karten herauskam. Warum sie aber aus dem Umstande, 
dass sie di? Fabrikant in ist. so lange ein Geheimnis machte, 
ist unverständlich. 

An dieser Stelle sei daran erinnert , wie leicht man sich 
bei Erfindungen mit einer scheinbar höchst gelungenen 
Sache verbluten kann, wenn man den rechten Moment ver¬ 
passt. Bekanntlich hat die französische Phonopostal- 
(Gesellschaft in Paris etwas viel besser»*« als diese sprechende 
Ansichtspostkarte vor etwa drei Jahren auf den Markt 
gebracht. Es war dies ein kleiner Phonograph, der es ge¬ 
stattete. Ansichtskarten nicht nur abzuspielen, sondern 
auch aufzunehmen. Man konnte also mit Besitzern dieses 

Apparates per Stimme korrespondieren. Zudem liessen sich 
die Karten auch ohne Rücksicht auf die Schaltfläche be¬ 
schreiben. Die Vorbereit ungen. die man machen musste, 
um die richtige Masse zu erfinden, die den Schall aufnaliiii. 
ohne zu zerbröckeln, kosteten rund 6IHMHKI Francs, lind 
diese Gesellschaft konnte trotz enormer Beteiligung seitens 
der französischen Finanzwelt nicht den geringsten Erfolg 
aufweisen, sie ging so schäbig ein, dass es geradezu sprich¬ 
wörtlich wurde, von einem Fall ä la Avenue Kellermann 
(Sitz dieser Phonopostal-Gesellschaft) zu sprechen, wenn 
irgend ein grosses und gut fundiertes Unternehmen aus unbe 
kannten Gründen plötzlich zugrunde ging. 

Wir haben in der Schallplattenindustrie nicht bloss 
bei Apparaten, sondern auch in den Platten u.isere Moden 
die kommen und gehen. Wer weiss. ob nicht in fünf Jahren 
abermals die sprechende Ansichtskarte als gewaltige Neuheit 
kommt und ihr** heutige Existenz selbst von Fachleuten 
vergessen sein wird, wie die Fabrikat«* von Bumb und der 
Zonophone vor fünf Jahren! 

kiavieraufnalliiien. Bekanntlich ist «las Klavier eines der g.- 
bräuchliohsten, al*>r für «len < Irammopunntechniker unangenehmsten 
Begleit inst rumente zur Vokalmusik. Oie Aufnalunen seil»,« grösster 
Instrumente haben b«*i der \Vi«*«lergabe einen leeren, zynihal oder 
guitarrehaften Ton, der Anschlag ist kaum hörlmr* dafür «las 
Vibrieren der Saiten, das dem Anschläge folgt, sehr stark. Man hat 
alle möglicher. Versuch«* gemacht, die Technik der Klavieranf 
nahmen zu verbessern, allein bisher kein«* Resultate erreicht. Ebenso 
lag die Sache bei (lrg«-l und Geige. I lies«* beiden Instrumente liessen 
sieh alter leicht a)ifuelim<*n. wenn man an ihrer Konstruktion einige*, 
änderte. So trat an Stelle der Kceonauzhöde«. der Geige die Mcm 
braue mit Trichter, an Stelle der geraden Pfeifen nnrdmmg liei «1er 
«Irgel die kreis- od«*r halbkreisförmige und abgedaehte. Auch ersetzte 
man vorteilhaft die Orgel durch das Harmonium, das von Blech 
lx*gk*itet und verstärkt wurde. Aehnlichee ist nunmehr auch lieim 
Klavier«* versucht worden. Man hat si«*l« nicht mehr die Mühe gc- 
geben, das spröde Instrument für Aufnahmezweek«* geeignet zu 
machen, sondern eb«*n alles jene, was am Klaviere für di«- Aufnahme 
hinderlich war. zu beseitigen. Dass die stärksten .Schälle beim 
Klavier unter dem Resonanzboden ertönen, ist jedem l>ekannt. 
der einmal, während «las Instrument gespielt wurde, sieh die Müls- 
nahm, unter dasselbe zu kriechen und zu horchen. I lass die 
Nacliscliwüigungrii eben nur vom fixen Resonanzboden kamen, war 
eb«*ns«> klar. Und endlich ist die Schwäche <l«*s mitgenommenen 
Tones bei der Wiedergabe nur eine Folg«- des originaiscltwachen 
Tone». Mao hat daher Versuch«* mit Pianinos und Flüg«*l gemacht, 
deren Tonkörper nach den Angaben des Klavierbauers Johannes 
Keilbock in Duisburg mit freisen webendem Tonkörper ausgestattet 
waren. Dadurch, dass der Kasten stand, statt lag. war es möglich, 
den Trichter direkt vis-Ä vis der Saiten zu | tarieren. Man hat aber 
tilterdies anstatt drei Saiten für jeden Hammer «l«*ren neun und «len 
Hammer als dreifach geteilte Gabel angebracht. I>i«, derart herge 
stellten Aufnahmen sind ausserordentlich glänzend gelungen. Es 
soll nicht verschwkgen werden, dass es die Firma Favorite. Hart 
kopp und Fischer war. die mit zwei solcher Instrumente «las 
VirtuoaaMpmr Louis und Susanne Reo aufnahm. Auf Starkton 
maschinell gespielt, klingen di«*se Klaviersoli verblüffend natürlich. 

Wertvolles Orchestrion 
statt M. 6000 für M. 2000 so gut wie ne«, Umstund.« halber 

gegen bar oder gegen kürzere Raten 

zu verkamen. 
Oofl. Off. unter L N 8352 a. d. Kinematograph erbeten. 
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Kombination Sprechmaschine und Klavier. 

Wichtig für Kino - Besitzer! 
Symphonion-Saiten-Orchester mit Gewichtsaufzug und Noten in Rollonform. 

Elektrisch pneumatische Klaviere mit cd« .»»• NBamemi. 
Parlopiano, alektr.-pneumat. Klavier in Verbindung mit Sprechmaschine. 

Sprechmaschinen ml! langer Laufzeit u. Riesen-Waldhorn-Trichter. 

Symphonion - Saphir - Schallplatten 
ohne Nadelwechsel mit unvcrwüstl. Saphirs ft spielbai Für kinematogr. Vorstellungen besonders geeignet. 

Symphonionfobrik. Aktiengesellschoft, Leipzig-Gohlis. 

Der große Wurf 
ist uns gelungen. Ein Kunstspielklavier, welclies die von 
len Künstlern hincingeepielten Piecen ganz get au wieder- 
zibt, ist da. Es ist nun möglich, ein dem Filn.progran 

Spezial-Apparat 
rar Kinos 

mit 8 Platten, Präzi.-dohs- 
Motor, Regulier-Vorrichtung 

und Tabulator. 

Grossart. Klangwirkung, 
natürlichste Wiedergabe. 

Fortephon-Spreth- 
iwi'hlnenuerke. 

Verwenden Sie bei grammophonlachen 
6158 führungen 

„LA CHM ESPAKOLA“ 
2 La Seule Revue Cinematographique 5 
2 qui se publie en langue espagnole. 
2 Paraieaant le 5 at 20 da chaque moit. Sur demande, anvol 2 
2 g rat ult de numtros specimens et tartt d'annencts. 2 

Abonnement: Etranger Un an Fea. 7,50. 6418 ■ 

2 Rsöaction i Adunistration Plaza De Hedlnocell 5. Barcelone. 2 

I urchard Starkton alnd dt« lautoaton dor Wolt. 

WER GELD VERDIENEN WILL 
in England und seinen Kolo- TUl? UT ndPA l »I/1 
nien. wird nicht versäumen, in L 11H, OlUhbUl i±t 
zu annoncieren, welche mehr gelesen wird als die sämtl. anderen 
englischen Fachblätter der Kinematographen-Industrie zusammen. 
Wochen tl. Frauko-Zusendung M. 8. — pro Jahr. Probenummer frei. 

Pa$n\UfS5®IW IH mmwerierter Pl.t. I 
vVerdoh! 1 1 

aaa ■ . Rauchen verboten | 

Plakate b=d 
für den Klnobetrleh —.. 

<48 cm grom, 1 , pUb 
inseitig, lackiert, I I 
feucht abwaschbar. ___________ 

Stück Mark 1.—. I ly . 1 
Stück Mark 0.50. I Not-Aa^ \ 

Nur gegen Einsendung dM Betrages bei Bestallung. 

ßuchdruckerei Ed. Lintz, Düsseldorf. 



Sauerstoff rein. 

fiuviconservierer 
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Grösste Kinemato¬ 

graphien- und 

FllmfsbHkatlon 

der Welt Path6 Fite Eigene 

Verkaufsstellen 

in allen 

Weltteilen. 

Farmpracher: I., Na. S74S 

Frledrlchstrusse 19,1., Berlin (0.8 
Talagr.-ASr.: „PathMllmi“ 

Elnjans Kronenstr. 14. 

Rio Daiho Filme ““d die dauerhaftesten Fabrikat* auf 
UIC r Q 111 C I 111110 dem Weltmarkt und werden von den 
Kinobeeitsera überall verlangt, weil ne bis zum letzten Bild fesselnd sind. 

Der Pathä-Apparat 
Bilder. Bevor Sie einen Apparat kaufen, kommen Sie su uns oder Uesen 
Sie sich unsere reich illustrierten Lasten kommen 

Neuheiten für den 31. Dezember 1910 

Kunstfilm. (S. A. p. F.) 

Drama. Naturbilder. 
Oie wachsame Mutter. 

Länge 246 m. Virage 20. — J Der Wasserkäfer u. seine Larve. <wi*s#nsch«ttiici»). 

Komische Bilder. 
Ein geheimnisvoller Diebstahl. Länge im » 

Ein Debüt im Variete. 

Die Insel SL Kilda. <lmp.ri«m»llm). Länge 155 r 

Länge 160 m, Virage 12. — Mk. 
Farbenkinematographie. 

Lottchens kleine Brüderchen. Länge lsor 

Herzig will seine Romanze singen. Länge iss ■, 

König Leai 
Länge 326 r 

(Historischer Kynatfllm F. A. I. D.) 

Preis 326 — Mk. Kol. 84. — Mk netto. 

Dranem lässt seine Stiefel besohlen. 
Idyll im XIII. Jahrhundert. 

Länge 170 m. Kd. iS. — 3 

Im Pathö-Journal, welches am 15. Dezember zum Versand gelangt, 
erscheinen u. a. folgende Bilder: 

a oingeaandten Negative srarden i 

I II Path*-Journal, 89. Auflage. Ol 
Für die Redaktion verantwortli 



Beilage »u Wo. 1350 der Fachzeitschrift „Df Artist“. 

Der Kinematograph 
Organ für Die gesamte Projektionskunst. 

Düsseldorf, 21. Dezember. 

1911 Prosit 
Neujahr! 

Wenn Sie für die Tage um den Jahreswechsel herum sich eine ganz besondere 

oooo Attraktion oooo 
sichern wollen, wenn Sie Wert darauf legen, Ihrem Publikum eine angenehme, reizvolle Ueber- 

raschung zu biete und wenn Sie wollen, dass einer dem andern von Ihrem Theater erzählt, 

dann bestellen Sie sich rechtzeitig den am 28. Dezember einheitlich zur Ansgabe gelangenden 

Neujahrs - Glückwunsch - Trickfilm 

„Prosit Neujahr 1911“ 
oooooooo für nur Mk. 35.— Inkl. VIrage oooooooo 

Inhaltsangabe. 

Eine Malerpalette. Die Farbtuben quetschen selbsttätig etwas Farbe aus und ein von unsichtbaren Kräften 
bewegter Pinsel malt einen Abreisskalender auf. Dieser nimmt feste Gestalt an und die einzelnen Tage de« 
Dezember trennen sich von selbst ab. Nachdem auch der Sl. Dezember verschwunden ist, malt der Pinsel 
in den freien Raum ein Fenster, das in wenigen Minuten zur natürlichen Grösse anwächst. Es öffnet sich 
und in seinem Rahmen erscheint das „Neue Jahr“ in Gestalt eines hübschen, jungen Mädchens, welches das 
Publikum mit Kusshänden begrüsst und ihm Blumen zuwirft. Aus diesen bildet sich dann wieder selbsttätig 

der Glückwunsch „Prosit Neujahr 1811". 

Deutsche BloscoMesellschQft m Berlin SGJ.48 
bioieopib"bstiin. Friedrichs«!*. 236 (Lustspielhaus) 
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_ will heutzutage hochelegant und schick gekleidet sein, jedoch scheut man es, Mk. 80 bis 
lil Mk. 10 für einen Maasanzug anzulegen. Cm nun diese Ausgabe bedeutend zu vermindern, be¬ 

stellen Sie kostenlos und franko meinen lllustriartsn Prachtkatalog No. 8, aus welchem 
t Sie die genauen Preise und Abbildungen der 

n Monatsgarderobe uon Kavalieren abgelegt 
ersehen können. 

Ein Risiko des Bestellers ist ausgeschlossen, da ioh für ntoht kouvenlerende 
'Lj'h Waren anstandslos das Geld retourniere. 

/fl Nachstehend ein kleiner Auszug aus dem Katalog: 
/ »A Sacco- und Schwalhsnrock-Anzüga, Wiener Schick, von Mk. • bla 45 

Herbst- u. Wlntonlbsrzlsher, d. Schönste d. Neuz. .... 6 „ 40 
/ / ) Gehrock- und Frack-Anzüge.  12 45 
1,1 \ Smoking-Anzüge.  25 45 
i k ~\ Wettermäntel aut Loden.  7 „ 18 
f ''l Hosen oder Saccos  3 ., 10 

’ Stadlpelze.  35 ,. 250 

■f Separat-Abteilung für neue Garderobe 
/ vollständiger Ersatz für Maas 

C//A) / Engl. Sacco-Anzüge In allen Farben .... von M. 16 bis 56 
y ( / Herbst- u. Winterüberzieher, vornehme Des*. „ „ 18 60 

/ Hosen In beliebigen Fassons und Mustern . .... 4 „ 14 
/ Wettermäntel aus Lodan, 1.24 bis 1.35 m lang „ 8.50 .. 10 

[ / Moderne Gummimantel, hell u. dunkel v. M. 19 bli 25 
/ J Im Katalog ist die leichtest« Masaanleitung vorhandt.n, sodaaa jedermann lm- 
I A stände ist, sich selbst das Maas zu nehmen. E» genügt auch die Hrustweite und innere 
/ Beinlänge der Hoee als Maas. Der Versand erfolgt unter Nachnahme. 
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Bedeutend hellere Lichtbilder erzielen Sie mit 

Liesegang’s Totalreflexwand. 
Kinematographische Aufnahmeapparate. 
Kopierapparate und Wledergaboapparate. 

Alle Zubehörteile. 

Lichtbildereerien mit Vortragstexten leihweise. 
— Kataloge kostenfrei. — 

1 Optisdje Mstalt 

Q. Slodenstock 
München, fJsartalstrasse 41. 

Extra lichtstarke 

Kino-Objektive 
F: 2,2, Brennweit« 45-150 mm, von 5 zu 5 mm 

“ Hartglas- ~ 

Kondensor 
Grösste Sicherheit gegen dos Platzen der Linsen. 

Kondensor-Linsen aus extra weissem Glase. 

Alle Arten Kondensatoren, Kino- u. Projekttons 
Objektive. 

Projektion»-Katalog gratis und franko. 
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Frage! 

Wie bEfriedlst der Kinematographenbesitzer 
********** sein PubliRum? *•>***«*«** 

Welche Schritte muss er als umsichtiger Geschäftsmann unternehmen 

Um sein Unternehmen auf die Höhe der Zeit zu bringen 

Um sich einen dauernden Kundenkreis zu sichern 

Um sein Theater erstklassig zu gestalten 

Um der ganzen kinematographischen Branche dienlich zu sein 

Das erstrebte Ziel zu erreichen 
Den Kinematographen von allen Vorurteilen zu befreien 

Und ihn auf den Platz derjenigen Stufe künstlerischer Höhe zu bringen 

helfen, der ihm gebührt 

? 
■ Antwort in nächster Nummer! 

WJI• Spezialfabrik für luno-nim co. immm 
DÜREN OMM) JR5L 

bis 87% Nutzeffekt! Fabrik elektr. Maschinen und Apparate B1*870 Nutzeffekt 

»TÄ-äii. „Spar“-Umformer ln hunderten von Kinotheatern 
jahrelang bewlhrtc Spezialtypen 



Aus dem Reiche der Töne 
Fachzeltons für Rlnematosraphle, PhonojrapMe and Musik-Automaten. 

BMugsprgis: »i*rt«ljihrlich Inland Mk. 2,10 I Anzeigenpreis: Nonpareille - Zeile 20 Plg. 
Ausland.. 2,75 | Stellen-Anzeigen die Zeile ... 10 » 

Schluss der Redaktion und Anzeigen-Annahme: Montag Abend. 
Zusdirfflefi sind an den „Varlag das Klnamatograph*’, OQssaldorl, Postfach 71, <■ rieht« 

Alleinige Inseraten-Annahme für Frankreich, England und Belgien durch die Compagnie gdndrale de Publicity 
John F. Jones S Cie. in Paris, 31 bis, rue du Faubourg-Montmartre. 

No. 208. Düsseldorf, 21. Dezember 1910. Erscheint jeden Mittwoch. 

Nachdruck des Inhalts, auch auszugsweise, verboten 

Bühne, Leben und Forschung 
im Lichtbilde. 

Von Leopold Schmidt. 

Wer aus Laune oder aas Interesse heute aut eines der 
zahlreichen Werke zurückgreift. die das Wesen der Phvsio- 
nomik und der Gebärdensprache zum Gegenstände haben, 
muss wünschen, das Rad der Zeit vorwärtsdrehen zu können, 
um restlos alle Konsequenzen der modernen Technik 
noch erleben zu können. !So ungeahnt und immer noch 
iil>eiTaschender sind die Persj»ektiven. die sich aus dem 
Siegesläufe des Kincinatographcn eröffnen, dass man ge¬ 
neigt wäre, diese rein nur für ein Produkt seiner eigenen 
Phantasien zu halten, wären sie nicht auch verwirklicht, 
kaum dass man sie recht überdenken konnte. Im Jahre 
1783 erschien das erste bedeutende Werk, das mit Zuhilfe¬ 
nahme von Bildern eine Uebersiciit der Physionomik 
gebon sollte und an dieses Werk Lavaters schloss sich 
eine Reihe ähnlicher Werke von Michaelis. Pidcrit u. a. an. 
bis Charles Darwin im Jahre 1872 ein Buch mit Holzschnitten 
und hehographisehen Tafeln herausgab. das die Gemüts- 
liewegungen bei Menschen und Tieren darstellt«' Dann 
erschien 1886 die Gebärdensprache von Karl Michel, er¬ 
läutert durch 53 Brust- und 47 Vollbilder als erste Sammlung 
der hauptsächlichsten Gebärden des ganzen Körpers, und 
24 Jahre später gibt derselbe Verfasser ein Werk heraus 
das er mit 721 Bildern unterstützt. Trotz dieser grossen 
Anzahl von Illustrationen muss er bekennen, dass speziell 
die Gangarten nur kinematographisch wiederzugeben wären. 
Nahezu alle Autoren der erwähnten Werke haben in erster 
Linie ein Abbild des Lebens zu geben versucht, um durch 
das Bild auf das Leben selbst zu kommen, und auch Karl 
Michel ist wohl ein der Bühne angehörender Darsteller, 
aber gleichfalls praktischer Mediziner. Und wiewohl sein 
Werk in erster Linie dem Darsteller die Sprache des Körpers 
'ermitteln soll folgert er doch die Sprache der Bühne aus 
der natürlichen Ausdrucksweise des Lebens. Er 
verweist auf Guttmann, der in seiner Aesthetik des Körpers 
sagt, dass es unmöglich und töricht sein würde, alle Be¬ 
legungen, deren Arme und Beine fähig sind, angeben zu 

wollen, das« nur gewisse Grundregeln aufgestellt werden 
können, erkennt aber auch an, das« vieles erst dann prak¬ 
tischen Nutzen stiften wird, wenn es mit praktiseh< n 
Beispielen auf Grammophon}:latten ausgestatt« t ist. Und 
schliesslich noch ein Nehmetzensruf von Professor Hnrless 
aas dem Lehrbuche der plastischen Anatomie: .Wer 
könnte es unternehmen, die geradezu unendliche Anzahl 
von Bewegungen und Stellungen .... dem Künstler zum 
Gebrauche bei seinen KomjKtsitionen in Wort und Bikl 
zu bieten?“ 

No ringen alle Darsteller Künstler, Physionomik<-r 
Psychologen mit der Unmöglichkeit der bildlichen Wieder 
gälte, gestehen zu, dass alle theoretischen Abhandlungen ihre 
Wirkung und ihre Wertung nicht fanden, und erblicken das 
Heil in der Kinematographie, d. h. so weit sie die Kin« 
matographie selbst richtig erblicken. Gewiss ist cs. dass alle 
die erwähnten Künstler und Forscher schliesslich doch in 
der Lichtbildkunst nicht nur ein Spiel sondern überhaupt 
das letzte finden werden, was iber die Sprache des Körjiers 
Aufschluss geben kann. Aber vorläufig muss der Kin ■ 
matograph. als das Ntiefkind von Kunst und Wissenschaft 
sich diamit begnügen, wenn einige weitblickende Künstler 
von seiner Anwendung eine Ausgestaltung der heute so 
freudig begrüssten Renaissance der Pantomime und ihres 
wichtigsten und schönsten Ausdrucksmittels. der Mimik, 
erwarten. 

Mit dieser Voraussicht ist aber auch der Zusammen¬ 
hang offenbar, der Bühne und Leben durch das Lichtbild 
und nicht durch die Theorie bindet, und wir erwarten 
nur noch das offene Bekenntnis der Wahrheit, dass jeder 
neue Film eine neue Etap]>e zur Verschmelzung der alten 
Kunst der Pantomime mit dem Leben, bildet. Denn wieder 
einmal ist diese alte Kunst berufen, die Wortdarstellungen 
auf eine lange Zeit von der Bühne zu verdrängen, und wir 
müssen, bevor wir auf die Ursachen dieser Wiederkehr «l«*r 
pantomimischen Kunst cingehcn, uns darüber klar werden 
warum alle theoretischen Abhandlungen über die Sprach« 
des Körpers, und wären sie noeh so reichlich, durch tote 
Photographien unterstützt, nicht zum Verständnis des 
Lebens führen können. Wenn der Forscher. Redner «»der 
Künstler eine Geste sieh versinnbildlicht, so nimmt er an 
dass das von ihm zur besseren Veranschaulichung gewählt« 
Werk auch wirklich ein Beispiel bietet, «las vorbildlich ist 
Irgendein bedeutender Darsteller wird in allen den I ausend<ii 
«Stellungen und Gesten photographiert und soll nun ah 
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Typus und Muster für all«- die körperlichen Ausdrucks- 
möglichkeiten dienen, die zu kenne t. zu verwerten und sieh 
einzuprägen nicht nur dem Kür s* ler und Psychologen, 
sondern auch dem Kriminalisten so unentbehrlich sind. 
Wenn nun auch die physionomiscle-n Hilfsbücher von der 
Voraussetzung ausgehen, dass alle Gebärden und stummen 
Ausdrücke von Gemütsbewegungen natürlich sind, der 
Notar abgelauscht sein müssen und bei allen Völkern 
uleich sind, so hegt der Fehler eien in dieser Annahme. 
Denn gerade für den Kriminalisten, wie auch für den 
Psychologen ist es wichtig, die unnatürlichen 
Gebärden studieren zu können Dein Künstler mag ein 
Schema an Hand von toten Photographien genügen Aber 
schon der Darsteller, der auf dar Bühne nicht stets den 
gleichen Charakter verkörpert, wie der Typus des Lehr¬ 
buches, ein Geck, ein Intriguant z. B., hat eine ganz andere, 
wenn auch unnatürliche Sprache de« Körpers, als der muster¬ 
gültige und photographierte Typus, md hier kann nur das 
Lichtbild Rat schaffen. 

Und nun zur Pantomime selbst Jedesmal, wenn die 
Bühne dem P a t h o s der Kede mehr Recht einzuräumen 
>>egann. ab dem Inhalte der Rede, kam die Pantomime 
und mit ihr naturgeinäss die Sprache de« Körpers zu neuer 
Blüte und Pflege. Dass diesmal gerade 1(M) Jahre her 
sind, ist weniger interessant ab der Umstand dass die 
Kinematographie an Stelle von dicken Büchern in 
Zukunft Zeugnis ablegen wird von der pantomimischen 
Kunst unserer Tage und dass sie sowohl dem Historiker, 
ab auch dem Seelenforscher zum einzigen Behelfe geworden 
ist. Was nun die Schaubühne mit ihrem einerseits so sehr 
lietonten Realismus und dem überwuchernden Pathos 
andererseits betrifft, so mögen die Worte des Freiherrn 
von Lewetzov den Wert des dramatischen Lichtbildes 
gegenüber dem Drama der Sprechbühne am deutlichsten 
illustrieren, ln seiner Vorbemerkung zum Bunten Theater 
sagt er: 

..Durch die grossen Erfindungen und geistigen wie 
technischen Umwälzungen des vergangenen Jahrliun- 

d?rts ist das Tempo des Weltpubes wieder einmal 
lieschleunigt worden. Wir haben keine Zeit mehr! 
Und daher wollen wir Kürze und Präzision überall. 
Im offenbaren Gegensätze zum Symptom aller Deka¬ 
denz, dem Ausfliessen in die Breite und dem Ueber- 
wuchern der Detailausführung, wollen wir wieder Kürze. 
Tiefe und Grosszügigkeit. 

Es ist auch nicht wahr dass wir keinen Emst 
vertragen können. Aber wir wollen ihn ohne Phrase; 
denn wir haben uns genügend über uns selbst erhoben 
um zu wissen, dass in fünf Strophen ebensoviel Welt¬ 
durchblick sein kann, wie in fünf Akten, besonders wenn 
die fünf Strophen gut und die fünf Akte mittelmässig 
sind. . . Wir wollen Extrakte, weil wir sie vertragen 
können.“ 

Wer würde besonders angesichts der Kürze, der packen¬ 
den Realistik, der vollkommenen Darstellungsweise des 
Lichtbildes daran zweifeln, dass dieses ein Abbild drs Lebens 
auch ohne Langatmigkeit, aber durch wuchtige Tragik 
zu geben vermag? [(Schluss folgt.) 

Photometrische Masse und ihre 
Beziehungen. 

Der rauchende Kienspahn und die flackernde Lampe 
alter Zeiten — mochte sie auch griechischer Schönheitssinn 
noch so sehr zu einem schmucken Hausgerät ausgestaltet 
haben — waren weder geeignet noch berufen, die Wissen¬ 
schaft der Photogrammetrie zu gründen oder zu fördern. 
Es wäre vielleicht auch recht schwierig gewesen, da Mess¬ 
ungen anzustellen, wo die Unregelmässigkeit des Brennens 

überhaupt höchstens allgemeine Durchschnittswerte hätte 
gelten gelassen. Zudem mochte ein derartig primitives 
Gerät heute so und morgen wieder ganz anders leuchten, 
sodass auch sorgfältige Arbeit nicht zu sicheren Resultaten 
geführt haben würden Man sucht ja auch nicht nach dem. 
was man nicht entbehrt, und so lag in jenen glücklichen 
Zeiten, w'o alle Kulturvcrhältnisse einfacher waren, kaum 
ein Bedürfnis vor, Lichtmessungen zu unternehmen Wem 
hätten sie auch dienen können? Man war zufrieden, wenn 
das Licht des Tagesgestirnes während der Dunkelheit 
einigermassen durch künstliche Mittel ersetzt wurde und 
man grübelte nicht nach, wie stark und reich die Gälte sei 
welche Spahn und Lampe spendeten. 

Die fortschreitenden Verhältnisse haben nun darin 
vollständig Wandel geschaffen ; heute spielt die Licht- 
messung eine bedeutsame Rolle, und ihre Arbeit erscheint 
völlig unentbehrlich. Wodurch ist dieser Umschwung her¬ 
vorgerufen worden? Es sind da verschiedene Faktoren ins 
Feld zu führen. Die Verlagerung unserer Lampen hat uns 
zuerst regelmässig strahlende Lichtquellen verschafft, wie 
man sie früher überhaupt nicht kannte. So ist es möglich. 
Lichtstärken und dergleichen zu bestimmen, und so alle 
Verhältnisse zahlenntässig klar zu stellen. Aber die Möglich¬ 
keit allein würde nicht genügt halten, um die Photogram 
metrie ins Leben zu rufen, wenn nicht andererseits das 
Bedürfnis das entscheidende Wort, gesprochen hätte 

Die Hygiene erhebt ihre Stimme und stellt ihre Forde¬ 
rungen. Sie ermittelt, wieviel Licht auf den Arbeitstisch 
strahlen, auf das Buch des Schülers fallen, im Zimmer ver¬ 
breitet sein muss, wenn das Auge sieh wohl befinden soll, 
und wenn den Forderungen der Gesundheit Genüge ge¬ 
schieht. Und dann kommen wirtschaftliche Fragen in lt-- 
trächt. Wer sich (Jas- oder elektrisches Licht anlegt, der 
will sich doch dariilier klar werden, wieviel Licht er für sein 
Geld erhält, und andererseits muss der Produzent wissen, 
was die Lampen leisten, die er in den Handel bringt. Wir 
brauchen gegenwärtig überhaupt viel mehr Licht, als das 
bei unseren Vorfahren der Fall gewesen ist. Arbeitslast 
und Arbeitsnot wendigkeit sind mit dem Kumpfe ums Dasein 
gestiegen, und ein grosser Teil der Arlieit w ird heute in den 
Zeiten des Tages ausgeführt, wo bereits auf Sonnenlicht 
nicht mehr gerechnet werden darf. Dem Beleuchtung« 
wesen musste daher in jeder Beziehung erhöhte Fürsorge 
zugewendet werden. Man hat ganz mit Recht gesagt, dass 
die wissenschaftliche Behandlung einer Angelegenheit erst 
möglich wäre, wenn alle ihre Verhältnisse auf Formeln und 
Zahlen gebracht worden wären. Und darum musste auch 
die Disziplin der Photogram metrie ausgebildet werden. 

Dis folgenden Zeilen wollen diesem Gebiete ein wenig 
näher treten. Sir werden die photometrischen Masse vor¬ 
führen und ihre mannigfachen Beziehungei darzulegen 
suchen. Es sei dabei bemerkt, dass es sic* oei Punkt 1, 2 
und 4 um punktförmige Lichtquellen haidclt. Praktisch 
können solche allerdings nicht existieren, und wir haben 
es daruhi mit einer Abstraktion zu tun. Immerhin ist die 
punktförmige Lichtquelle wenigstens vorstellbar, und es 
wird auch erkennbar sein, dass sie in den bezeichneten Ab¬ 
schnitten angenommen werden musste Der mathematische 
Punkt ist als solcher ja überhaupt nicht ausgedehnt, und er 
würde daher nach keiner Seite hin eine leuchtende Fläche 
kehren können, also auch keine Strahlen aussenden. 

1. Lichtstärke. Bezeichnung: J (Intensität). 
Einheit: Die Hefnerkerze (HK). 

Als Einheit galt früher die sogenannte Normalker/.' 
(NK). Sie wurde aus möglichst reinem Paraffin hergestellt 
und es gingen zwölf Normalkerzen auf das Kilogramm 
Natürlich war es nicht möglich, Kerzen immer wieder mi' 
genau denselben Eigenschaften herzustellcn, und so war da- 
Mass an sich ziemlich unsicher und gab durchaus keine feste 
..Norm“. Später hat sich dann von Hefner-Alteneck da¬ 
durch verdient gemacht, dass er die nach ihm benannt1' 
Hefnerkerze einführte, welche den Anforderungen weit 
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Biograph - Films 
■l Erstklassige artistische Leitung. In Photographie und Darstellung unübertroffen, o 

Jeder Biograph - Film ein Schlager j 
fl TI überzeugen Sie sich davon; ["] Tl a 
»I II wir pflegen keine Massenfabrikation, jedes Bild ein Meisterwerk. Li_LI ■ 

am 3t. Dezember! 

24. Dez Meyer will Zeppelin sehen, humoristisch Länge ca. 128 m 

3i. Dez.: Die Spinne, eine mythologische Liebesszene „ „ 185 m 
7. Jan.: Expresshochzeit, humoristisch „ * 154 m 
■7_ Jan.: Die Sächsische Schweiz „ „ 123 m 

i4. Jan.: Des Löwen Erwachen, humoristisch „ » '133 m 

l4. Jan.: Hochseefischerei, Naturaufnahme * 105 m 

21. Jan.: Pro Patria (mit Plakat) „ n 238 m 

Tonbilder, wöchentlich Neuheiten. 

Deutsche ITIutoskop^ und Biograph>Gesellschaft m. b. H. 
Berlin W. 8, Frledrldislrasse 187-88. 1>lKSS^£r‘ 
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besser entsprach, welche man an ein solches Mas> stellen 
muss. Er konstruierte eine besondere Lampe, in welcher 
reines Amylazetat verbrannt wirrt. Die Höhe der Flamme 
lässt sieh durch Schrauben ganz bestimmt regeln, und man 
lässt sie genau 40 Millimeter hoch brennen, wenn sie die 
Einheit der Lichtstärke ausstrahlen soll. Das neue Muss ist 
1897 von den Gas- und Wasserfachmänivrn Deutschlands 
angenommen worden, und es wird jedenfalls bei uns unter 
,,Kerz immer die Hefnerkerze zu verstehen sein, wenn 
nichts Besonderes erwähnt ist Für et vu not wendig werdende 
Umrechnungen gelten folgende zwei Gleichungen. Es ist: 

1 NK = 1,162 H.\, 
1 HK = 0,86 NK. 

2. Licht ström. Bezeichnung: Pb. (Phos. Licht.) 
Messung: Ph Jw (J/rs) mal S. 
Einheit: das Lumen (Lm). 

Hierbei bedeutet: w einen Körperwinkel, r eine Ent¬ 
fernung in Metern. SS eine Fläche, welche in Quadratmetern 
gemessen ist. 

Für das Verständnis aller Lieht nnssungen ist es nun 
vor allem wichtig, «len Begriff d«'s Körperwinkels recht 
klar zu erfassen. Die beiden Linien, welch“ in der Spitze 
eines Dreieckes zusamnicnstnssen. bilden bekanntlich einen 
ebenen Winkel, wie derselbe ja hinreichend bekannt ist. 
Dagegen entstehen an den Spitzen von Kegeln und Pyra¬ 
miden körperliche Winkel, welche nach einem Ix'sonderen 
System gemessen werden. Wir denken ;:ns bei einem 
pyramidalen Gebilde eine Kugel konstruiert, welche einen 
Radius von einem Meter aufweist, and deren Mittelpunkt 
in die Spitz«*, also in den Scheitelpunkt des zu bestimmenden 
Winkels fällt. Da di«*s«“ Kugel für 'ins noch weiter von 
Interesse sein wird, so wollen wir zwecks Abkürzung für 
sie die B«‘zeichnung ..Meterkugel" gelten lassen. Unser 
K«‘gel oder unsere Pyramide werden nun. wenn ihre Kanten 
unil Seiten gebührend lang gedacht werden, die Oberfläche 
der Meterkugel durchdringen, und auf derselben gewässer¬ 
tnassen eine Figur heraussehneiden. welche irgend eine 
Gestalt und Grösst“ halten wir«!. Für «lie Bestimmung «ies 
körperlichen Wink«‘ls kommt es nun freilich nur auf letztere 
an. Man kann dieselbe natürlich in Quadratmetern angeben, 
und diese Zahl. «1er man freilich keine Benennung gibt, ist- 
«ler Ausdruck für die Winkelgrösse, bei welcher ..Grade“* 
keine Rolle spielen. 

w ist also eigentlich dk“ unbenannte Grösse einer in 
Quatratmetem gemessenen Fläche auf der Meterkugel; 
in deren Zentrum sich d«-r Scheitel eines körperlichen 
Winkels befindet. 

In der Elte ne b«>trägt die Summe aller Winkel um einen 
Punkt vier Rechte: wie gross ist der gesamte körperliche 
Winkel um einen Punkt im Raum«-? Die Kugeloberfläche 
misst 4r p«. Bei der Meterkugel hat nun aber der Radius 
den Wert 1, und diesen Wert behält auch sein Quadrat. 
Die Oberfläche b«“trägt als«» 4 pi oder 12,56. Diese Zahl 
gibt die Grösse d«-s gesuchten körpi-rlichen Winkels an. 

Im Mittelpunkt der Met«‘rkug«“l l»efinde sich punkt¬ 
förmig eine Lichtquelle von der Lichtstärke 1, als«> eine 
Hefnerkerze. Auf «ier Meterkugel werde eine Figur gezeichnet 
welche einen Quadratmeter gross sei. Die Gestalt dieser 
Figur ist ganz glcichgiltig, <la es lediglich auf ihren Flächen- 
raum ankommt. Der Lichtstr«»m, welcher «lie Innenseite 
<li«“ser Figur trifft, ist nun ein Lumen. Wenn man in dem 
Ausdruck: .Iw J und w = 1, setzt, wie es hier den Ver¬ 
hältnissen entspricht, so erhält man «las Prfxiukt 1, und es 
ist dann der Lichtstrom Ph == 1, wozu die Benennung 
..Lumen" zu setzen ist. Das Lumen ist der von «“iner K«Tze 
in «l«“ii räumlichen Winkel 1 gesendete Lichtstrom Der. 
Lichtstrom bestimmt sich sehr natürlich durch das Produkt 
aus «kr Stärk«- der Lichtquelle und der Ausspreizung des 
körperlichen Raumes, in welchen die Strahlen gelangen. 
Geht «las Licht von 2,.t und mehr Kerzen aus. so wird der 
Lichtstrom ein entsprechendes Multiplum sein. Und er 

wird sich auch vervielfachen, wenn der körperliche Winkel 
zunimmt 

Die Grösst« d«“s körperlichen Winkels wurde also auf der 
.Meterkugel abgemessen. Lt‘gen wir nun um eine solche, in 
deren Zentrum sich dk“ Spitze eines pyramidalen Körpers 
befindet. ein«“ zweite Kugel mit d«'m Radius von zwei M«“tem 
konzentriseh herum, so werden die Seiten des spitzen Körpers 
hier «“ine b«*fleutend gröss« re Figur herausxchn«“iden als aus 
der M«‘terkug«*l. Dies«» Figur wird nämlich na«“h dem Quad- 
ratgesetz genau vierme.l so gross sein. Verstehen wir unter 
w jetzt «lie betreffend«“ Fläche auf der klein«>ren Kugel, so 
misst die grt>ssc Fläch«» S gerade 4w. S erscheint also nicht 
geeignet, um d«*n körperlichen Winkel zu bestimmen es 
müsste denn sein, dass wir uns verpflichten, S tlurch 4 zu 
teilen. Ueberhaupt dürfte jede Fläche g«»eignet sein, wenn 
sie auch noch so gross wäre, wenn man stets den passenden 
Divisor zur Hantl hätte. Und es ist auch sehr leicht fest¬ 
zustellen, welcher Divisor zu wählen ist. Denn mit wachsen- 
«len Kugeln nehmen dk» betreffenden Flächen gegenüber 
w zu wie die Quatlrate der respektiven Radien. Man wird 
dah<»r S durch rä teilen müssen, um einen Wert zu erhalten, 
welcher w für di«- Meterkugel Ixxieutet. Setzen wir in dem 
Austlruck 

Jw für w ein: (1 /r*) mal S, so erhalten wir wie oben: 

3 Lichtabgab? Bezeichnung: Q 
Messung: Q — Ph mal T. 
Einheit: Die Lumenstunde. 

T betleutet eine Zeit in Stunden. Die Lumeustunde 
ist «lasseUm», was früher wohl mit „Lichtmenge“ bezeichnet 
wurde. 

Die Zahl der Lumenstund« n wird festg«»st«‘llt. indem 
man den Lichtstrom mit der Anzahl der Stunden 
vervielfältigt, während deren das Licht gel«“uch*ct hat. 
Wir können die Verhältnisse noch an einem Beispiel ilhi- 
stri«Ten. 10 Hefnerkerzen haben als punktförmige Lichtquell«“ 
10 Stunden lang nach allen Seiten Licht ausgi-strahlt. Wie¬ 
viele Lumenst«Inden hal»en sie dabei geleistet ? Ph ist nach 
obigem — Jw. Wir haben also zu multiplizieren: J, w und 
T. J ist 10, und T auch, w ist zu bestimmen als die Grösse 
der Oberfläche der Meterkugel, welche wir bereits zu 12,56 
bestimmten. Der hundertfache B«»trag macht dann 1256 aus. 
Das ist die Anzahl d«»r Lumenstunden. 

4. Beleuchtung. Bezeichnung: E. 

Messung: E = Ph/S = J/r*. 
Einheit: Lux (Lx) oder Meterkerze. 

In der Meterkugel befinde sich eine HK. Auf der Kugel 
sei ein Quadrat meter umgrenzt. Die Strahlen, welch? dahin 
fallen, stellen als«» «»in Lumen «lar. Die Beleuchtung aber 
misst ein Lux. Natürlich werden die Stellen, welche auf der 
Innenwandung der Kugel liegen, gera«l«“so beleuchtet, wk“ 
die Figur selbst, da ja ganz gleiche Verhältnisse obwalten. 
Man kann daher auch sagen: Ein Lux ist di«* Beleuchtung 
einer Fläche in senkrecht«“in Abstande eines Meters von der 
Kerze. Man spricht darum auch von der „M>t«»rkerze" 
welcher Ausdruck die Verhältnisse klar und einfach kenn¬ 
zeichnet. 

Wir hatten die Gleichung aufgest.-llt: E = Ph/S. ln 
dem angenommenen Falle werden beide Grössen und also 
auch ihr Quotient = 1, und wir gelangen so zu dem ge- 
wünschten Resultate, wonach hier E ein Lux sein soll. 

Auch die zweite Formel führt auf tlasselhe Resultat. 
Es ist: E = J/r*. In unserem Falle werden J, r und r* = L 
sodass der Ausdruck selbst den Wert 1 annimmt. Nach dem 
Quadratges«“tz«‘ muss aber die Beleuchtung inp-rhalb 
d«»sselben Lichtstromes abnehmen, wie das Quadrat der 
Entfernung wächst. Denken wir nochmals an die zwei 
konzentrischen Kugeln mit Radien von 1 und 2 Metern. Ei« 
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Pro jektions-A (»parat sollte für jeden 
Fach- und Amateur - Photographen 
das wichtigste Handwerkszeug neben 
seiner Kamera sein! Der hier ab¬ 
gebildete Apparat ist eine unserer 
neuesten Konstruktionen. Kr besitzt 
alle die technischen Verbesserungen 
und Vorteile, die sich nach lang¬ 
jährigen praktisehen Erfahrungen 
überhaupt berücksichtigen lii-aeen. 
Verlangen Sie kosten los uns«-re Spezial- 
Liste über den Apparat ,,Novum“. 

INGER i HOFfMANN 
Aktiengesellschaft 

Oresden-A. 29 Berlin C. 19 
Striescnerstr. 3S. Neue iir.rn.tr «6. 

Ein 33 Novum“ 



No. 208. Der Klwemxtogrxph — DIsaeldor!. 

vom Mittelpunkte ausgehender Lichtstrom beleuchtet bei 
der inneren Kugel eine Fläche w, bei der äusseren eine solche, 
die 4 mal grösser ist. Dann muss sich das Quantum der Licht¬ 
strahlen auf den vierfachen Kaum verteilen, und es kann 
die ..Beleuchtung" auch nur den vierten Teil Itetragcn Sie 
nimmt natürlich ab, wie die Fläche zunimmt. auf welche 
sich die Strahlen neuerdings verteilen sollen. Und dieses 
Wachstum der Fläche entspricht dem Quadrate des Halb¬ 
messers. Die Beleuchtung, die Strahlendichte muss daher 
abnehmen, wie das Quadrat der Entfernung wächst. Mit 
Recht bringt das unsere Formel zum Ausdruck, wenn sie 
die Grösse J durch r* geteilt werden lässt. 

5. Fläehenhelle. Bezeichnung: e. 

Messung: e = J/s. 
Einheit: Kerze auf einen Quadrat¬ 
zentimeter. 

s bedeutet hier eine Fläche in Qu ad rat Zentimetern, 
während das obige >S Quadratmeter bedeutete. 

Wenn eine Fläche die Lichtstärke von .1 Kerzen be- 
sitzt einerlei, ob es sich um eigenes oder um fremdes Licht 
handelt, so kommt auf den einzelnen Qu ad rat Zentimeter 
ein Betrag von J/s Kerzen. Es besitzt also die betreffende 
Fläche J/s „Kerzen auf 1 qcm". 

6. Leuchtkraft. 

Dieser Begriff stammt von dem englischen Physiker 
H. Crew. Ein Muss für die Leuchtkraft einer Farbe bekommt 
man durch die Menge von Weiss. welches man dem Grau 
einer halb grau, halb farbig gestrichen«n Krcisplatte hei¬ 
mischen muss, wenn dieselbe beim Drehen itn Äugt* kein 
Flimmern mehr erzeugen soll. — 

Bei Lichtmessungen sind nun die Grössen : w, r, S, s u. T 
unstreitig verhältnismässig leicht und sic.ier zu bestimmen. 
Bedeutend schwieriger ist es dagegen, die Lichtstärke .1 
irgend 'iner Quelle zu ermitteln. Es sind dazu verschiedene 
Vorrichtungen ersonnen worden, bei denen aber viel darauf 
ankommt, dass das Auge Helligkeitsgrade möglichst sicher 
unterscheiden könne. Dass darin eine erhebliche Schwierig¬ 
keife liegt, kann nicht bestritten werden. 

Bekannt ist das Photonieter von Rumford Es besteht 
wesentlich aus einem Schirme und einem davor aufgestellten 
Stabe. Man stellt nun in einem sonst dunklen Raume ein 
Licht, dessen Stärke man kennt, so auf. dass ein Schatten 
auf den Schirm geworfen wird. Das nach seiner Stärke zu 
bestimmende Licht wird dann clienfalls so aufgestellt, dass 
cs einen Schatten wirft, welcher aber nicht mit dem anderen 
Schatten zusammenfallen darf. Beide Schatten sollen alter 
so nahe aneinander rücken, dass man sie leicht vergleichen 
kann. Das zu bestimmende Licht wird nun so lange näher 
oder ferner gerückt, bis beide Schatten die gleiche Flächen¬ 
helle zeigen. 

Es möge der Schatten, den das Itekannte Licht A ge¬ 
worfen hat, a heissen, während das Licht X den Schatten 
x wirft. Es erhält also die Fläche hinter a nur von X. die 
hinter x nur von A Licht. Beide Flächen müssen, weil sie 
dicsselbe Helle haben, gleiche Beleuchtung empfangen. 
Nach dem Quadratgesetzc nimmt aber die Beleuchtung 
ab, wie das Quadrat der Entfernung zunimmt. Steht also 
X doppelt soweit von dem Schirme ab als A. so muss seine 
Lichtstärke viermal so gross sein. Ist daher A beispielsweise 
eine Hefnerkerze, so entwickelt die fragliche Quelle deren 
vier. 

Bezeichnet man die bekannte Lichtstärke mit I. die 
unbekannte mit x, die Entfernung der ersteren vom 
Schirm mit a, die der letzteren mit b, so gilt die Gleichung: 

x : 1 = b2 : a*. 

Es ist also : x = mal 1. 

-t Zum Kapitel Lustbarkeltssteuern. Für die Veranataltune 
von Licht bildervortrögen fordern manche preuasische Kommur.nl- 
behörden die Zahlung einer Lust barkeitast euer, oftmals sogar in 
solcher Höhe, dass derartige Veranstaltungen dadurch in Frage 
gestellt werden. Sn musste kürzlich der Metallarlieiterverband in 
Essen für einen Lieht bildert ortrag über „Gewerbliche Krankheiten 
und Unfälle" nicht weniger alr. 100 Mk. an städtischer Lustbarkeits- 
steuer entrichten. Bei der wachsenden Beliebtheit der Lichtbilder¬ 
vorträge und ihrem vielfach belehrenden Wert ist es desliaib wohl an 
der Zeit, sich mit den gesetzlichen Grundlagen ilirer Steuerpflicht 
näher zu besclüift igen. In einem kürzlich erschienenen Buche 
..Die Vereins- und VersanimhutgHpolizei in I’roussen" heisst es auf 
Seite 353: „Unter Lustbarkeit im Sinne des {15 des Kommunal- 
abgabengesetzes sind Veranstaltungen. Darbietungen und Vor¬ 
führungen zu verstehen, die nach der Absicht de« Veranstaltenden 
dazu bestimmt und auch geeignet sind, zu ergötzen und zu unter¬ 
halten. Davon sind zu unterscheiden die dem Unterrichte, der Be¬ 
lehrung und Erbauung dienenden Unternelunungen. Die blosse 
Forderung eines Eüitrittsgeld«-* charakterisiert solche Darbietungen 
nicht schon als Lustbarkeit. Ob die Absicht des Ergötzens und 
Unterlialteiis oder die des l'nterriclitens und Beletuens im 
letzteren Falle ist keine Lustbarkeit gegeben im Vordergrund 
steht, ist aus den Umständen des einzelnen Falles zu entnehmen“. 
Nach diesen durch mehren Entscheidungen des Oberverwaltungs- 
gerichts bclogten Bestimmungen is* die Heranziehung des Essener 
Licht bildervortrage* zur Lustharkeitssteuer unzulässig. i >enn 
niemand wird wohl "mstlich behaupten wollen, dass ein Licht¬ 
bildervortrag über ., lewerbliche Krankheiten und Unfälle" zur 
Ergötzung und Unterhaltung bestimmt und geeignet ist. Hoffent¬ 
lich bringt der beschrittene Beschwerdeweg im vorliegenden Falle 
die Rückzahlung der zu Unrecht geforderten Lu»tharkeitssteuer. 

Hamburg. Im K o y a I T h e a t e r, Eppendorferweg -35. 
wurde am 1'. ds. Mts. eine Sondervorstellung veranstaltet, an der 
etwa 5tN) Personen, Rektoren der hiesigen Scahulen, Lehrer. Lehrer¬ 
innen und eine Kommission der Oberschulliehörde teilnahmen. Der 
Zweck der Veranstaltung war d-r, die Vorführung im Kinotheater 
auf ihre Verwendbarkeit, für die Schuljugend zu prüfen. Das 
Programm umfasste folgende Nummern: 1. Konzertpiece: Er- 
mnerung an Richard Wagners ..Taiuihäusor". Fantasie \. Hamm; 
2. An der norwegischen Küste. Herrliche Naturaufnahme von 
seltenem Heiz; 3. Zinngruben und Giessereien auf Malakka. Hocli- 
intcrcssnntc Industrie-Aufnahme; 4. Weilinachtspatrouille. Beizen¬ 
des Weihnachtsdrama; 5. Eine Eisbärenjagd beim Nordjiol. 
Eine prachtvolle Naturaufnahme in kalten Regionen; ö. Interes¬ 
sant«» aus dem Leben d«*r Familie Langbein. Gutgelungene Auf¬ 
nahme der Storch*» und ihrer Lebensweise; 7. O, welche Pein, wenn 
der Stiefel zu klein. Hochkoinische Szene; 8. Tonbild: Karneval 
von Venedig. Gesungen von Mdme. Tetratzzini; 9. Roosevelt quer 
durch Afrika. Die erschienenen I lüste sprachen sich seiir äibeiul 
über das Gesehene aus. Die belehrenden Bilder boten durchweg 
eini'ii interessanten I nt erhalt ungHstoff für jedermann, sodass zu 
hoffen ist, dass die Pädagogen den Besuch eines guten Kino¬ 
theaters ihren Zöglingen empfehlen werden; es wäre dies ein ge¬ 
wichtiger Faktor im Kampf gegen die Schundliteratur. 

* Sorgt tiir Stimmung. Die starke Konkurrenz hat in einigen 
Städten des Auslandes, wie wir schon berichteten, dazu geführt, 
dass sich die einzelnen Etablissements in sogenannten.,Attraktionen" 
überbieten. um sich gegenseitig den Rang alizulaufen und das Publi¬ 
kum in die Säle zu ziehen. Stellenweise hat das dazu geführt, dass 
die Polizei sich eiiunischte und dies«- Vorstellungen verbot, wie es 
u. a. auch in Stockholm der Fall gewesen ist. Nut: haben die Kiuo- 
bc. itz**r an die Stelle dieser Darbietungen etwas anderes gesetzt, 
von dein sie ähnliche Resultate erhofften ; sie Hessen nämlich die Mu¬ 
siker in den verschiedensten Trachten antreteu, das eine Mal so, 
den andern Abend verschieden davon, am dritten Abend wieder 
anders. Aber auch «las hat die Polizeibehörde verboten, und nun 
müssen sieh die Stockholmer Kinos mit der Musik in üblichem An¬ 
züge begnügen. Darob sind sie teilweise nicht erfreut, aber auch 
hier sind «lie Ansichten geteilt; viele v«*rtreten mit Recht den Stand¬ 
punkt. dass es so ganz richtig ist, denn schliesslich hätte keiner 
etwas voraus, wenn alle die gleichen Anstalten treffen. Das ist 
unser«» Erachtens ein ganz richtiger Standpunkt. Denn nicht 
nur. dass sich die Kinos durch derartige Ueber-Darhietungcu 
gegenseitig uins (ield bringen, muss auf die i)auer auch das Ansehen 
der Betriebe dariuiter leiden. I >enn man weiss ja. wie es bei solchen 
Dingen zu ges«-helieii pfleg*, die Sache artet schliesslich aus. und die 
ganze Brauch«- hat den Schaden davon. Es hat sich also hier wieder 
der merkwürdige Fall zugetragen, dass Polizeiordnungen, die sonst 
lästig zu fallen pflegen, Gutes stiften, und es wäre zu wünschen, 
das» die deutschen Kinobetriebe es nicht erst zu solchen Massnahmen 
kommen lassen. Sobald man die Würde d«*s Kinobetriebes preisgibt, 
um dafür Harlekinaden Kaum zu geben, stellt für die Zukunft des 
Kino entschieden viel auf dem Spn-Ie. Denn es ist klar, dass ästheti¬ 
sch«» Rüstzeug gerade für unsere Branche nötig, ju unerlässlich ist. 
wenn wir uns immer mehr in die Gunst de« Publikums setzen 
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Der KinematoKrapH — Düsseldorf. 

Power's Cameragraph 
ist das einzige, wirklich perfekte System 

Ptwwi Cameragraph l'ietc* d«*n »<> iantz gesuchten Krsatz für da* Malteserkreuz. — Kt-in Solili 
Nockensystein mehr. lä-r Transport «len Films beruht auf »ranz 
neuen, einfachen Prinzipien ! ZK J 0 
Bombenft't stehende Bilder. Vollständig geräuschloses Arbeiten. ß'J W J /^W j \ i 

Power's Cameragraph la<deutet eine komplette Umwälzung der Kinemato- 'D//MMA 
graphie. Mehr als die Hälfte aller Kinematographenbesitaer in ' “ 
Amerika irbeitet bereits mit Power’s Cameragraph. £.171.0. 

Konkurrenzlos billige Preise. 
Wir besorgen den Alleinverkauf für den Kontinent und bitten alle An- 
fragen an uns zu richten Ausful:■ i■ ■ 

15 es pr 
besitzen Me nur, wenn Sie i 
: führurgen untere 

Naturaufnahmen 

Stimmungsvolle VirageI j j Vorzügliche Photographie! ^ 

Es erscheinen: 

7. Januar / / 14. Januar 

Winter- // jtät der //st. Jitoritz / Unter 

P«7/f?f*//*?//. ä“ 
SST// füll // spori //Jfomalen / ans Oberbayern 

' and Jforltirol j 

/Sie]ung- 
/ran- / 
bahn / 

/hänge 114 Meter# /hange 131 Meter / / hange 114 Meter / / hange 10» Meter / / hange 116 Mete 
/ Virage Mk. 8.80 j /Virage Mk. 1". — / / Virage Mk. 9. / / Virage Mk. 8.50 / / Virage Mk. 9.- 

(Nähere Beschreibung siehe in dieser Nr. unter „Neue Film*".) 

Prosit Neujahr 
Künstlerisch u. geschmackvoll ausgeführt. Für betreffende Zelt sehr stimmungsvoll. 

Per Meter inkl. Virage 1 Mk. 

lapUiMurtil, 
Abteilung für Fabrikation. 

Elegetr. schutzm. Telephon Nr. 1723. Telegramm-Adresse: Weltkinograph. Eingetr. tc ]| 
ry» s» y y y « njrjrrin» 

1 
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Messters Projektion«. n. n. Berlin S.ü. 48 
-■ FrlHrlcMtruM II i Telephon: Amt 4, 1113 

Die nächsten Neuheiten in Messter-Films erscheinen: 
24. Dezember: Ein kurzer Traum. 

24. Dezember Bubenstreiche. 
Humoristisch. 

31. Dezember: Das angenommene Kind. 
Drama. 222 

3i. Dezember: Das Auto der Zukunft. 
Trick. 95 

AktuellI 7- Januar: Aktuell! 

Die grosse Tierschau in Buenos Aires. 
14g rn. Hochinteressant! 

7. Januar Traum einer Putzmacherin. 
Dramatisch. 172 m. 

7. Januar Der elektr. Apparat als Retter. 
Humoristisch. 140 m. 

Klnematosraphen! Tonbilder! Synchron- Entricht !in$en! 



Briefkasten ^lo^J 
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Herkules 
Der beste 

Projektions - Apparat 
der Weit! 

Malteserkreuz- System 
Unverwüstlich. 

Flimmerfrei. 

Colosseum 

° Leih-Programme ° 
2 mal Wechsel per Woche von 40 Mark an. 

Tagesprogramme für Schausteller. 

Herkules 
Ein Triumph 

der Fein-Mechanik ! 
Modell 1910. 

Selbsttätiger Feuerschutz. 
Geräuschlos. 

Plastische Bilder 

Gunst Zahlungsbedingungen. 

31 

H. J. Fey, Leipzig. 
MMHMMHMIIMEÜMMMMHMnMMM 

Ich verleihe nur sclbstgcfülirte, erstklassige 

Programme 
bei ein- und zweimal wöchentlichem \V. ?ksel zu den 
denkbar günstigsten Bedingungen. 

Reell«, piompte Bedienung. 

:: Tages Programme! :: 
Filmverleih-Zentrale 

Th. Scherff, Leipzigbindenau 
Angerstrasse No. 1 Telephon: 123«». 

General -Vertreter 
der Fabrik kinematographisch.r Apparate System 
„Saxonia“, für Provinz u. Königreich Sachsen. Sachsen- 

Altenburg und Thüringen. sein 

Uebernahme simti. in das Fach einschlagenden Arbeiten 

- Schlagerprogramme ===== 
1. Woche Mk. 265.—. 2. Woche Mk. 210 —, 3. Woche Mk. 18«.—. 
4. Woche Mk. 150.—, 5. Woche Mk. 120.—, 6. Woche Mk. 90.—. 

Serien-Programme von Mk. 10.— an. 

- Kino-Einrichtungen —. 
Mk. 240.—. 360.—. 480. 750. — und Mk. 900.—. 

Gelegenheitskäufe in allen Kino- und Projektion*-Artikeln. 
— Ankauf, Verkauf und Tausch. — 

Eiserne Klappstühle (D. R. M. Sch. Nr. 421406) 
lassen 25 % mehr Plätze zu und sind im Gebrauch die Billig»tcn, 

Im Februar dieses Jahres haben wir unser Film- 
Vcrieih-Institut ohne einen Kunden begründet, ein 
schweres Unterfangen in schwerer Zeit, nnr geleitet 
von dem (Grundsatz 

streng reell, prompt u. kulant 
zu sein. 

Heute marschieren wir an der Spitze. Wir zählen 
eine stattliche Anzahl von Kunden und jeder Knnde 
bedeutet für uns eine Referenz. 

Nur einem solchen Institute 

Es wende sidi deshalb jeder 
der um eine erstklassige Leih Verbindung verlegen, im 
eigensten Interesse an das 4915 

Verleihe 
von 

heute ab FILMS 
in 

jeder 
Preislage 

Millionenmüller, Berlin, Ritterstr. 23. 

„Globus“: 
Tauchaerstraue 9. LEIPZIG 

Film-Verleih - 
Institut m. b. H. 

Einzeln zu verleihen: 
Die woisw Sklavin. Ein tottsamdr Fall. 
Friedrich der Grone. MessaJIna (koloriert V 
Leutnant Brinkon und dio aufständischen Neger etc. etc. 
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Sauer-Apparate sind erstklassig 
bekannt durch solide dauerhafte Konstruktion, tadellose ruhige 

und flimmerfreie Vorführung. — Oeniessen daher den besten Ruf. •*“ 

Eugen Bauer, Fabrik kinematographischer Apparate, Stuttgart 15 

„Theatrograph V“ 
die neueste Kino-Sensation ist soeben erschienen!! 
- Ernstliche Reflektanten erhalten gern Preislisten. —- 

5lidjard Soergel, äisenberg 
Kinematograpt'isches Institut. IV er kauf »Vermittlung kinenuitogr. Geschäfte. Beschaffung 

von Teilhabern. Einrichtung von Klnematographen- 
Theatern zu kulanten Zahlungsbedingungen. 

Nachweis von lokalen zur Errichtung von Kinotheatern. 

3000 Kerzen 
Klnematographenlicht 
============= tn ledern Oorle =========== 

gibt unser Trip/exbrenrwr 
Unabhängig von jeder Gas oder elektrischen Leitung 

Anerkannter Konkurrent der Bogenlampe. 

Katalog K gratis und franko. 

Orügerwerk 4 4 Lübeck. 

Verlangen Sie 
Speziallitt« 4 für HHHfl 

Lichtbild-Optik mma 
und wählen Sie die Spezialitäten: 

extra lichtstarke Kino - Projektions - Objektive 

farblose Kondensoren. 

Mehrere ffbnwdte. y mf0rmer 

darunter: 1 Kinanker. 220 65 Volt, 80 Ainp. \ ... r) -.. . 
1 Zweianker, 440,65 Volt, 45 Amp. | f,,r «•««w»«»“ 
1 Zweianker. 120/65 Volt, 60 Amp., für Drehstroni 

und andere, sehr billig zu verkaufen. 

7334 F. W. Feldscher. Hagen I. W„ Kampstr. 4 

Kombination Sprechmaschine und Klavier. 

Wichtig für Kino - Besitzer! 
Symphonion-Saiten-Orchester mit Gewichtsautzug und Noten in Rellenferm. 

Elektrisch pneumatische Klaviere mit oder ohne Nüanzierung. 

Parlopiano, elektr.-pneumat. Klavier In Verbindung mit Sprschmaschine. 

Sprechmaschinen mli langer Laufzeit u.Ri«san-Waldhorn-Trichter. 

Symphonion - Saphir - Schallplatten 
ohne Nadelwechsel mit unverwiistL Saphirs ft splslbar. Für kinematogr. Vorstellungen besonders geeignet 

SvmphonloniabrlK. Aktfensesellschaft, Leipzig - Gohlis. 
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Goerz Photochemische Werke 
. ■ G. m. b. H. ■ - — 

BERLIN-STEGLITZ, Holsteinischestrasse 42. 

Spezialität: Kinematographen - Rohfilms. 
Positiv- und höchstempfindliche Negativ - Films. 

Man verlange Muster. *, 

Spar - Umformer 
für Gleich-, Dreh- und Wechselstrom, durch welchen Sie ca. 70 r 

Strom-Ersparnis erzielen. — Verlangen Sie Offerte! 4296 

F. W. Feldscher, Hagen i. W.f Kmpstrtsse 4. 

Konkurrenzlos billige Films! 
Tadellos in Schicht und Perforation. 

32. Ich verheirat« tr 
niHdct 

33. Der a 

35. Eine Scbohgeacbicit« . 

m Ilat» . . 159 1».- 

1 «mm **** Kamnunnnnu 
S Für Kino-Aufnahmen 

verwende man nur 

1 Astra-tlesatlu Film 
m 
2 Unübertroffen an Empfindlichkeit, Klarheit 

S Deutsche Rollfilms-Gesellschaft m. b. H., 
N Köln am Rhein s Frankfurt am Main 

2 Telephon ISSC. Telephon 1747. 

Bei telegraphischer Bestellung genügt die Angabe der I 
Versand nur bei fester Bestellung unter Nachnahme. 

Th. Zimmermann, Bochum, Viktoriastrasse 

Geschäfts Devise! Vom Besten das Beste! 
Keine Reisenden, wenig Reklame, dadurch bin ich in d. r I. c 

jederzeit tadellose öodi’n-Projromme 
in unerreicht fachmännisch zusammengesetzter Weise zu liefern. 
Kaufe stets nur zugkräftige Films, keine älteren .»der zurück - 
gesetzten Sujets. Habe zur Zeit ein 7 Tage, ein 14 Tage und 
ein 3 Wochen gelaufenes Progra mm zu besetzen. 7363 

• Erstes Dresdner Film-Verleili-Gescüöft Georg Hamann. 
Scheffelstrosse 21. 

Spezialkohlenstifte 

Kinematographen und Scheinwerfer 

^vorzügliche Qualität-enorm billigy 
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Die uerschiedenen Konstruktions-Formen 

des Kinematographen, die Darstellung der 

CSS lebenden Lichtbilder sowie das EZK2 

kinematographische Aufnahme - Verfahren 

Von F. PAUL LIESEGANG 

0 

ttit t25 Abbildungen 

0 

LEIPZIG 1908 

Ed. Liesegan^'^ Verlag (M. Eger). 

Ditwl Vorzügliche Werk liefern wir frei jeder inländischen oder oeter- 
reiohisohen I'ostatetion gegen Voreinsendung des Betrages von Mk. 9,50 

für ein gebundenes Exemplar. 
Die Expedition des „Kinematograpb“, Düsseldorf. 

Inhalt: 

Wesen u. Wirkungsweise 
des Kinematographen. 

Der Kinematographen- 
Film 

Der Lichtbilder-Apparat 

Der Bewegungsmecha- 

Die optische Ausrüstung. 

Die Lichteinrichtungen. 

Die Einstellung der Licht¬ 
quelle. 

A usrüst ungsgegenstände 
und Aufstellung des 
Apparates. 

Das Arbeiten mit dem 
K i nematograph. 

lieber die Feuersgefahr 
bei kinematographisch. 
Vorführungen. 

Vorführung u. Programm. 

Ferner seien zur Anschaffung empfohlen: 

Die Projektionskunst 
für Schulen, Familien u. öffentliche Vorstellungen 

und Beschreibung chemischer, optischer, magnetischer und 
elekt . Experimente mit Hilfe des Projektion*.Apiutrutoe. 
Elfte Auflage. voUsUndlg umgearbsitet und vsrmshrt von 
F. Paul Llategang u. Dr. V. Blrghotf mit 153 Abbildungen 
(315 Seiten Qr.-Okt.i Preis Mk. 8.—, gebunden Mk. 6. 
Zu bca. durch den Vsrlae dal „ Kinsmstojraph *, Dutteldorf. 

Skioptikon 
Einführung in die Projektionskunst 

Vierte Auflage von G. Lettner mit 23 Abbildungen 
= (72 Seiten Gr.-Okt.) Preis broschiert Mk. 1.50 = 

Zuverlässiger Führer für alle, die sieh über den 
Projektion» - Apparat, seine Handhabung, über 
die Lichtquellen etc. etc., orientieren wollen. 

Zu bea. durch den Varlag da« ,, Kintmatograph,“ Düssaldorl. 
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Kleine Anzeigen werden 

nur aufgenommen, wenn 
der Betrag beigefügt wird. 

Jedem Brief. Jeder Postkarte oder 
Druckuche. w.-icbedun- , die t;w. hkft- 
»teile diene» Dtutton dem Aufgeber 
einer Chiffre-Anzeige Obetsaodt werden 
will, ist der Betrag von 10 l'fennlgen 1 
laelittbren für die Weiteriiefurderuug 
und Birto) l<eicitfugen, erent. duzu ■ 
boi-iilzte Marken wolle man nur leicht 

Pianist 

Stellen-Angebote. 

Operateur * 
ur J3. Dcsht. «ul. !. Januar fbkiirhl 
»iur tuviTlächijn-r Vorführer. Off. um 

uiur u K. :to. sta»wlurt. |hn»1,h> 

Pianist 

Harmoniumspieler, mit ne i. 

per sofort gesucht! 
!) bis 2<)0 Mark. Angenehme Jaliresstcllung 

Tonhallen-Theater, Siegen. 

Gesucht zum 1. Januar 

guter I. Geiger 
für Kino-Theater. Bodinguir_': \>Is-nin»trtim<-nt Klavier, \ntän 
gehulr 175 Mk. m.natlicle Dauernd«-». nn.in.limes Engagemc 
f»ef 1. Offerte., .-in Kapellmeister, Bochum i. W., Toni,all. 7 

Operateur 

Tnchto gepr. Operateur soiie eia Klavier- und H lrmoniomspieler 

d-Theater -uf..rt gourln. 
I.i.liz.-u, I .* Iiult-4»ii-|ini* li.* 
uh, l.ud n ichalrii •. Ith.. 

Junger Operateur «-= 

Tholrr. ll.rllklz 1. s 

Erst nivier Erklärer 

Pianist 
“* Spn^n 

0 Mark monatliclt. K- wollen 
eine .ll.lt I . 1 _ ■ f l 
Central Thoater, Göttingen. 

«lauem* I« 
fehlerfreies, 

wt. Oehalt ju 

Welt-Spiegel, Fürth i. B 

Pianist n-Theater. Gross? 
1 /.n j«««|etn Bilde. Bi «her nur in den feinsten Häusern 
.tort. I«. Keferen/tui Akzejtier.- von Quartett ab 
inen, Cello, Piano) je |. ttross- und Besetzung. Kvtl. 
;«• inieti aueii mit einigen Mille am CnUTnelimen. ticfl. 

Kapellmeister, Berlin W., ttriinewahlstr. «4. III., r. 
ehkeuntrisse sind vorhanden. 7441 

ictL Offirl.itt.t l.eup.dd I 

Rezitator 

Wegen Geschättsverkauf 
Operateur 

tüchtig und perfekt in allen vorkommenden Arbeiten, bis jetzt als 
i m-cliäftsführer tktij, vorzüglicher Lnckachriftachreibcr, sowie 

Rezitator 
erstklassig im I»ramenerkliiren sowie im Humori->tiaehen. p rfektei 
Imitator, suchen per 1. Januar oder sofort Stellung. B»-id- In. 
Ui feivnzeu nachweislich. Off. unter G H 7473 an den Kiis-mat. 

Süchtiger Pianist 

Pianist 
rr guter Pianist, der pt'» 

Erstklassige 

|Kmo=Humorisfenj 
"lAsutusii! m Ehepaar, guteingoarbeitet, Stimmen- u. Tierstimmen-Imitation, ■ 

»oiomin xnnu. ■ in gröaserem Unternehmen tätig, suchen sofort anderweitiges ■ 
C. Hütten. Sehnit? Z Engagement. Gefl. Oft. unt, r F V 743« an «len Kinenmtogr. ■ 

I tcklamefarh 

Klavier- und 
oieler 

c fSriunü«« zu 1 *icu.-*t«n. 

Perfekter Operateur, 
irt* w i feienhaft u. solide, kauf mann, und 
tc«*hnkM*h durchaus gebildet. mit »äzutt 

m. u. Lichtunl. 

> Zewrntae 
ürfl.Off. an Heinrich Wilhelm. Op. 

I lm a. Ü., Ste-ruganw 15. IIL 7471 

Operateur 
■.acht »..fort stelluzig, wdbiger ist au. 
iiiit^Gasiiintcr und Akkumulator re 
traut. Gute Zriürnlaar stehen cur 

I. Vorführer 
perfekter Arbeiter 

rksrhreiber, 
• -U. hl. -« .! .• • 

ln. Referenzen, per sofort Stamm- 
•a. «JrUenkirrhrn l«w. J Offertan an W. ? 

Pinisi 

t Zeilenmau 

InU.grgB! 
Angenehm.. Älterer. rüstfcrcr. solider 

GeueitrU* Offert. erbitte cach Himmtnn. 
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' Verkaufs-Anzeigen.] 

Portier 
fuhren. orfeiivii mit tfc'lmltHunirubc I 
an Juliu* ««reiner. Äehomdorf iWOrttem* I 
lienr». BentütnuM* 77. 

Allgemeiner Uerüand der IMestellten1 

mit 5 bis 6 Mille 

Grösseres rentables 

Kino-Theater 

Seltene 
Gelegenheit! II Infoltn* I VtM»rl>Ur«luiijr vcHuuitr mci 

neu u lioclinmderti cinirericbtetc's un 
gut /i'liciido Kln»*The«ter. I>a*M*lli 
iM'findet sieh in einer st»*| 

grosses Lokal « 
Kino 

U fttr Oh»r*rhk*l«n: ll.uthrn O.-Hrhl. 
nrbandslolutl „Watoarr Adler". Kol- 
in-riv rkriir. Kaoho ltuiiKen ll.-ir.-n 
»f. IT tif-n t«vlt ll.-li.-r st.dl.-imiiclnv.-i« 
ir 1‘rinzlpal- aml iHMMIr. Bc- 
ntunu allen l'eroonala. Ant.mlu«. 
V.-rzlUcnd.. UeachMtaatell.-: Kunlir«- 

ill*( O.-Sohl.), Kalh.-n.ir, 11.11. .'Und. 
• t.i.Ir.-Hm- In allen Antp-l-m-nlielton. 
Sprechzeit de» U<-»oh»ft«l-it-ri.:V.ir- 
llt«4r« von tf-11. nachm. von2->/J4i;l.r. 

Der I. Vorsitzende: Anton lu 

Klavier- und 
Harmoniumspieler | 

. laue, sofort zu kaufen gesucht od.-r glUoota LUKd 
I fiir . in il. rtirtu.<-> erstklasniu« s Unternehmen. Offorten uni. 
I F W 7437 m .In Kxp.-dit..... .I. , K.n. .-r..|.(.. 

oooooooooooooooooooooooooooooooooooooooooo 

f Zu verkaufen! 
8 
SKinematographen - Theater 

Komplette Kinematographen- 
Theater-Einrichtung 

' sofort billig zu verkaufen. = 

Berutsgenossen, Köln. Neues Reklame-System 
Prinvinala Mitnliadar für Kino-Theator. Wirkungsvolle, «lurcli he»mdere Charakteristik 

ptue U. ITlIlglieaer si(.h H,,ssi-ioluiende Keklaine. Wuiulermilti I für schwache Beeui-Iis 
kostenlos. tau-*. Spottbillig. Celit Wie oin Iauiffeu.T duroh die ganze tita.it. 

Hochelegant. Bezog ganzer Anleitung gegen Kirnend, von I.ln Mk. 
Jakob Kirsch, I m Brief marken von George Brown, Prag, König). Weinberge 42. ' Kino-Theater 

Xino-Cheater 

Erstkl. Programm 

Th. Scherff sen., 
Filmverleih - Zentrale, Leipzig - Lindenau 
Telephon 12 369. 7435 Angerstr. I. I. 





Der Klnematograpli - Uisseidort. 

Pillflt Neues Pracht-Programm ^BÜinaClltS - FÜlflS 
I I \ m dritte, vierte, fünfte Woche, zu verleihen b b 4 i 

& IIIIIV ■ Schreiben Sie bitte eofort. — UCSUUlt' 
i| Union ijiianl ■ Julius Baer, Film-Versandhaus, München, Elisenstr. 7. ■ “ I* unxer vven. Htc.«t A(lr.: ...*»■ 

jJenzin-JKotor 
ß —1*2 1*. S. nebst Drimmo in leihen 
inler nuf Itafnixahlnnff xu kaufen. Off. 
unter F. T. 74S5 nn Hei. „Kineniat«. 

„KlopsT* 
Klappsitz-Bänke 

bestbewährt M 
Hupfer & Jesch, Zeitz. 

2 Festglanznummern: 

Weihnaditen einst und jetzt 

amerikanische 

Films 

verkaufen 
luitt firirdr ta #1 Sl. ftliis yj|r kauten Films in 

Ciana-Theater, Hamm i. Westt. = Quantitäten 

Die weisse Sklavin 
Ein seltsamer Fall! 
Friedrich d. Grosse 

Plakate 
zum Anschlägen 

53 x fi8 cm. in zweifarbigem Druck 

mit beliebigem Text 

M. 7.50 10. - 53.50 21,— 

Int Trailer., Incorporclcd, Impnr- 
t. Bxpnrterx. H7 — Kourllt Ave 
an Sariuir* Bank Building, Nr« 

Itcutarlic Knrrv.|Ntmlrnx. 

Umformer Dllllncll £&»£» 
D. Gelang, tf. alt Tempel • 

sowie alle Aktualitäten 
nTWbt an den bt! harten Preliron 
Rhein heb - Weettilhch« Film - Zentrale. 

Bochum. Telefon liSI. Mit 

innerhalb Deutschland und 
Oestorreich frank-• Poststation 

Nur gegen Einsendung des 
Betrages bei Bestellung. 

Buchdruckerei Ed. Lintz, 
Düsseldorf 

Tonbilder 
mit Platten 

lu Nk. ie_. 14.— u. 1B—pro Woche. 

unsere Late *u verlausen. .'•744 
Hirschfeld & Co.. Mülhausen I. E. 



Der Klnematugrapb — DMsseliJort. No. 

Länge 
ca. 310 m 

Preis M. 340 
incl. Virage. 

Zum 7. Januar 

4 30 Tage gelaufene 

Die Films 

Piilnltzerstratse 47, I. Etg. 

Passionsspiele 

schuarze 
Sklavin! 

Orisinal-Aulnahme aus den Tropen. 

General-Vertretung: 

R. Glombeck & Co. 
Berlin SW. 48, Friedridistr. 31. 

Tclegr.-Adr.: Glombeckfilm. Ferntpr.: Amt IV, 3652. 

zu kaufen gesucht. 
i 

Das Halsband der Toten 
Perlenfährte. Faust * 
Geheimnis des Koffers 
Metstirstödi SltM Htlits 
Stimme des Gewissens 
Verräterische Zisarette 
im roten Licht 



bitten wir, eich stets auf den „Kinematograph‘ 
beziehen tu wollen. 
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t)er Kincmatograph — bösseldorf. 

HUPFELD 
Das Idealinstrument für 
Kinematographen ist unser 

CLAVIMONIUM 
mit Citoplex-Notenschnellwechsel. 

Clavimonium liefert- je nach Erfordernis selbattÄtig wechselnd oder durch einfache Hehelvi-rstelhmg 

reine Klaviermusik, Klavier- und Harmonium-Musik 
oder reine Harmonium-Musik. 

Citoplex ermöglicht, an jeder Zeit „litten im Spiel ohne Stroimintorbrrohung in wenigen Sekunden 

das Musikstück gegen ein beliebiges anderes aa^/.uwechseln. Prosjs kt lien-it willigst. 

Ludwig Hupfeld A.-G., Leipzig. 
I2.it» Artieiter und Bcatn'*-. 

Russland! 
)ie einzige Fachzeitschrift der Kineinatograplien-, 
Jhroaschinen- und l’hotographen-lndustrie Ut 

,Cine-Phono“ 

2500 Exemplaren. 
A bonneinent8preis: 6 Rubel pro Jahr. 

Moskau, Twerskaja, Haus Bachronschin N 124. 
General-Vertretung für Deutschland: 

Richard Falk, Berlin W. 6«. 

1 Li Ciilralia Italiu l 
Erste und bedeutendste italienische Zeitung für die X I 
kinnmatographische und phonographisclie Industrie. X 

Erscheint monatlich Smal. 

A. <& W. Hiekel, Stuhlfabrik, Chemnitz (S.) 
empfehlen ihm Ivstons liewiihrten l/l-anncit'zh'inka 

unter büligster Berechnung. hld|jp5IUUdllRe 

Nebenstehende Abbildung \vieTau-e..d in 

darf nicht unberechtigt | jp|l? 
benutzt werden. 

WER GELD VERDIENEN WILL 
lÄfSÄ THE BIOSCOPK 
ii annoncieren, welche mehr geleBen wird als du 
nglisclien Fachblatter der Kincmato^raphen-Indu 
k'ochontl. Frauko-Zusenduna M. 8. - pro Jahr. Pi 

The Kinematograph 

Abonnements- und Inaertions - Aufträge, sowie aucti C 
notwendige Uebereetrungen dea Inseraten - Textes d 
besorgt kostenlos der Vs»‘roter für Deutschland: J 

Siq. Gloria Giovanni - München, <j 
PrelsingstrasM 79. I. r. (j 

ö~0-000000<X><HH> OOOOOOOOO^ 

das Organ der Kinematographie. 
Franko-Zusendung pro Jahr M. 11.28. Probenutnmer kosten). 

Heron & Co., Tottenham Street, London W., England. 



Ingenieure. 
A.. Zlall-lnceuleur. Dresden 21. Polenestr. 17. 
>ki. Edmund. Ztrü-In«.. Uubdi. Klnntheater „Urania". Phllharmou 

Synti-me. Dmden. Manohallstraaae 4», Ul. 
Unna, Ronneburger. ErklArer Im Central-Thea! er, Elbius, Hrückatr I 
Lotten bcrger. Hans. I'lani«t, Raffen, Kftrneratroeer sS 
Meder. J.. Reparatur werket* tte aller Kino-tpparata, Sohw.nnin«en • 
Nledt. Oeoar, Pianist. et. Adr.: Der Kloematograph 
Rieeer. Arthur, Pianist. Ontral-Tbenter. Eiblnjr. 
SehoU. Lothar, Mauen L V.. Karletr. #. U. 
Thiel Reinhold. Chef-Operat-, Speuallwt f. Aufpahme u. Wledergalw St 
Van Helden. Jakob. Techniker für Elektro-ProJekUon, Lei..'. Kleine 
Wilhelm?. Joeef M.. Theater-Unternehme- 
Uralt. Rlrh.. Neumtnster I. H.. Plönerati 



Der hlnematograpk — Düsseldorf. 



No. 208. Der Kloematograph — Düsseldorf. 

Grösste Kinemato¬ 

graphien- und 

Filmfabrikation 

der Welt. Potlit Fite 
Eigene 

Verkaufsstellen 

in allen 

Weltteilen. 

Fernsprecher: I., No. S74S 

FrieArlchstrosse 19.1.. Berlin (0.8 
Telegr.-Adr.: „PathMllms“ 

Elnsans Kronenstr. 14. 

Die Palhfi-Films 
Kinobesitxern überall verlangt, weil sie bis »um loteten Bild (eeaelnd sind. 

Der Pathä-Apparat 
Bilder. Bevor Sie einen Apparat kaufen, kommen Sie *u uns oder lassen 
Sie sich unsere reich illustrierten Listen kommen I 

Neuheiten für den 7. Januar 1911 

Dramen. 

Der Räuber. M Kunstfilm. (S. C. A. G. L. — S. A. P. F.) 

Leutnant Yergunow (Aigle film rnsse) *«»»■ 

Komisohe Bilder. Naturbllder. 

Max verfehlt eine reiche Heirat. 

Von der Frau verlassen. 

Die entführte Braut (Nizza nim). 

Eine eigenartige Flugmaschine 

Die Furcht vor Einbrechern. 

Landwirtschaft in Tunis (Imperiumnim). nsn 
Fang junger Eisbären (Imperium nim). 100 n 

Farbenkinematographie. 

Die sonderbaren Stunden. 

Ruth und Beaz (Biblischer Kunstfilm). 

316 m, Preis 316 Mk Kol. 82.50 n 

Muskelbewegungen des Athleten. 

im Pathe-Jo nal, welches am 21. Dezember zum Versand gelangte, 

erschienen u. a. folgende Bilder: 

An Bord der amerlkuilsclien Kriegsschiffe, die Im Hafen von Grafesund liegen. — Sportliche VeranstaNungen In Australien. 

Tod des Herzogs von Chartres. — Nach dem Tode Leo Tolstoi s — Auf dem Weihnachtsmarkt in Berlin u. a. m. 



Beilage zu No. 1351 der Fachzeitschrift „Der Artist“. 

Der Xinematograph 
Organ für die gesamte projektionsknnst. 

No. 209. Düsseldorf, 28. Dezember. 1910. 

W' Ich suche in SOddeutschland einen ,«* W1 

VC- 
1. Wochenkunden 

* welcher in bequemer Weise das Programm Mittwochs mit einem 

* m 
gleichfalls in SOddeutschland wohnenden Theater wechseln müsste. 

Max Loeser, Cöln a. Rh., 
Telephon 15459. Erstklassiges Film-Verleih-Institut Telephon 15459. JflL 
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lH 
Das Spezial Versandhaus für Monatsgarderobe 

L. Spielmann, München 
Gärtnerplatz 2 Gärtnerplatz 2 

wünscht seinen sämtlichen Kunden, sowie 

dem ganzen Leserkreis des Blattes 

ein glückliches Neues Jahr! 



No. 209. Der Kincmatograph — Düsseldorf. 

Frage! 

Wie bEfrledist der Kinemafosraphenbesltzer 
sein Publikum? 

Antwort! 
Er muss Raleigh & Robert’s erstklassige Bilder seinem Programm einverleiben. 
Raleigh & Robert Films bieten das Hervorragendste, was auf naturwissenschaftlichem, indu¬ 

striellem, geographischem und aktuellem Gebiet erzeugt wird. 
Raleigh & Robert Films bieten die beste Abwechslung für das Programm in der Reihe der 

dramatischen und humoristischen Bilder. 

Raleigh & Robert Filr.is bieten dem Publikum, was das Publikum verlangt. 

Raleigh & Robert Films bieten Ihnen die Hand, aus Ihrem Unternehmen eine Goldgrube zu 
machen. 

Raleigh & Robert Films bilden den Clou der Kinematographie. 

Denken Sie daran bei Ihren Film-Einkiufen. 

RALEIGH & ROBERT, PARIS 
für ausserdeutsche Länder: 

Paris, 16, Rue Sainte-Ciclle 

Telegr.-Adr. Biograph-Paris. Tel. No. I« 71. 

für Deutschland: 

Berlin W. 66, Mauerstrasse 93 
Telegr.-Adresse RA LEI BERT Berlin. 

Telephon-Nc. Amt Ia. No. 7296. 

3000 Kerzen 
Klnematographenlicbt 

-.7.7— tn jedem Dorfe 

gibt unser Triplexbrenner 
Unabhängig txm jeder Oos oder elektrischen Leiti 

Anerkannter Konkurrent der Bogenlampe. 

Katalog K gratis und franko. 

DrSgerwerk A 4 Lübeck. 

Neues Pracht-Programm 

Bedeutend hellere Lichtbilder erzielen Sie mit 

dritte, vierte, fünfte Woche, zu ve leihen 
— Schreiben Sie bitte sofort. — 5*03 

Julius Baer, Film-Versandbaos, München, Elisenstr. I 
Telecr.-Adr.: Fllmh.r, München. Teleph .n 11*30 

Liesegang's Totalreflexwand. 
Kinematographitche Aufnahmeapparate. 
Kopierapparate und Wiedergabeapparate. 

Alle Zubehörteile. 

Lichtbildcrserien mit Vortragstexten leihweise. 
— Kataloge kostenfrei. — 

Verleihe FILMS 
Millionenmüller. Berlin, Ritierstr.23. 

in 
jeder 

Preislage 

! 



Aus dem Reiche der Töne 
Fnclizeltoni fOr Klnematojraphle. Phonoiraphle und Musik-Automaten. 

Bezugspreis: vi«rt«ljihrlich Inland Mk. 2,10 I Anzeigenpreis: Nonpareille - Zeile 20 Plg. 
siand.. 2,75 | Steilen-Anzeigen dia Zeile ... 10 m 

Schluss der Redaktion und Anzeigen-Annahme: Montag Abend. 
Zlisdirlften sind an den „Verlag des Klnemetogreph”, POsseldert, Pesltatfi 71, tu rle.-rten 

Alleinige Inseraten-Annahme für Frankreich, England und Belgien durch die Compagnie gdndrale de Publicity, 
John F. Jones & Cie. in Paris, 31 bis, rue du Faubourg-Montmart*e. 

No. 209. Düsseldorf, 28. Dezember 1910. Erscheint jeden Mittwoch. 

Nachdruck des Inhalts, auch auszugsweise, verboten 

Amerikana. 
XVIII. 

Kaleidoskope Bilder. — ..IDuto bin ich olien und morgen bist Du unten** «»«1er 
.eich gewinne oder Du verlierst* . — Ein neue« Spiel, abet «ehr uninteressant 
Mr die eine Partei. — Prophezeiungen, die inau «ich hinter die Ohren schreiben 

»Ute. 

Rrrrrrrr. ein ander Bild. 
Die Situationen jagen eine die andeie so schnell, als die 

kleinen Bildchen im Film das andere. 
Während vor einigen Wochen man die Untätigkeit der 

MPPC als Ohnmacht liinstellte und lächelte über den 
mächtigen machtlosem Trust, hat derselbe einfach auf eine 
Gelegenheit gelauert und ist plötzlich wie ein Tiger über das 
unschuldige Lämmlein hergefallen. (Bitte nicht ,,Lämmle“ 
zu drucken, sondern „Lämmlein“, denn (’arlchen ist noch 
nicht untergekriegt.) 

Mehrere der neuen und älteren Independents bekamen 
plötzlich Vorladungen, andere Einladungen und wieder 
andere Ausladungen. Dem einen stehts Wasser am Hals, 
dem andern am Mund und ein anderer ist bereits versunken. 

Will man die Situation unparteiisch betrachten, muss 
man zugestehen, dass der Trust innerhalb vierzehn Tagen 
mehr Fortschritte gemacht hat. als in den letzten vierzehn 
Monaten. Einhaltsbefehle wurden erlassen, um die sich die 
Independents wenig kümmerten. Nun aber haben die 
Herren Richter hierzulande einen Stolz, der sieh meist darin 
äussert. dass sie Leute, welche einem richterlichen Befehl 
nicht den gebührenden Nachdruck schenken, hinter Schloss 
und Riegel stecken, um den Betreffenden Gelegenheit zu 
gehen, sich die Sache mal reiflich zu überlegen. Das ist 
eine kitzlige Sache und so fingen die Herren, um der 
Sache theoretisch zu entgehen, alle paar Wochen eine neue 
Gesellschaft an. Jetzt ist auch diesem ein Riegel vorge¬ 
schoben und der Hase sitzt fest. 

Und das Resultat ? 
Wie es jetzt steht, wird der Trust 

mit der Zeit (wohlgemerkt: mit der Zeit) auf der 
ganzen Linie siegen All das unabhängige 
Kapital, das sieh jetzt bereits auf Hunderttausende beläuft, 
ist verlorenes Gut und die vielen Theater, welche jetzt 
unabhängige Films zeigen, müssen entweder pater peccavi 

sagen oder sie können ztschliessen. Und selbst wenn sie zu 
Kreuze krichen. ist es noch lange nicht sicher, dass sie in 
den Falten des Mantels christlicher Liebe Aufnahme finden. 
Wo das Geld anfängt, hört nämlich die Freundschaft auf. 

Dies ist nun gerade kein tröstlicher Artikel für die 
unabhängige Sache und mancher Leser wird lächelnd den 
Kopf schütteln und sagen: was weiss denn der. Diese 
Herren will ich indes daran erinnern, dass alle bedeutende 
Ereignisse im Kinematographen vorausgesagt wurden und 
stets richtig eintrafen. 

Der Trust hat ein Spionage-System, an welchem alle 
Versuche der Independents scheitern und mag man sagen 
was man will, es gibt keine Kamera, die 
den Ansprüchen eines erstklassigen 
Fabrikanten gerügt, es sei denn eine 
Trust-Kamera. Und ferner muss man zugeben, 
dass die Independents alle Trust-Kamera's benutzen, 
natürlich unter mehr oder weniger Verkleidung. Indes 
geht der Krug so lange zum Brunnen, bis das Wasser aus¬ 

geht. 
Die Champidn Film Manufacturing Co., Mark M. 

Dintenfass an der Spitze, welche wirklich gute Films machte, 
musste bereits seine Fabrikation einsteHe:; und sufht nach 
einem Auswege, vom Richter nicht wegen Ausserachtlassung 
eines Befehls verdonnert zu werden. Seine Fabrik, welche 
mehr als fünfzigtausend Dollars gekostet, würde heute 
keinen Käufer für soviele Cents finden. 

Die Atlas Film Company, Herbert Miles. ein Pionier 
des Film-Geschäfts und einst ein Freund des Trusts, hat 
bereits eine Vorladung erhalten und es wird wenige Tage 
dauern und es gibt keine Atlas-Films mehr. 

Andere stehen auf dem Programme und es ist nur eine 
Frage der Zeit, wann die anderem überführt werden können. 
Der Trust spart keine Kosten und keine Midie, sein Ziel zu 
erreichen und hierzulande, wenn Kapital was erreichen 
will, ist ein Kieselstein gegen einen Diamanten zu wetten, 
das Kapital gewinnt! 

Bis jetzt brachte der Trust alle seine Klagen auf Patent¬ 
verletzung seiner Kameras. Was hindert den 
Trust, Klagen wegen Patent Verletzung 
seiner Film- Patente zu bringen? Und 
diese Klagen werden kommen, so sicher 
als Amen in der Kirche. (Drucken Sie 
dies mit den fettesten Buchstaben 
die Sie haben, damit die Leser, welche 
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alles besser wissen, später sich an 
der X a s e zupfe.i k ö n n •* n). Werden diese 
Klagen erst eingeleitet und gewonnen und sie werden 
gewonnen — was dann ? Dann ist d i e Im¬ 
port a t i o n ausländischer Films einfach 
ausgeschlosse n. denn Onkel Kam gestattet nicht. 
«lass Waren, welche amerikanische Patente verletzen, cin- 
gefiihrt werden. 

Dr. Berti old A. Baer, 

Philadelphia, Pa. 

Bühne, Leben und Forschung 

im Lichtbilde. 
Von Leopold Schiridl. 

. II. 

Nach dein < Jesagten ist es klar, dass eine streng«1 
Trennung des Gebietes d«*r lcliendigcn Körpersprache von 
der körperlichen Sprach«* auf «1er Bühne, soweit d«*r Film 
!«*id«* (Jebiete illustrieren soll, nicht nötig ist. Vom Kine- 
niatographen als Volkshildungsmittel. als Vermittler aller 
Errungenschaften, die nur auf irg«-nd einem Gebiete möglich 
und im Lieht bil«l<- «larst« llungsfähig sind, ist in so «*r- 
seln'ipfender Weise di«* Re<l«* gewesen, dass d«*ss«*n W«*rt 
kaum noch von irgend einer Seite bestritten werden wird. 
Nun alx*r «>rhellt klar, dass ein grosses (iehi«*t «l«*r Lichtbild 
kunst. ein nicht hoch genug zu schätzender Faktor im Wesen 
dieser Kunst bisher kaum so viel beachtet worden ist. als 
dass dem Lichthildfreund zum Bewusstsein gekommen 
wärt*, wie innig alle rein menschlichen Aeusserungen durch 
die lieht bildlichen Darstellung«*!) mit dem Publikum s«*lhst 
verwachsen. Der primärst«* Zug im Wesen des Menschen. 
«k*r Nachahmungstrieb, auch rein äusserlich genommen, 
war zu allen Zeiten «*in unerschöpfliches, weil immer neues 
Gebiet für den Physiologen und Physionomiker. Aller auch 
nur für diesen allein. Denn was nur mit «lein Gefühle 
«*rfasst werden kann, vermag auch durch nachträgliche 
\ «*rstandesgemüssc Erläuterung nur ganz unvollkommen 
sieh mitteilen. Wenn ah«*r, wie heute, di«*s«*r Trieb und sein«* 
f«*insten sichtbaren Aeusser ungen zur Erftirsehung der 
Seele festgehalten werden wollen, so kann «lies nicht durch 
♦•in totes (f«*stst«*liendes). stindem nur durch ein l«*ls*n«l«*s 
Bi kl geschehen. 

Wer sieh nun gewöhnt hat. di«* Kinematographie als 
di«* Kunst d«*s viert«*n Standes anzusehen, der hehäit freilich 
auch jetzt noch insofern recht, als di«*ser Stand dem Licht¬ 
bilde gleichfalls mit «l«*m Gefühle zu seinem Rechte verhalt 
Aller «lieser Eieliesdi«*nst beruhte auf Gegenseitigk«*it «la- 
durch, dass dies«*r vierte Stand gleichsam spielenrl und 
«lureh ein Unterhaltungsmittel mit den letzten Geheimnissen 
der Zukunftsbiihnc. mit di*r Mimik, vertraut wird, und wenn 
die Arbeit des Physionomikers als Gefühlsarla*it nicht ver¬ 
standen werden sollte, wer einem so sensiblen Gebiete, wie 
es die Psych«ilogie ist. auch auf anderem W«*ge lieikommen 
will, der wird sich rasch bekehren, wenn «*r «liesen vierten 
Stand im Kinentatographen lie«ibachtet. Ult«! der Naivste 
unter den Naiven ist «las beredtste Beispiel für «li«* Nutz¬ 
anwendung und das b«*ste Objekt für den Forscher. Auf «lern 
Gesiebte des Naiven sind reflexiv alle mimischen Aeusserun- 
gen d«*s Darstellers zu erblicken und nicht nur das. er macht 
auch instinktiv die Bewegungen des Darstellers mit. Inten- 
siv«*r um! häufiger als im TTieater. weil er. da die Sprache 
als Vermittler ausgeschaltet ist. sich auch tiefer in die 
Gemütsbewegungen «les Darstellers hineindenken muss. 
Deshalb wollen wir fürs erste und zum leichteren Verständ- 
nisse der Physionomik überhaupt die Arbeit des Mimikers 
vornehmen. 

In der Pantomime sowohl, wie auch im Lieht bilde 
kann tlie Tendenz der Handlung durch den Titel ange«leiit«*t 
werden. Sonst ab«*r hängt alles Verständnis der Handlung 
von der Wahrheit und Deutlichkeit der Gebärdenspra«he 
als «l«*r Sprache <l«*s Körpers ab. Es ist nun leicht möglich, 
«lass der Zuschauer «len Titel übersieht oder übersehen 
wollte und es ist in «liesen Blättern auch schon der Vors«*hlag 
gemacht worden, zur Schulung und Anregung des Publi¬ 
kums diesen «*rrat«*n zu lassen. D«*r Titel ist aber schliesslich 
auch als formell«* Introduktion wertvoll, um dem Kine- 
matographen «lie Wrvandtsehaft mit dem Theater zu 
erhalten. Aber tlie Schule für den Zuschau«*r beginnt in «lern 
Momente, «la die Unterhaltung lieginnt. Sieht er vorerst 
nichts als ein Zimmer, so muss er schon aus «ler Art der 
Ausstattung, aus dem Umstand*., ob die Kleidung d«*s 
Eintretenden mit «ler Ausstattung «les Zimmers im Ein¬ 
klänge steht oder nicht, auf den Widerspruch gefasst sein. 
d«*r vielleicht auch schon d«*n dramatischen Knoten enthält. 
Beginnt aber tiie Handlung, «lann richtet sieh die Aufmerk- 
samk«*it um so stärker auf «lie Ausdrueksh«*w«*gungen «ler 
Darsteller, je geringer die handgreiflichen Ereigniss«* sind, 
denn nur (k*t mimische und pantomimische Ausdruck 
spricht und innerlich wenigstens muss jetl«*r Zuschauer 
«liesen mitmachen, soll er sich in den (Jetlarkengang des 
Darstellers vertiefen können. Ohne nun weiter auf den 
Diuf der Handlung eines Lichthilddramas einzugehen, 
wissen wir. «lass «lie Gebärdensprache international ist. Sie 
ist wohl lx*i «lein Südländer lebhafter und gesteigerter. 
alx*r am w«*nigst«*n kann der Deutsche <l«*n Ruhm fiii sieh 
in Anspruch nehmen, die Sprache des Körjiers zu pflegen 
und ihre Aeusserungen. seien sie nun Unterstützungen «l«*s 
Wortes «xl«*r reine Affekt bewegungen. einer bewussten 
Kritik zu unterwerfen. Dass eine solche stattfinden muss 
und auch wirklich stattfindet, kann jeder unzählige Mal« 
am Tag«* an sieh selbst konstati«*ren. d. h. wenn er bewusst 
darauf achtet. Im Lichtbildtheater geht diese Kritik vor¬ 
läufig unbewusst vor sieh. Der Deutsche wird leider durch 
«lie zunehmend«* Spezialisierung aller Berufe, die wieder ein 
Resultat d«*s um sieh greifenden Manchestertums ist. immer 
mehr zum typis«*hen Vertreter seines Beruf«*s. Mit ein w«*nig 
Menschenkenntnis lässt si<*h der Kaufmann vom Beamten, 
der Offizier vom Akad«*mik«-r sehr leicht auch auf d«*r 
Strass«* unterscheklen und alle Arlx*it auf «lern Gebiete der 
Kör|x*rkultur. all«* Bemühungen für «li«* Wiege von Sport 
und Gymnastik können nicht dariilx*r hinwegtäuschen, 
ja sind eher ein Beweis dafür, dass der Deutsche wenig 
Neigung zeigt. Anmut und Harmonie der äusseren Be¬ 
wegungen richtig zu werten. Es ist bei uns leider so. dass 
jeder Mann, der auf eine schöne Art und Weise körperlicher 
B«*w«*gungen Wert legt, die Sprache des Körpers pflegt, 
leicht in tlie Lage kommt, für «inen Poseur gehalten zu 
werden, während d«x*h im Grunde nichts wünschenswerter 
ist. als «lass das Uniforme der einzeli en Herufsklassen 
gemildert werde durch «*ine schöne Gleiehmässigkeit d«*s 
deutschen Wesens überhaupt. Ein schöner Rhythmus in der 
Sprache d«*s Körpers ist wohl der Ausdruck innerer Har¬ 
monie. aber schon das Streben nach einem solchen bedingt 
eine wohltätige Beeinflussung des Charakters überhaupt. 
Die Sprache mag dann wohl dazu dienen, die Gedanken zu 
verbergen, die Sprache des Körpers aber trügt nicht. Und 
was der Zuschauer im Lichtbilde wirklich miterlebt, ahmt 
«*r nach und kommt durch die Nachahmung auch zur An¬ 
wendung im Leben. Wenn er dann sieht, dass die Pfleg«* 
der köqxrlichen Bewegungen auch auf den Erfolg im 
L«*ben Einfluss hat. denkt er möglicherweise an den Kine- 
matograph zurück. 

Von dem nun. was der Kincmatograph dem Menschen- 
lieobachter erzählt, der aus Haltung. Gang. Bewegung des 
Mens«*hen seine untrüglichsten Schlüsse auf den Charakter 
ziehen darf, wollen wir ein anderes Mal verraten, heute sei 
nur darauf hingewiesen, dass trotz dieses hier geführten 
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Biograph - Films 
■ Erstklassige artistische Leitung. In Photographie und Darstellung unübertroffen. 

|j Jeder Biograph - Film ein Schlager ; 
■ I I-] n überzeugen Sie sich davon; f-] l-1 lg 
5 U_LI wir pflegen keine Massenfabrikation, jedes Bild ein Meiaterwerk. L!_LI | 

am 31. Dezember l ■1 Neuester Biograph-Film |. 
am 31. Dezember! 

3i Dez: Die Spinne, eine mythologische Liebesszene Länge ca. 185 m 
7. Jan.: ExpiHMShooftizelt, humoristisch „ 154 m 
7. Jan.: Die Sächsische Schweiz „ 123 m 

i4. Jan. Des Löwen Erwachen, humoristisch „ 183 m 
i4. Jan.: Hochseefischerei, Naturaufnahme ,, „ 105 m 

2t. Jan.: Pro Patria mit Plakat) „ „ 238 m 

Tonbilder, wöchentlich Neuheiten. 

Deutsche Hlutoskop. und Biograph-Gesellschaft m. b. H. 
n*Ä’uA'77»1: Berlin W. 8, Frledrldisfrasse 187-88. “"Er.:*. 

m 
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Beweises. trotz des täglich zu konstatierenden Zusammen¬ 
hanges des Lichtbildes mit der darste lenden Kunst, das 
amtliche Organ des Deutschen Bühnen Verbandes den 
Kinematographen als den gefährlichste i Feind der Bühne 
bezeichnet. 

Verlosungen 
in Kinematographentheatern. 

In der letzten Zeit hat sich eine Unsitte in Kinemato- 
graphentheatem auf dem Lande sowohl wie auch in grösseren 
und kleineren Städten breit gemacht, die nicht scharf genug 
im Interesse des Gewerbes bekämpft werden muss: wir 
meinen nämlich die Verlosungen. Jeder einsichtige Kine- 
matographenbesitzer wendet sich gegen diesen neuesten 
unlauteren Wettbewerb, der dazu dienen soll, das Publikum 
in hellen Scharen anzulocken, mit Abscucu und gerechter 
Empörung. Sind denn noch nicht genug polizeiliche 
Massnahmen gegen Auswüchse, berechtigte und unberech¬ 
tigte, der Kinematographentheater ergriffen worden? Wird 
nicht die städtische Steuerschraulw immer wieder von neuem 
gegen die Kinos angezogen, angeblich, weil diese cs noch 
am besten wegen ihrer grossen Einnahmen, diesichin steigen¬ 
der Richtung bewegen, vertragen können ? Es ist traurig, 
feststellen zu müssen, dass es wirklich noch verhältnismässig 
zahlreiche Kinematographenbesitzer gibt, die lediglich 
auf einem materiellen Standpunkte stehen, und die auf der 
Suche nach neuen Anziehungsmitteln. um der Konkurrenz 
zu begegnen, in skrupellosester Weise verfahren. Sie wissen 
r.ichts von einer Allgemeinheit, nichts von Idealismus, 
nichts von einer Hebung des Standes — für sie ist die Haupt¬ 
sache nur das eigene Ich, die Jagd nach einem oft zweifel¬ 
haften Glück. ,,Nach uns die Siindflut!“ Die anderen 
mögen sehen, wie sie zurecht kommen, wenn sie nur ihr 
Schäfchen geschoren haben werden. Langt1 wird «'s jeden¬ 
falls nicht dauern, und jene durchaus verwerflichen Mani¬ 
pulationen dieser Theater fallen dem Strafrichter wegen 
unlauteren Wettbewerbs, wegen Vornahme nicht erlaubter 
öffentlicher Verlosungen, wegen Vorspiegelung falscher 
Tatsachen usw. anheim. Und dies von Rechts wegen. 
Wir sind wahrlich nicht die ersten, die bei jeder Gelegenheit 
nach der Obrigkeit, nach dem Schutze des Gesetzes rufen, 
aber gegen diese Verlosungen in den Kineniatographen- 
theatern. die die anständiger geleiteten Unternehmungen 
diskreditieren, müsste mit aller Entschiedenheit polizeilich 
eingeschritten werden. Denn nur so kann «las Uebel mit 
Stumpf und Stiel ausgerottet werden. Es ist unglaublich, 
was für Gegenstände mancherlei Art. meistens Ausschuss¬ 
ware, in diesen pomphaft angekündigten Verlosungen an 
den Mann gebracht werden. Da sind nicht allein goldene 
und silberne Damen- und Herrenuhren. Schmuckgegen- 
stände. Bilder mit und ohne Rahmen, Broschen, Ringe, 
Armbänder, Spangen. Kammgarnituren, wohlriechende Sei¬ 
fen mit starkem Sodazusarz. Parfümfläschchen usw. zu 
gewinnen, sondern auch schlecht geleimt«1 Haushaltungs¬ 
sachen, Küchengerätschaften. Würste. Pfefferkuchen und 
— horribile dictu — sogar lebende Schweine. 

Zu Nutz und Frommen sei hier eine tragikomische 
Geschichte aus Dillingen an der Saar erzählt. In diesem 
kleinen Landstädtchen, indessen Umgebung grosse Hütten¬ 
werke mit zahlreicher Arbeiterbevölkerung sich befinden, 
stehen an einzelnen Tagen der Woche zwei Kinematogra¬ 
phentheater mit Wirtschaftsbetrieb d«'r wissbegierigen 
Menschheit zur Verfügung. Die Inhaber sind kreuzbrave 
Leute, die wissen, was sie ihrem Publikum vorsetzen dürfen. 
Du lieber Gott, wenn auch mitunter ein gänzlich „ver¬ 
regneter“ Film sich in dem Spielplan befindet — ziemlich 
neue Sachen verirren sich in diesen abgelegenen Winkel 
ja nicht—, nun, dann schämt man sich ein wenig, nimmt 

die Beschwerden der g«lduldigen Besucher bedauernd 
entgegen, und schreibt dann zur Abwechselung einen 
geharnischten Brmf an den in Frage kommenden Filmver¬ 
leiher. mit dem ein Abschluss in puncto achte bis zehnte 
Woche gemacht worden ist. Dass die Films zu dieser Zeit 
durch die starke Abnutzung nicht mehr intakt sein können, 
ist ohne weiteres zu glauben, die gering«1 Verleihgebühr ist du- 
her erklärlich. Doch nur weiter: In einer durch wirre 
Träum«1 unterbrochenen Nacht verfiel der ein«1 Besitzer 
des Bildungsinstituts auf eine genial«1 Id«1«*: «*r li<*ss nah 
und fern farbig«1 Zettel verteilen, auf «lenen in klobiger 
Schrift zum Schluss der Bonntagsvorsteliung eine Verlosung 
„wunderbarer“ Gegenstände angekündigt wurde, für die 
an der Kasse jedem der geehrtt-n Besucher «‘in Los gratis 
eingehändigt werd«*n sollte. l)i«>se Reklame z«)g —- der 
Kunsttempel war dicht besetzt und die glücklichen Gewinner 
strahlten. Sie wurden von den von der Glücksgöttin 
Fortuna nicht bedachten Männlein und Weiblein mit bitter- 
siissen Mienen lietrachtet und beneidet. sintemalen «lies«1 
üble Angewohnheit ein alter Erbfehler d«-s Menschenge¬ 
schlechts ist und bleibt. Einen solchen Kassenerfolg 
wollte nun auch «l<>r andere biedere Konkurrent am nächsten 
Sonntage ebenfalls haben. Hatte d«*r Teufelskerl zehn 
Gegenstände zur Verlosung gestellt, so kündigte <‘r flugs 
zwanzig an. „es ist ja alles da!“ Auch dieser Trick zog, 
und zwar in erwünschtem Masse, zumal auch die „Feld¬ 
webel“ der Biergläs«ir sich zur Feier «l«*s Tages mit „Garde¬ 
litzen“ geschmückt hatten. Nun fing «las gegenseitig«« 
Ueberbieten der in Harnisch geratenen Unt«imehiiMir an. 
Man kam bis auf eine schwindelnde Höhe von Preisen heran. 
Da galt es nunmehr, etwas Eigenartiges zu bieten. „Heu 
reka — ich habs gefunden!“ ri«-f triumphierend der erste 
wieder nach einer unruhigen Nacht aus, „ich verlose ein 
Schwein.“ Gesagt, getan, «ler Saal war bomben voll, und 
der Gewinner trug wie ein stolzer Römer das quiekende 
kleine Borstentier nach Haus«*. . Was der kann, kann ich 
auch!“ meinte der andere und kündigte für den nächsten 
denkwürdigen Tag zwei Schweine für die Verlosung an. 
Schon wieder ein«1 LTeberfüllung d«*s Theaters. War das 
ein feierlicher Moment für den Besitzer, als er seine beiden 
vielversprechenden Ferkelehen, die nach der Mutterbrust in 
unmelodisch«*n Lauten verlangten, einem hoffnungsfrohen 
jungen Pärchen mit zitternden Händen überreichen konnte! 
Wer nun wohl meint, dass der Rekord in diesem Konkurrenz- 
wettstreit geschlagen worden sei, irrt sich ganz gewaltig. 
Man höre und staune! Bald darauf wurde eine Verlosung 
von drei Schweinen angekündigt. Heiliger Nepomuk, 
schweige un«l verhülle dein Haupt! Jetzt setzt die Tragi¬ 
komödie ein. Die tolle Geschichte war dem Bürgermeister 
des Ortes denn d«»ch gegen «iie Hutschnur, <>r verbot die 
weitere Abhaltung von Verlosungen in den beiden Kine- 
matographent heat «*rn und rettete dadurch die Landwirtschaft 
vor dem drohenden Untergang. Jetzt ist „in allen Wipfeln 
Ruh“! 

Und nun als Gegensatz eine Historie aus dem betrieb¬ 
samen Wuppertal, aus der Grosstadt Elberfeld. In einer 
spalt«‘nlangen Anz«‘ige in den dortigen Tagesblättern heisst 
t‘s folgendermassen: „Im Ncala-Uinema un«l Tonbild-Thea¬ 
ter. Kipdorf 61. wird vom 9. bis einschliesslich 22. Dezember 
1910 das Allerneueste vorgeführt, und zwar „Wilhelm 
Teil, ein lebendes Preisrätsel aus den Schweizer Bergen.“ 
Für die richtige Lösung dieses Preisrätsels haben wir fol¬ 
gende Preise ausgesetzt: 1. Preis: Massiv goldene Herren- 
Remontoiruhr: 2. Preis: Massivgoldene Damen-Remontoir- 
uhr; 3. Preis: Silbernes Zigaretten-Etui. Jeder weitere 
Err.vter des Preisrätsels erhält ein I>utzen«l Abonnements- 
biüetts auf den 1. Platz. Bedingungen: Jeder Besucher 
wird aufgefordert durch Brief oder Postkarte oder an der 
Kasse abzugebenden Zettel mit Kennwort oder Namens- 
unterschrift unter Beifügung von Zeit und Datum seine 
Lösung einzureichen. Derjenige, welcher als erster laut 
genauer Zeitangabe resp Poststempel seines Schreibens 
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Vir haben folgende SCHLAGER 
auch einzeln zu verleihen: 

D RAINEN 
Das gekaperte Unterseebot , Brinkcn IV. Serie) 303 m. 

Die weisse Sklavin (Nordische) . . . 650 „ 

Ein seltsamer Fall (Nordische) .... 460 „ 

Die Abenteuerin ....  312 „ 

Die Perlenfährte 350 „ 

Jungfrau von Babylon (Goldeerie) . . 281 „ 

Im roten Licht (Nordische) 350 „ 

Der Doppelgänger .. 345 „ 

Das Halsband der Toten 310 „ 

Die Gefangenen d. alten Tempels (BrinkenV.Seri-) 255 ., 

Der Gang nach dem Eisenhammer (Gokberie) 265 „ 

Die Einnahme von Saragossa (Goldserie) . . 374 „ 

Hochverrat (CSnes).326 

Ein Abschied für ewig. 320 „ 

Herzog von Alba. 272 „ 

Sprechende Brunnen (Ambrosio) . 210 „ 

Rose von Salem . 385 „ 

Der Sergtant 307 „ 

Ferner noch eine Menge anderer erstklass. 

Schlaget-, dramatischen und humor. Inhalts, 

Reise-u. Industriebilder, sowie ganze Wochen¬ 

programme zu den kulantesten Bedingungen. 

Nur für die .Schwei/, zu verleihen halten wir folgende 

Films d’art: 
Die Feigheit.312 m. 

Die Erbin ... . 400 „ 

Concini. 380 „ 

Die Schärpe . 368 „ 

Staatsraison .    320 „ 

Gneius der Gladiator. ... 380 „ 

Jesus.   337 „ 

Die Uebergabe von Verdun . 290 „ 

Die Grosszahl unserer Bilder liefern wir 

auf Wunsch auch mit französischen Titeln. 

neu. mmm wx «(»«in 
29 Weinbergstrasse 29. 14„ 

Telegrammadresse. Lichtbühne ZÜRICH. 

TELEPHON 6888. TELEPHON 6888. 

Duskes 
Neuheiten 

7. Januar 1911: 

= Entführung = 
(humoristisch). 

14. Januar 1911: 

Rendez-vous 
(humoristisch). 

21. Januar 1911: 

Die Frau des Staatsanwalts 
(Drama). 

28. Januar 1911: 

Meiringen und Umgegend 
Herrlich« Naturaufnahme. Läng« ca. 100 Meter. 

4. Februar 1911 : 

Der Polizeihund 
Min« Dressur und Leistung 

Aufgenommen in der ersten kommunalen Schule für 
Polizeihundetührer in Iserlohn. Hochinteressanter Film. 

11. Februar 1911: 

Chemie und Liebe 
(humoristisch). ?<C2 

Duskes Kinematographen- 
und Film-Fabriken g. m. d. h. 

Berlin S.W. 68, Friedrichstrasse 46. 

Telefon-Adresse : Amt I, 1762, 1552. 

Telegr.-Adr.: Duskes op. Ttlegr.-Adr.: Duskescop. 

% 
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die richtig»* Lösung d«*s Preisrätsel* getroffen hat. »-rhält 
den ersten Preis. Die Verteilung geschieht nach der Reihen¬ 
folge der Kingänge »ler riehtigeji Lösung. Das Pr<‘isräts»*l 
wird flach j»*deiii Programm <*inmal vorgeführt. Di** Prcis- 
verteilung findet am 23. Dezember lttin im Scala-Cinema 
und Tonbild-Theater. Ki|sh>rf «1. statt.” Hum». «*s lebe 
die Konkurrenz! Oh die andern Kinemat• •graphenbwitzer 
Elberfelds gegen diesen unlauteren Wettbewerb nicht ener¬ 
gischen Protest erheben? Hoff**n wir das Beste! 

F. T. 

überaus *t immungs volIr Musik, geschickt ausgewahlte I »eklaiua- 
tioiien. Klavier und Harmonium-Vorträge sorgten dafür, dass . ine 
eelite Wciluwelttsstimmung üls-r das Aiidilorium kam. I »er niei.» 
eiulenwolleiifle Iteifall am Schluss»* »los Konzerte* batte die Firma 
Kayser veranlasst mit gl»*i»*li«*r Besetzung in der letzten Vor- 
weihnaehtswuchc noeli ein s|s<ziell den Kindern gewidmeti-s Xach- 
mittags-Konzert zu arrangi»*reii, zu dem die Karten im \'orverkanf 
auch bcr»*its wieder fast vefgriffei. waren. -n 

linheillitlie Itrgrliini: «ler I* illzeivernrilhiingen lilier klnrmaln- 
grapliische Vorführungen in Westfalen. Das neueste Amtsblatt der 
Regierung zu Arnsls>rg veröffeulli»*bt dureb Kxtrals-ilage eine vom 
<>l»er|>rü*idcnte(i «I»t Provinz Westfalen erlassene Polizei Verordnung. 
Is'tr. die Kineinatogra|ilientbeat<-r. luder Verordnung heisst es u a • 
Bei öffentlichen kinemntographisclien Vorstellungen dürfen nur 
sulche Bikler vorgeführt wertlen, die von der <»rtspulizeils’liönli 
vorher geprüft t.nd zur Vorführung nusdriieklicb zug«lass»*n sind. 
Die Zulassung eines Iti'des ist mindesten* ’I Stunden vor der erst 



Oer Klnematogrspii — Düsseldorf. No. -0!» 

neue Jahr 

1911 
bringt goldenen Gewinn 

Filmverleih-Institut 

Süddeutsches Filmhaus 
Frankfurt a. M. 

Bahnhofplatz 12 

Zahlungen tiefer© ■ Ulli VU lei II 

für Gleich-, Dreh- und Wechselstrom, durch welchen Sie ca. 7 
Strom-Ersparnis erzielen. — Verlangen Sie Offerte! 

F. W. Feldscher, Hagen i. W., Kampstrasse 4. 

Seltenes Angebot! 
Wir haben noch einige 56(18 

Spezial-Programme 
(haltend lauter Schlager und Kasten-Magneten zu den 

billigen 1‘reisen von 

lOO Mark und 80 Mark 
verleihen. Versäumen Sie daher keinen Augenblick, sich 

it uns in Verbindung zu setzen. Reelle, prompte Bedienung. 

Film-Gesellschaft m. b. H. Paul Gelbert, 

Komisches Hundepotpourri. 

Autodafe 
Hochdramatisches Kulturbild ausdem 

finstersten Mittelalter. 

Lange ca. 180 m Virage M. 14. 

Tingeltangel 
Groteske Variltlszene. 

Länge ca. 63 m Virage M. S. 

Ul i I 
Ueberwältigend komischer Trickfilm. 

sieht iils-'ill die zärtlich geliebten Z\ii 
liniiitigains l'iefke. um iinuu-r wieder eine 
Kntt iiiisi-hnng zu erleben und zu selten. 

Heimkehr 
Dramatischer Film mit wundervollen 

Schneelandschaften. 

Deutsche Bioscop Gesellschaft m. h. H 
Berlin SW. 48, fdiiriWist a iltslsins) 

Teligminm«■: Bioscope Berlin. Telephon: Am? VI, 322s 
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wünsche ich allen! 
Das Glück muss und wird kommen 

Zu jedem Theaterbesitzer 
Der auf seinen Spielplan 
Im neuen Jahr das Sensations-Drama 

• „ABGRÜNDE“• 
in 2 Akten von Urban Gad einsetzt. 

Neben vielen von Dank, Lob und Begeisterung überströmenden Briefen derjenigen glück¬ 

lichen Theaterbesitzer, die bereits „ABGRÜNDE“ mit enormen Kassen-Erfolgen gegeben haben, 

ist besonders der nachstehende Brief des „Theaters des Weddings“ (neu eröffnet, 1000 Sitzplätze) 

charakterisierend und erwähnenswert. Der Inhalt lautet: 

„Nachdem wir „Abgründe“ schon die dritte Woche haben und es jeden Tag vorführen, 

„war es uns bis heute noch nicht möglich, allen, welche kamen, „Abgründe“ zu sehen, 

„deren Wunsch zu erfüllen, denn jeden Abend prangen die Schilder „Ausver- 
,,kauft “ — Da es wohl ohne Zweifel nötig ist, dass wir das Bild noch länger be¬ 

malten, haben wir uns vorläufig für weitere zwei Wochen entschlossen. Wer hätte so 

„etwas im Dezember gedacht“. 

Ferner schreibt ein Zeitschriften-Rezensent, der in Künstler- und Theaterkreisen grösstes 

Ansehen geniesst: 

„Ich habe „Abgründe“ gesehen und ich muss gestehen, dass gute Bühnenkunst, 

„dramatisches Geschick, Volkstümlichkeit und künstlerischer Geschmack, 

„Musik und Pantomime und vor allem Drama und Tanzkunst in diesem Film 

„die glücklichste Verbindung eingegangen sind. Ich habe von Freunden und 

„Kennern des Bühnentheaters noch kein anderes Urteil gehört als dieses. Die 

„Abgründe“ sind das bedeutendste Theaterereignis dieses Winters“. 

Ich verleihe „Abgründe“ noch von der 1. bis zur 10. Woche. 

Düsseldorfer Film - Manufaktur 
Ludwig Gottschalk, Düsseldorf, Oststrasse 13. 
Telephon No. 2528. Telegramm-Adresse: Gottschalk, Oststrosse 13, Düsseldorf. 
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rasieren. sondern auch sämtliche Kopfhaar,- müsse. v,-g. so dass sein 
Kopf aussicht w»' i-ii»' Billardkugel. I fc-n häuslich-i. Empfang kann 
man rieh rlnnfcew. 

I».-Iits«-|„- Itiosrop lii-srlUrhiifl. 

A u t <> d af >-. IIih'Ii liranmlis.-h.-s KultiirliiUI ans d.-iti finster 
>l.ii MiM. lalt.-r. Au <lar Pforte eines alten Herrensitzes Ix-g.-I.M ui 
Junker Kinla—: Tolkühn l.i> zum Wahnsinn Int . r. d-r Vcrbumtc 
uii.l Vog.-Ifrci.-. »ich li.-inili. il über die Crcnzc ge.ehi-lten. um Isolde, 
die I tan..* > in» Herzens . w'cdcrzuschcn. Ala-r »ein • •Sein*-li-j.-r 

träumt gerade von «l.-ni f.-rm n < I -!i.-l»t•-ii. «•I» .li-->. r l'ihhaft ig in 

kiin.li-. <la>> «l.-r l'ugar mit M-ini-n Kn.-.-l.t.-n <l>» Schl«.»» durchsuche. 
Bitterlich will <l.-r Junker a-in U-ln-n »• t.-n.-r a!> möglich verkaufen. 
.I.a-Ii lsol.li- weist ihn in ilir Schlafkahi».•• t in <1 naeli kurzem 
WideratrelM-n verbirgt sich in il.m der .lunk.-r. Kt «lli.-li haben sirl. 
«Im* Verfolger Kinla» verschafft. Herrisch Ix-gehrt der l'ugar die 
H.-rausgalx des Vcrlx.rgcu.-it. doch Isolde weist ihm liochmü-ig die 
Tür. und al> er vor der nach damaligen Anscliauu-igen gleichsam 
li.-ilie.-u Sch welle des Schlafgein-«-hs nicht ziirückschreckt. da 
schleud.-rt das tapf.-r.- Mädchen ihn zurück. <las> er zu Itndcu 
stürzt und schaumend vor Wut ülw-r die «rlitt.-ne Sei 

entflohen 
zu eilen 

ist de 

Oer I'iijm 
>- Mat 

I heuern geleitet, glücklich 
n und der« -eliebt.-u zu Hilfe 
Ide. einem Verlianiiteti und 
Im-ii und ihn nni-lt jetzt ver 
■ .(•testioni.-rt die \rmo lial.l 
-iital doch iiä-lit» kann den 

rliang i n 11int.-rgnitid. 
i,-l den rn.netzten Hlieken 
it wird sie wohl schwach, 
t tiotz Kolter und drohen- 

relfreie 
sen zu halten. Ih-r streue.- I!i 

i milde. do.-h lauernd, lei 
Hei.teum.lt lsold.-s 4-rsf-l.üttern. .I■ 
als den V.-rl.leih des I e-liehtcn v.-i 
eiren Wink des Richters ein »eh 
und die fürchterliche Kolt -rkamiii.- 
des schwachen Mädchens. Kinei» 

dem Feuert.kI. .l.-den menschlich 
.üe Richter Isolde dem Henker, .l.-ni. aut ihr Vergehe i »t.-ht d. 
der T.kI auf d.-m Scheiterhaufen. Standhaft w ie eine Heldin 
Isolde den Holz-Stoas. ohne mit der Wini|«-r zu zu.-ken liisst - 
fesseln, dann uliergihl ein Rielit.-r die lnkul|iatin tlein Henki 
itti nächsten Moment lohen die Klemmen ni.-terhia-h auf untl in di-m 
w irl»eliHl.-» Haueh lx*ugt sieh Isnldi-s stolzi-r Nacken. und ihr 

. Waffenu-klirr, ein Ihircl. 

-treuen geritten wie <li« WiniLslireut. und die wenigen Stadt 
seidin-r sind überwältigt. noch ehe sie die Waffen gebrauchen 
konnten, als-r e» ist doeli /u spät: Isolde hat dasOpfcr vollbracht, 
und erschüttert knien die rauhen Kriegskiicehte vor dein la-iclmam 
der Heldin. I »,-r spröde Stoff ist in diesem Film meisterhaft lx-- 
handeli alles irgendwie Bedenklich.- s«. vorsorglich vermieden, tla.»- 
die li.-si.-htigung d.*s li.ld.-s ein ästh.*tisel-'-r Ccnuss i-t und ein.* 
naehhaltige Wirkung nuslöst. 

I’ Ilse re I. i e l> I i II g e. Komisell - Hiliidf|a>t|s>uiTi in 
2t> liildern. Kineinatographische Ticrliildcr sind fest immer schwierig, 
dopis-lt schwierig ala-r. wenn es sieh der 
Tiere in ganz lasstitiilute St.-lhingt-n zu I. 
Film hat eine l'nsumme von /-• it i 
aufgewandte Mühe hat vollen Erfolg . _ _ _ 
wenige Hüiidefilnis existieren, die so -thwc.-lislungarcii-li. originell 
in jedem Kmzelhil,:. witzig in liild und Wort und photographisch 
hervorragend sind, wie gerade dieser Film. Als la-ste Inhaltsangalx- 
mögei« die eiiuu-lnen lut.-rtit.-l dien«-n: .Eine Empfehlung au die 
Cnädigstc" i Itali. lösche Zwergspit z<-); ..Unten Ap|a-tit" (Echter 
Pudel): ..Ein Rekord breche r" (Wert 3«mmi Mark): Französisch, 
Bulldogge i; ..Ein lau.. Haupt'’ i Deutsche Dogge); ..Nur ein 
Viertelst ündcli.-n" (Finnisch«- Spitz.. ); „Kendel" (Sibirischer Wind 
l.niid): „Ein < Irosslx-tricb" ; „Coro und August" ( Seidenspitze) : 
„Anno Dazumal" , I h-uts. In- Boxer); „Pudehtärriach.-s" „Ich 
spiele nicht mehr mit": „Kh.-glii.-k : „Ein Konservativer" <Eng 
lieh.- Bulldogge): „Des Ha.is.-S Hüter" lBernhardiner): . Hai» 
eheus Kreund"; „Fido" (Der klein»',- Affen)linaclier der Welt). 

tändelt. undr.-s 

ii-llllld gek,»tel. t-ls 

1Gerichtssaal || 
Zwei lo-rh-ht seid schrill ii ii gm zur l.ustbarkeltssteucr Kreslaiier 

Kinos. Die am H. Mai d». .1- in Kraft getreten,- Lust harkoitsst.. 
orduung enthält für den Kincmatogr-aphenhctrieh überaus harte 
B4-stiinimutgen. Kür Eintrittskarten i-n Werte von 2« l’fg. aufwärts 
ist «lä- übliche Billett steil« r zu zahlen, wie sie fiir Tll.-iit er.\"urietes ete. 
eingeführt ist. Kür tlie billigeren Plätze wird ausserdem n«M-h ein»* 
naeli dem Baum des l.okals berechnete Pauschalsteuer gefordert, 
wodurch gerade die B.-srtzcr kleinerer Kinos hart getroffen werden. 
Einige IiiiIm-ii sich daher bereits ziisamni.-ng.-tau. um die Reehts- 
gültigkeit der Lust liarki-it»steuer-Ordnung im Verwalt imgsst reit - 

verfahren auzufechten. Der Bezirks-Ausschuss heschiiftigt »ich 
augeiihliekli.-h noch mit d.-r Entscheidung der Angelegenheit. Der 
Kinols-sitzerin S.rali Pfl. di** auf d*-r Xicolaistrassc ein im 
wes.-ntlieh.-n von einfacheren i.rutcn frcpi.-ut ierle» Kino la-treibt. 
war als Pauschalst euer pro Tag .li<- v o r II.- g i u u il--r Vorstellung 
zu entrichtend.- Summe \ .ui z. <■ h n Mark auferl.-gl worden. Sie hatte 
au.-li die hohe Ahgalx- eine Z-it lang bezahlt, hlieli aller gegen Mitte 
August iin Rückstand mit ihren Zahlungen und In-zahltc sechs 
Wochen lang nichts. Sie erhielt darauf eilen Strafbefehl über 
«30 Mark, ferner sollte sie die hiiiterzogenen Betrage iu Höhe von 
zusammen 42<» Mark noch Machzahlen. Sie erhob natürlich Einspruch 
und erklärt.- in d.-r Schüffengcrirl.tsv.-rliaiKlIung. dass die Zahlung 
der geforderte» |uö<> Mark ihren Wirtschaft liehen Buin iM-dcutcii 
würde. Vach Abrechnung aller Sjx-scii erziele sie durchschnittlich 
.-inen Reingewinn von vier Mark pro Tag. Wenn sie also noch zehn 
Mnrk täglich Steuer zahlen solle, so müsse sie tägiieh bare 0 Mark 
direkt zusetz«n Das tiros ihres Publikums bevorzuge die 20 Pfg.- 
Plütze. deren Preis sie auf I!» Pfg. herabgosetz.t habe, um ihr.- Kund 
schaft vor der Billettsteu.-r zu Ix-wahn-n. Ih-r Verteidiger erklärt« 
«lass die Anfechtung der Breslauer Lustbarkeitssleiier-Ordnung 
vorausMichtlich erfolgreich sein werde, denn in Eisl.-hen seien ganz, 
ähnlich abgefasxte Bestiinmungen elx-nfalls fiir ungültig erklärt 
worden. Die Besteuerung des Kinos in der von den Breslau.-.- Be¬ 
st immuiigen g.-handhabt.-t Weis.- verstoaae gegen die .-leinen, and.-ti 
< Irundsätz.-, die man bisher lx-i d.-r Abfassung von Stcucrbe- 
slimmuiigen lieobarhtet hulx-. Sie s<-i geradezu eine dop|x>lte, denn 
da die Pauscluiisteuer nach dem Ruuiiic des ganzen Lokals bcrechlH-t 
w.-rdc. so treffe sie auch die tciircrcn PDtzn-ihcn. für deren Besuch 
scholl die Billettsteuer erhoben werde. Es sei daher Freisprechung 
der Angeklagt.-n gehoten:. ventueli müsse die Kntseheidung bis zum 
definitiven Austrag.- des Verwalt ungsstn-it prorg-sscs ausgesetzt 
werden. I>as Cericht war indessen and.-r.-r Ansicht, es erachtete die 
Ang,-klagte der St.-iierhint -rzichung für schuldig, setzte als-r die 
Strafe auf 42 Mk. herab. I K-r Versitzende führte in seiner Bcg-iindung 
aus. dass von einer Krdross.-hmgsst.-uer gar keine R.atc s**in könne, 
denn die Angeklagte lialx« ja nur d«*n Satz von 2» Pfg. für den 
billigsten Platz, bcibehnltcn brauchen, wodurch die Steuer auf das 
Publikum Khgewiilzt worden und die pauschalst euer weggefall.-u 
wäre. Wo es sich um ein Vergnügen liatide.e. gewöhne sich das 
Publik.im .-rfaliruiigsgeiniiss sehr gut au kleine Aufsciiliige. Auch 
der Kiiiwatid der dop|x-lten Besteuerung sei h.nfällig. «hi <ler Raun 
de» l.okal.-s uiebi ix-st.-u.-rl werde, sondern t.sligli.-h al> Mit»» zu- 
Rereehming «l.-r Paus.-haMeiierdi.-tie In einer anderen Verliaed- 
lung vor dem Schöffengericht war die gleiche Kitiolx-sitzeriu ai. 
geklagt. migesti-iii|M-lte. Ix-zw nicht versteuerte Eintrittskarten 
fiir ihn- Vorstellungen verwendet zu liabcn. Es handelte sieh dalx-i 
um di«- auf I!» Pfg. h.-rahg,-setzten Eintrittskarten, zu denen noch 
I Pfg. als ZiiMchlag für das Programm hinziikain. Die Drümle, die 
Krau Pf. z.u dieser Pr.-isn-itiening v«*raiilasstcn. gehen aus der vor¬ 
stehend geschilderten \'«-rhandltuig hervor. \m I. Dktolx-r ds. .1«. 
kam nun ein städtischer Kontrollhcamtcr und forderte (in Ahw.-s.-u- 
Itcit der Bicitzerin) von il.-m Kino-Portier ein Billett, das er mit 
2« Pfg. bezahlte. Ihvs Billett wer natürlich img.-steiii|M-lt und Krau 
Pf. erhielt wegen dieses und noch zweier anderer zur Anzeige ge¬ 
kommenen l'elx-rtn-t ungsfalle ein Strafman.hit ldx-r !in Mk. Sie 
ford.-rt.- ri.-hterli.-hi- Entscheidung uii.l machte in der Verhandlung 
durch ihren Vetleidiger geltend, -lass sich am Eingang zu ihrem 
Etablissement eine Tafel mit der Aufschrift „Kntn-c l!l Pfg." I»-- 
finde. Die dureh die Stenerverordming bedingte Preissteigerung 
habe viele Kincmatngvaphen d«*r Existenz.»öglirlikeit IxTimbt. 
Für j«*de /.iu i.lerhandliing s.-i«-n vom Magist.»«t st«*t s di*- höchst.*n 
ülx-rhaupt zulässigen Strafen aug.-s.-tzt wurde... Es sehwelx- übrigens 
ein Verfahren Kieliner und < ienns«eri geg.-n den Mugis'i-at in gleicher 
Angelegenheit, der Verteidiger Ix-antragt. daher Auss.-tz.ung der 
Eiitscheidiiug bis zum Austrag d«-s genannten IVnzesses gegen den 
Magistrat. Kalls das Cericht indessen diM-l, zu einem l'rtcilc kommen 
solle, so bitte er zu erwägen dass die Straftat nicht von uer Ange¬ 
klagten selbst, sondern von ihrem Angestellten begangen worden 
sei. Das I leri.-ht hielt tlie Schuld der Angeklagten mir in ein. m Falle 
fiir erwiesen und verurteilte sie unter Berücksichtigung d.-r ange¬ 
führten mildernden Umstündt- zu 3 Mk. I leldstrafe. -n. 

I.ukal-Vcrhund der KlncniNtegraphen-lntcresscnlcii ton IIhiii- 
luirr und I ingcgi-ud. Ceschäftastelle: llubo, r|«>st, ii X«.. 14. I! >• 
rieht von der 21. Mitglieder versa in in I u ii e am 
Mittwoch, den 21 llez.. im V e r h a n d s I o k a I e. Der 
I. Vorsitzende Herr A11x■ rt Ilausen eröffnet.- um II Uhr 25 «lie 
Versammlung. Das Protokoll wurde vom Schriftführer verlesen 
und von d.-r Versammlung genehmigt. Die verschiedenen Eingänge, 
sowie die MiMeilung von d.-r OberHchulbeliörde, das» von den Neu- 
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Ein wahrer 

Goldreqen! 

Zwei Namen genügen : 

Jack Johnson ■ Jim Jeffries 
und jedermann muss wissen, worum es sich handelte. 

Der Original - Boxkampf 
um die Weltmeisterschaft und eine Million Mark bar. 

Am 14. Juli 1910 in Reno, Amerika, ausgetrager. 

lieber 60 000 Zuschauer. 

sämtliche Zeitungen der Erde brachten Berichte. Von 14 Apparaten kinematographfcch aufgenommen. 

Das technische Wunderwerk der Kinematographie. Oer längste Film, der bis Jetzt aufgenommen wurde. 

Der teuerste Film der Welt. PJF“ 1800 Meter lang, 

Spannend und fesselnd vom Anfang bis zum Ende. 

Ein Kassen-Zugstück, wie es bisher noch nicht gebracht wurde. 

ln London und Paris seit 4 Wochen täglich in Theatern mit ca. 500 Sitzplätzen 
5—6000 Mark Einnahme. 

Ausschliessliches Monopol für Deutschland: 

Projections-Act.-Ges. „Union11, Frankfurt a. m. 
Abteilung: Johnson-Jeff ries Ci 

Interessenten müssen sofort schreiben, da bereits mehrere hundert Anfragen vor¬ 
liegen und nur der Reihe nach erledigt werden können. 



r Vorstand: I. A.: Heinr. Ad. Jensen, z. Zt. Schriftführer. 
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Der Klnematograpb — Disseldort. 

Projektions-Objektive jeder Art. 

Kondensatoren 

N. P. G. Klno-Blonk-Films 
liefert in heiuorrosender Grösse 

Neue Photographisehe Gesellschaft, A-G., Steglitz 198. 

Soeben erschien das Modell 

oooooooooooooooooooooooooooooooo 

Theatrograph U 
oooooo ooooooooooooooooooooooocoo 

die neueste Kino - Sensation! 

Wer einen erstklassigen, mit allen Vor¬ 

teilen u. Neuerungen ausgestatteten 

8 Kinematograph 8 
sucht, schreibe u. fordere Näheres ein. 

A.Sdilmmel, Berlin K. 
Chausseestrasse 25 

Kinematographen und Films 

Kreuzkotile 
Spezialkohlenstifte 

Kinematographen und Scheinwerfer 
HEID & Co., Elektrizitätsgesellschaft 

Neustadt a. Haardt, B. 65. 

^vorzügliche Qualität-enorm billigJ 

Optische Anstalt 

G. Rodenstock 
München, Isartal Strasse 41-43 

mit Hartglas-Linsen 
grösste Sicherheit gegen das Springen der Linsen. 

Projsktions-Katalog gratis und franko. 

Kino-Optik 
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Goerz Photochemische Werke 
BERUH-STEGLITZ, Holsteinischestrasse 42. 

Spezialität: Kinematographen - Rohfilms. 
Positiv- und höchstempf indliche Negativ - Films. 

Man verlange Muster. 

Im Februar dieses Jahres haben wir unser Film- 
Yerleih-Institut ohne einen Kunden begründet, ein 
schweres Unterfangen in schwerer Zeit, nur geleitet 
von dem Grundsatz 

streng reell, prompt u. kulant 
zu sein. 

Heute marschieren wir an der Spitze. W ir zählen 
eine stattliche Anzahl von Künder» und jeder Kunde 
bedeutet für uns eine Referenz. 

Nur einem solchen Institute 
kann sich der Theaterbesitzer ohne Sor^ge für die Zu¬ 
kunft anvertrauen. 

Es wende sich deshalb jeder 
der um eine erstklassige Leihverbindung verlegen, im 
eigensten Interesse an das 4015 

“ Film-Verleih- 
Institut m. b. H. 

plmVerleih-Hnstitut 
Fritz Holz 

Inhaber W. Sesselberg & Co. 
Berlin-Schöneberg, Hauptstr. 21 s 

hat erstklassige Programme 

2., 3. u. 4. Woche zu vergeben. 

Richard Soerget, miM 
Kinematographisches Institut. 

Verkaufsvermittlung kinematogr. Geschäfte. Beschallung 
von Teilhabern. Einrichtung von Kineinatographen- 

Thealern zu kulanten Zahlungsbedingungen. 
Nachweis von Ixtkalen zur Errichtung von Kinotheatern. 

„Globus“ 
Tauchaarttrassa 9. LEIPZIG 
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Bauer-Apparate sind erstklassig 
bekannt durch solide dauerhafte Konstruktion, tadellose ruhige 

und flimmerfreie Vorführung. — Geniessen daher den besten Ruf. •*“ 

Eugen Bauer, Fabrik kinematographischer Apparate, Stuttgart 15 

oc»»en gelaufene4 Programm zu besetzen. 73( 

Erstes Dresdner Film-Verleid-Geschäft Georg Hamann 
Scheffelstrasse 21. 

A. & W. Hieltet, Stuhlfabrik, Chemnitz (S.) 
empfehlen ihre bestens bewährten 1/1 nn e if-*h ö n b o 

unter billigster Berechnung. f\ Id P p5 HZ Dd fl K 6 
Nebenstehende Abbildung Viele Tausend im Gebrauch. 

darf nicht unberechtigt Igr?] 
benutzt werden. . 

Bei telegraphischer Bestellung genügt die Angabe der Nummer ■ . Dionsten ■-■- ■ W W I 
Versand nur bei fester Bestellung unter Nachnahme. Mt« I 606, Fornruf 49,2 I 

Th. Zimmermann, Bochum, Viktoriastrasse 9. *-—— 

NeuI Neu! NeuI Mehrere gebrauchte, I 
Neues Reklame-System :: fast neue UmtormCf 

für Kino-Theat.r. Wirkungsvolle, durch l>eson Jere Charakteristik tlar,,nt<,r- 1 ^r^iker, SSOftSVolt 30 Amp. 1 f„r o|eiciwlron) 
sich ausaeidinende Reklame. Wundermittel für schwache Besuclts- ! v,. «n aP' * r, . 
tage. S|>ottbillig. Geht wie ein Lauffeuer ,iur:h die ganaeSta.it. , j 1 ‘■»/6* Volt, 60 Amp.. für Drehstro.n 
Hochelegant. Bezug gpmzer Anleitung geszen Ein send. von 1.10 Mk. ',nd andere, sehr billig zu verkaufen. 
in Briefmarken von George Brown, Prag, Königl. Weinberge 42. T44# I 7334 F. W. Feldscher, Hagen I. W.# Karnpstr I 

fL H Herkules 
Der beste 

Projektions - Apparat 
der Welt! 

Malteserkreuz- System 
Unverwüstlich. 

Flimmerfrei. 

Colosseum 
Telephon: 13940. Telsgr. i 
o Leih-Programme ° 
2 mal Wechsel per Woche von 40 Mark an. 

Tagesprogramme für Schausteller. 

• ^ 
Herkules' 

Ein Triumph 
der Fein-Mechanik ! 

Modell 1910. 
Selbsttätiger Feuerschutz. 

Geräuschlos. 
Plastische Bilder 

=3| 

Gunst Zahlungsbedingunge H. J. Fey, Leipzig. 
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HandM der 
praktischen Kinematoiraphie 

Die uerschiedenen Konstruktions-Formen 

des Kinematographen, die Darstellung der 

CSG) lebenden Lichtbilder soiuie das.(Z)G9 

- kinematögraphische Aufnahme -Verfahren - 

Von F PAUL LIESEGANG 

□ 

ftit 125 Abbildungen 

Q 

LE1P*U3 1908 

Ed. Liesegan^ Verlag (M. Eger). 

Dirses' vorzügliche Werk liefern wir frdi jeder inländischen oder cieter 
reichiachen Poet Station gegen Voreinsendung des Betrages von Mk. #,50 

für ein gebundenes Exemplar. 

Die Expedition des „Kinematograph“, Düsseldorf. 

Inhalt: 

Waren u. Wirkungsweise 
des Kinematographen. 

I>cr Kinematographen 
Film. 

I er Lichtbilder-Apparat 

Der Bewegungsmecha¬ 
nismus. 

Die Tiire. 

Die Blende. 

I >os Kinen ogrophen- 
Werk. 

Die optische Ausrüstung. 

Die Liohteinrichtungen. 

I *ie Einstellung der Licht - 

\ usrüstungsgegenst ände 
und Aufstellung des 
Apparates. 

Das Arbeiten mit dem 
Kinematograph. 

lieber die Feuersgefahr 
bei kinematographiach. 
Vorführungen. 

Vorführung u. Programm. 

Fehlerhafte Erscheinun¬ 
gen beim Arbeiten mit 
dein Kinematographen. 

Die Herstellung kinema¬ 
tograph. Aufnahmen. 

Ferner seien zur Anschaffung empfohlen: 

Die Projektionskunst 
für Schulen, Familien u. öffentliche Vorstellungen 

und Beschreibung chemischer, optischer, magnetischer und 
elektr. Experimente mit Hilfe des Projektiona-Apparates. 
Elfte Auflage, vollständig umgearbeitet und vermehrt von 
I. Paul Liesegang u. Dr. V. Berghoff mit 153 Abbildungen 
(315 Seiten Gr.-Okt.) Preis Mk. 5. , gebunden Mk. 6. 
Zu bez. durch den Verlag de* „Kinematograph ‘, Düsseldorf. 

Skioptikon 
Einführung in die Projektionskunst 

Vierte Auflage von 6. Lettner mit 23 Abbildungen 
~— (72 Seiten Gr.-Okt.) Preis broschiert Mk. 1.50 = 

Zuverlässiger Führer für alle, die sich über den 
Projektions - Apparat, seine Handhabung, über 
die Lichtquellen etc. etc., orientieren wollen. 

Zu bez. durch den Verlag des „Kinematograph,“ Düssoldort. 
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Kleine Anzeigen werden 

nur aufgenommen, wenn 
der Betrag beigefügt wird. 

Jstftm Briet, jeder Poitkarte oder 
Druck uc ha. «.Ich» durch die llw.liin- 
-tcllr duwee Blatte» dem Aufacbcr 
einer ritlllre-Aaieli» abemandt werden 
«dl. lat der B. trau »an 10 Pfennigen 
lUchübrru für die Weiterbeförderung 
und Portoi befsufügen, rrrut. dazu 
l»enutzte Marken wolle man uur leicht 
t.efaailgcn._ 

Stellen-Aiigebote; 

Operateur * 
•ief mit allfD «•k'ktrisclirn Aiuehlü^ii 
Ifcoau Ursch«* kl weit*. gr»ocht aUJai». 
lull V. !<••>«I-Theater, Luxer« (Schw.) 

Gesucht 
tur neu iceirrOndete» rr»tkla»»hrr« Kino: 
iie»rhaft»ftthr*r. rrpräsentahel, nelbet 
'tändle: Operateur. In. Kraft, beiden 
bewährt; Klavier* bei». Harmonium 
Spieler, vorzüglicher .. Kim 

trabender ticbult-«u~pruehr u. ZcUtcnh 

oooooooocoooooooooooo 

Aufnahme - Operateur 

Stellen-Gesuche. 

oder später Engagement als 

Erklärer 

Cellist 

Jagdexpedition Afrika, 

tüchtiger Operateur 
* A-wtetent f«ir Kiim~ Aufnehmer iwixlit. Ilaut»'«Mchl. erfahret: 

Jüngerer Techniker 
: evtl. Ingenieur r erste Fabtik kineinatogi..plii»clicr Apparate ul 

Manipulant und Verkäufer gesucht. 
Bewert er mit KaelikenntnisHcn bevorzugt. AtisfiihrL Offerten ii.it 
Angabe bisheriger Tätigkeit und (1 eha 1’ sansprüelie n erbeten mit. 
G P 75C2 an den Kimuutlograph. 

I Tüchtiger Operateur | 
I tler uucli reparieren kann, la-t dauernd r Stellung und 

i ucnii^cr 

Operateur 
slt iw l Mr diuernde Still 

Geschäftsführer 

A. Schlumprecht, Kinemat., Innsbruck, Anichstr. 4 

rL-.waa"HBM—.Rezitator 
[jj Jüngerer Operateur liillrir, ,, . 
a!i mmssammmmm 
mm Julius Bär, i tlnuervaidllmu'. München, Fi« li'tr. 7. '•■*! mm 

kmmm,J Rezitator 
I m Reisender I 

Pianist 
O und Harmonl-jmspieltr (kein Blatt-pielerj. nur gut. t O 
5 l’linntusi, Spieler, erhält dauernde Stellung |>cr I. .«der 9 
Ö 15. .lanuar. Offerten mit Gchaltsansprüelieii au die q 
O „Weisse Wand“, Falkenstein i. V. erbeten. 750« O j 
007000000030000000000000000.7)0000000001700000 

Tücht. Gescdäftsführer" 
langjähriger Kuehinann, erstklassige Reklamekraft. 75‘“ Ti.™ 

1 sucht sofort oder später passende Stellung. « 
|t:. fl, Offerten an Oswald Homscheid, Aachen, Kranzstrasse 71 ■■■ 

Portier 

10 Mark 

1. Januar Engufreiurnt. 
l>«>rtniuBd, Wtastr. 22. 

.SS“**»Rl!Zi,3lor Kassiererin. 
in Reklame uutl Geschäft sfüliren. und 7507 

la. Pianist u. Harmoniumspieler ; 
(konserva torisch gebildet . Alter 20 21 Jahre, suchen gemeinsam 
per 15. Januar Engagement. Mindestgnge Re/. 200 Mk.. Piuu. 
180 Mk. monatlich. Otf. unter G S 7507 an tlen Kinematngraj.li | 
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Originelle künstlerische 

Aiii-jiB- 

[Achtung! 

(Betriebs-Diapositive) 
tar 8 -l" 

per Stück schwarz 70 Pfg. 
hochfein kolor. Mk. 1.50. 

I. Uutrn AIm'IiiI (Katzrii) 
l. Seid mir icrirrnüt. Ihr li 
>. Eh geht clfieh I(»h! 

. 10 Minuten 
. 20 Minuten 

!. Gefüllt*« 1h 

i. Ki* winl «retteten, nicht xu ra 
- j>M IJiiiK-hen iHt nicht *1 

Hau**! (NnchtwAehter-Hxene) 

ute Nacht! (Dachflzeno mit 
K »* xen) 
-- * i! i Nacht hi Id) Auf W_ 

•J*. Oute Nacht 

it. Hehiuä>r^iirwied«M4w*t'>C 
3S. Schlug! ll™un Dank! Auf \V 

Mort. il röltetSndkr neu.-. Pr. 

zs. Froh* Festtage! 
29. Fröhliche Weihnachten! 
30. Prosit Neujahr! 

Reklame - Lichtbilder für Kin.- 
mutogrupli. Variete «Her. in Ix-stcr 
Ausführung nach Entwürfen 

Dresdinor Künstler. 

Riihflnl Rösdi,irufn-A. 
Pillnitzerstrasse 47, I. Etg. 

Achtung! 

Kinematographen-Besitzer 
im Königreich Sachsen. 

Aufruf! 
Pünktliches Erscheinen aller Interessenten wird 
dringend erwünscht zu di-r am Montag, 
den 16. Januar 1911 stattflndenden Versammlung. 

“““——— Zweck: Gründung eines Verbandes der Kinemato- 
graphen-Besitzer im Königreich Sachsen. Nochmals wird dringend 
erwünscht pünktUclics Erscluinen. «1a wichtige Zukunft «fragen 
zu erledigen sind. Sielio Tagesordnung im redaktionellen Teile 
dies. » Blattes. Zusiimmeukimft nachmittags 3 l'lir im Stadtcale, 
Postplatz, Dresden. Ite«-ht rege Beteiligung erwartend, zeichnet 

hochachtungsvoll 

Verband der Kinematographen Besitzer 
_im Königreich Sachsen._tmö 

Grösseres rentables 

$enzin-JKotor 
•—UjP. S.“wbot Dynamo zu leihen 
oder auf Ratenzahlung zu kaufen. Off. 
unter P. T. 74S5 an den „Ktnemato 
d»ph”. _ 

Wer verleiht Programm 

2. Woche? 
Bitte sofort Nachricht. 740* 

Apollo-Theater, Zeitz. 

Kino-Theater 
modern eingerichtet, in bester Geschäfts- I olrul 
lag*, sofort zu kaufen gesucht oder ^lObScS LOKal 

Gesucht ™' 

MesstersTaumato9rapn No.iz 
| Off. mit Pre'muur. erb. u. O I- 741* 
I sn die Exi«vntn»ri des K mrnu t ■<r;si *i 

Scnntcss- und - (dachen - Programme 
i allen Preislagen, facligenm s zunammengestellt, verleiht billigst 

F. W. Feldscher, Hagen i. W., Kampstr. 4.4#M 

SliW- .1 
MIME! 
prompt und bilUgst 

Th. Zimmermann, Bochum, 
Viktorlairtraaae S. Telephon 1T81 

verleihe mit guter Platte 
u Mk. 8.—. 1*— u. 14— pro Woche, 
erleihe auch für einxelne Taro billigst. 

Helmuth Spiess, Berlin O., 

Theater-Maschine 
ist 

für jeden Kino-Technlker 

verkörperte Vollkommenheit' 

und für jeden Theaterleiter 

Basis zum Geldgewinn. 

Frankfurt a. IN., Kaiserstrasse 
Cöln am Rbol->, Höhest ras«- 132. 

Das Halsband der Toten 
PerlenfShrte, Faust 
Geheimnis des Koffers 
Ndsltrsli* Skerlil Mit: 
Stimme des Gewissens 
Verräterische Zitarette 
Im roten Lieht 
verleiht zu den billigsten Preisen 
Zbnmemtzan, Bochern, Viktorlzttr. 9 
Tclegr.-Adr.: Kilmzentmle. Telefon 1 TS 1. 

I lappsitze für 
Inematosraphen. 

b rompte Lieferung ! 
Irlma Qualität! 6654 

"rüfer & Co., Zeitz. 
2 Feitglanznummern: 

Wiilinaditen einst ud jetzt 
IS? prächtig koloriert 

Dunks ferirohr des dl. St. Petras 

Plakate 
zum Anschlägen 

iS x 68 cm. In zweifarbigem Druck 

mit beliebigem Text 

A. 7.50 10.— 53.5U 21. 
60 100 250 500 Kt. 

innerhalb Deutschland und 
Oesterreich franko Poststation. 

<'» gegen Einsendung des 
Betrages hei Bestellung. 

Buchdruckerei Ed. Untz, 
Düsseldorf 



neue Sparbogenlampe 
in einem Theater mittleren Omfaiu* 

an elektrischem Strom monatlich 
M. 63.90 gespart wurden. 

Man verlange Prosjvkt No. 52 und No. 53 

Internationale Kinematographen- u. Licht- 
Etfekt-Ges. m. b. H., BERLIN S. W. 68. 

Telephon IV, 1463. Telegr.: Physograph. 

Zu verleihen oder zu verkaufen 

„Jesus“ 
Le Film D’Art, 341 m. 75 

Central-Kinematograph, Trier, Peter Märzen. 

amerikanische 

Films 
•ehr billig zu 6618 

verkaufen 
Spezialität Cowboy- u. Indianer-Filme. 

Wir kaufen Films in 
== Quantitäten == 

Die Flucht 
Serie IV, von Arsöne Lupin contra 

Sherlok Holmes 

Halsband der Toten 

?n». 14T — Fourth j 
ith Bank iiuikliiijc. > 
ic Korrespondent. 

-Schlagerprogramme - - 
1. Woche MU. 265. . 2. Woche Mk. 210 —, 3. Woche Mk. 18". . 
4. Woche Mk. 150. — . 5. Woche Mk. 120.- . 6. Weclu- Mk. ‘JO. . 

Serien-Programme von Mk 10.— an. 

. Kino-Einrichtungen =— 
; Mk. 240.-. 360. — . 480.— . 750.- - und Mk. 900.—. 

GelegenheiUkäufe in allen Kino- und Projektion*-Artikeln. 
— Ankauf, Verkauf und Tausch. — 

Eiserne Klappstühle (D. R. M. Sch. Nr. 421406) 
inssen 25 % mehr Platze au und sind im Gebrauch die Billigsten, 

A. F. Döring, Kino- und Filmgcschäft, Hamburg 33, 
Schwel benstraasö 36. Telephon Gruppe I, 6165. 

Die jveisse Sklavin 
Ein seltsamei\Fall! 
Friedrich d. Grosse 

DIIIIIUIII 
D. Gtt*n|. d. alt. Temptii 

[sowie alle Aktualitäten 
verleiht su den billigsten Preisen 

Ibisse Sklavin 

Wir machen wiederholt auf folgendes uufmrrksam: 

Kleine Anzeigen werden nur dann auf¬ 
genommen, wenn bei Aufgabe der Betrag 
mitgesandt wird. Für einspaltige Anzeigen ist der 
Preis für eine 2 mm hohe Keile oder deren Kaum 20 
Pfg. für Stellengesuche und -angetiotn 10 l’fg. 

Offerten werden nur weiterbefördert, wenn für 
die Weitergabe eine lO-Pfg.-Marke beigefügt ist. 

Buchdruckerel u. Oerlas 

Ed. Lintz 
Düsseldorf 

liefert 

Drucksachen 
= aller Art = 

in bester und zweckent¬ 

sprechender Ausführung, mit 

u. ohne Abbildungen, sowie 

Clichls zu billigen Preisen. 



Der Kir<ematograph Düsseldorf. No. 200 

Aus dem Reiche der Töne 
Notizen. 

Netter IlHiitllcr. Wir «iir steirische Al|x-n|x>st aus Au-~< ■ 
■neidet. Imt ein Optiker 1‘aul Wilk«- in Ltxtbcn. Komanngnss«. 4. 
«len Vorkauf von Pathephonen und Patln'-platten rn «lötail aufge- 
■lommrn und unterhält rin roiohos Musterlagcr in dirsrn Kabrikatrn. 

Au* dom Handelsregister. Dir Finna Siegmund Geiger in Brünn. 
Ki tdinandsuiuac Jt, ist in «bis Hantle Isregistcr eingetragen. Kirueol- 
lirokiira rrteilt wurde Herrn Moritz Hrrinann. Brünn. Ottgassc .‘tu. 
Ks ist sehr erfroulioh. dass dir Eintragung dieser Firma wörtlich 
als „Crammophonhandel* erfolgte und somit die Kirnn-nzahl der 
richtigen Cramniophonhändler wiederum um eine vermehrt worden 

Der la-kunnte Nithmasrhiucnliiiiullcr Ladänys 1/. s 6 in 
Temexvar hat eine eigene Verkaufs- und Hi-paratiu-anstalt fiir 
(Grammophone eröffnet mul favoritisiert ls-sniders di«- vornehmeren 
Marken, d. h. die (irammophhnfahrikate. 

Prolssehloudoror. E* ist unglaublich, wie torbohrt iiianehiniil 
Händler um eines einzigen kleinen und nur scheinbaren Vorteiles 
sind. Jetzt gerade, wo die Hoelisaison nach langer l’ause wieder 
einsetzt, finden sich Riemente, die so wenig soziales (Gefühl halten, 
dass sie gewisse vorzügliche Plattcnmarken zu Händler . ja sogar 
zu < Grossistenpreisen dem Publikum zu offerieren wagen. Der !«•- 
treffende Händler sagt sich höchst wahrscheinlich, er könnte nach 
dem Ix-kanntcn System Warenhaus einen Artikel oltne jeden Nutzen 
führen, um nur Kunden in seinen Laden zu locken und hernach 
diese Leute lei anderen Fabrikaten tüchtig schröpfen. Abgesehen 
davon, dass es keineswegs von einer besonders hohen Auffassung 
geschäftlicher Verbindungen zeugt, wenn man Mos« darauf ausgeht, 
andere hineinzulegen, ist derlei aber weder iin Interesse der Händler- 
seliaft noch auch in jenem des Scltlouderer selhs* gelegen Da I-. 

kennt lieh Aüss|»errungen solcher Händler seitens der Fabriken 
nicht viel und Keversunterzeichnungen gar nichts nittzen, kann 
man mit neuen Zwangsmassregeln seitens tler produzierenden 
Fabriken rechnen. und «lass diese in ihrer vollen Härte zunä<*hst 
wieder den Händler troffen, ist ja klar. Darum glauben wir. als 
Fachblatt heute ganz energisch dafür eint roten zu müssen, «lass 
solche Offerten und mabexondnn- I nserate in Tagesblättern nicht 
mehr aufgt'iioinmen werden. 

Kille eigenartige Verwendung «les (Grammophon*. (»• - 
V.rlx-n«-r bei seinem Is-iehenla-gängnis durch die Schönheit und 
den Wohllaut seiner eigenen St Imme «icr Trauerfeier Weihe und 
Stimmung gibt, ist wahrlieh kein alltägliches Kreigni*. Diews Vor¬ 
kommnis hat siet» vor kurzem in Amerika zugetragen, da die trau¬ 
ernden Hintorbliobcn »n und Freunde <in«-s verstorlx-nen itf.licnis'-hi-u 
Schuhmachers diesen ungewöhnlichen Fall .-nitcrleben durften. / -i 
seinen Lebzeiten war dieser biedere Schuhma«-hermeister in leiden 
schaftliclicr Musikfreund; er verfügte über eine schöne Stimm« und 
seine ersten Ersparnisse benutzte er dazu, sieh ein Grammophon zu 
kaufen. Aber seine Licbliabcrei ging so weit, (lass er bei I«t (Gram 
mnphon-G<<scllschaft selbst einige Lieder sang, von «letten er sielt 
Platten Iwrstellen l'i-ss. Da er als-r nicht genügend Gehl Insu-.. 
um sieh bei seiner Beerdigung den Luxus «-ines Sängerei.or. ••in 
alter Brauch seiner Heimst — zu leisten, so verfügte er in seinem 
Testamente, dass bei d<>m Begräbnis s«-iit (Grammophon Is-nutzt 
werde. Und während dir Sarg mit dem Toten in den Schoss d«-r 
Knie hinahgeins-s-n wttn.e. t rtönte ans dem < Grammophon «lie Stimm-- 
«ler. Verstorbenen. «ler sich selbst den Grabgesang anstimmte. und 
zwar «Ins „Atv Maria" von Oottnod und di«- ..Serena«!«* «ler Kng- I. 
Das Crainmoplton und die vielen Platten, «lie der sangcsfrulte 
Sehuhmaeliermeister hii t -rlassen hat, sollen s»-iner greisen Mutter 
nach Italien g«-schiekt werden. 

Wertvolles Orchestrion 
statt M. 6000 für M. 2000 so gilt wie neu, Entstände halber 

g«*gon bar oder g«-gen kürzere Raten 

za verkaufen. 
Gefl. Off. unter L N 6352 a. d. Kinematograph erl ton. 

WER GELD VERDIENEN WILL 
THE BIOSCOPK 

zu annoncieren, welche mehr g«-leaen wird als die sämtL and« r. 
englischen Fachblätter der Kineinatoeraphen-Industrie zusamne • 
Wöchentl. Franko-Zusendung M. 8. — pro Jahr. Probenumtner frei. 

THE BI0SC0PE 85 SHAFLToEN8DB0uNRYwAVENUE 

Kombination Sprechmaschine und Klavier. 

Wichtig für Kino - Besitzer! 
Symphonion-Saiten-Ordiester mit Gewichtsaufzug und Noten ln Rollanforin. 

Elektrisch pneumatische Klaviere mit cd« ohn. nwürmi. 
ParlopianOf oloktr.-pneumat. Klavier In Verbindung mit Sprochmat chine. 

SpreChmaSChinen milanger Laufzeit u. Riesen-Waldhorn-Trichter. 

Symphonion - Saphir - Schallplatten 
ohne Nadelwechiel mit unverwüstL Saphir* dt spielbar. Für kinematogr. Vorstellungen besonders geeignet. 

Symptionionfabrik. Aktlensesellschatt. Leipzig - Gohlis. 

j 

Verwenden Me bei crammophonlschon Vor- 
6166 führungen 

Burchard Starkton sind die lautesten der Welt 
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Sensations - Erfolg 
des 

II. T. 
in Berlin durch das 

Auxetophon 
der Deutschen Grammophon- I Herr Direktor ooid»Chmidt «ehren*: 

Aktiengesellschaft Berlin :: 
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Grösste Kinemato- 

graphen- und 
Fllmfabrikation 

der Welt. Path6 Frtresl Eigene 

Verkaufsstellen 

In allen 
Weltteilen. 

Fernsprecher: 1-, Ne. *74« BÄlillM iVi £§ TeUgr.-Adr.: „PathMImf 

Friedrichstrasse 19,1., DCIilll w* 0 Einions Kronenstr. 14. 

Die Pathö-Films dem Weltmarkt und werden von den 
Kinobeaitaem überall verlangt, weil eie bi« «um loteten Bild fesselnd sind. 

Der Pathe-Apparat 
Bilder. Bevor Sie einen Apparat kaufen, kommen Sie »u uns oder lassen 
Sie sieh unsere reich illustrierten Listen kommen 



Scanned from the collection of the 

Mikrofilmarchiv der deutschsprachigen Presse 

in coUaboration with 

Michael Cowan and the Department of Film 

Studies, University of St Andrews 

Coordinated and sponsored by 

NEDl A 

hiS TORY 

Co-sponsored by the Moving Image Research 

Laboratory (Montreal) 


